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Auskunftsanft alten.

Anfrage - und AuSkunfts - Comptoir.
Auf dem Kohlmarkte Nr . 281 . Unter der Leitung de«

Herrn 2 »sepb Züttnec.

^Vie nothmendig in einer so volkreichen Hauptstadt « als
Wien ist « ein Qrt fey , wo man über alle im bürgerlichen
und Privat - Geschäftileben vorkommenden , jedermann zu
wissen erlaubten Falte die möglichst schnellste und zu¬
verlässigste Auskunft  erlangen kann , wird jeder«
selbst der in Geschäften und in der Localitat von Wien Be¬
wandertste , einsehen Jedermann hat sein bestimmtes Ge¬
schäft , und kümmert sich in der Regel wenig um das » wa«
nicht zu demselben gehört , hat auch wohl gewöhnlich nicht
Zeit und Gelegenheit dazu . Für den Fremden »der Provinz-
Bewohner ist daher eine solche Anstalt , an die er sich um Aus¬
kunft und GeschäftSbesorgung wende » kann , um so nothwen-
bizer , weil er »ft in Wien ganz unbekannt oder der Deutschen
Sprache nicht mächtig ist « wie z B . viele Ztaliäner , Un,
garn >c., und be» dieser Gelegenheit Zeit und Geld verlier «, oh¬
ne seinen Zweck zu erreichen . Da Wien aber bisher keine An¬
stalt besag , die den Forderungen der verschiedenen Stände
und Erwerbtarlen Genüge leisten konnte , so behalf man sich



indessen mit Lohndienern ic. Wer ssch aber dieser je bedie¬
ne» mußte , wird von der Unzulänglichkeit derselben über¬
zeugt feyn . Schneider , Schuster , Friseure re. wissen sie wohl,
aber fragt man sie um Wien 'S Merkwürdigkeiten , oder um
die vorzüglichste « artistischen »der wissenschaftlichen Anstal¬
ten , oder an welche Stell « man sich in dieser oder jener
Angelegenheit wenden soll , so erhält man entweder gar kei¬
ne »der eine sehr unvollkommene Auskunft . Man sicht daher
wohl , daß ein Anfrage - und Auskunfts - Eomptoir
«Nter die Institute gehört , welche ungemein zum leichten
Verkehr « im bürgerlichen Leben beytragen . Die vorzüglich¬
sten Punrte seines Geschäftskreises sind : Local - Auskünfte
über Behörden und Beamt « in Wien und allen österreichi¬
schen Staaten ; — über hier anwesende Fremde , Doktoren,
Künstler , Lehrer , Fabriken >c. ; — über alle in den öster-
reichlschen Staaten sich befindenden öffentlichen Lehr -, Wohl-
thätigkeiti - und Kunstanstalten , c. ; — über hiesige StaalS-
und Privat - Merkwürdigkeiten ; — über Anstalten aller Art,
ihre allgemeinen Verhältnisse und Einrichtungen , und ob sie
gesehen werden können ; — über Wohnungen , Magazin «,
Stallungen ic . ; — über Dienstsucheude und Dienstgebende,
Erzieher und Erzieherinnen , Privat - Beamte , HandlungS-
und andere Subjekt « , Haus - Officiere >c. ; — über Hand¬
lung ) - und alle wie immer Nahmen habenden Kompagnie,
Geschäfte ; — über Verkauf - und Pachtanschläge »on Reali¬
täten und Maaren ; — über Darleihen auf Hypotheken und
Maaren ic. ; — über Häuser - Jnspectionen ic, ; — über in
de» Österreichischen Staate » erzeugte Natur - und Kunst-
Product « aller Art für Käufer und Verkäufer ; — über
Fuhrgelegenheiten , alS : Postwagen , Landkutsche » ic . ; —
Über Abschreiben und Übersetzen alter und neuer Sprachen rc.



Anzeigen (posttagliche *)
werden in dem k k. privil . ZeitungS -Comptoir in der Nau-
hensteingasse Nr . yr ? wöchentlich drei) Mahl ausgegeben,
nähm '. ich DinstagS , Donnerstag » und Sonnabends , und sind
tür Fremde und Einheimische gleich nützlich. Sie enthalten
nachfolgend « Gegenstände , welche man zwar , mit Ausnahme
einiger wenigen , auch in dem Intelligenz - Blatt « der Wie¬
ner Zeitung findet " ) : Berforderungen , Einberufungen und
Tagsatzungen wegen Berlassenschaften oder Anforderungen;
Sachen , welche in öffentlichen Versteigerungen (Licitationen)
verkauft werden (hierunter auch di« im k. k. Versatzamt«
nach Verlauf Eines Jahres unberichtiget gelassenen Pfänder ) ;
obrigkeitliche Verordnungen , Decrete , Notifikationen >c. i«.

Brücken (merkwürdige ).

OerdinandS - Drücke  über den Wiener Donau -Canal,
welche die Hauptvcrbindung zwischen der Stadt (am Nöthen-
thurm >Thore ) und der Leopoldstadt unterhalt . — Sie war«

' ) Diesen Nahmen haben sie daher , well sie sonst an den
Hauptposttage » (Mittewoche und Sonnabend ) anSgege-
ben wurden.

" ) Man braucht jedoch hier nicht , wie te » der Wiener
Zeitung , voraus zu bezahlen (pränumeriren ) , sonder«
man erhält jede» Blatt , dai man haben will , einzeln,
wodurch sich diese Angaben eben so wohl , als durch den
geringen Preis von dem Intelligenz - Blatte unterschei¬
den . über die Wiener Zeitung und das Intelligenz -Blatt
als Anfrage - und AuSkunftSblatt  sieh « vorn
Seite Ü2.
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de auf Befehl Seiner jetzt regierenden Majestät statt der
(im Jahre 1774 erbauten ) so genannten Schlagbrücke , deren
eichene Joche schon zwc» Mahl unterstützt wurden , und wel¬
che durch die Zeit so schadhaft geworden war , dag sie im
Julius Isis abgetragen werde » musite , erbauet . Seme Ma¬
jestät genehmigten de» Plan des dermahligen Wasserbau-
amtS - Direktors Johann von KudriaffSky ' ) , eine Pracht-
brücke  aus gespannten Rösten mit Landjochen , und Sinem
Mittelpfeiler aus gehauenen Quadersteinen , welcher vermit¬
telst eines schwimmenden Senkkastens erbauet werden soll,
(eine Bauart , die in der österreichischen Monarchie bisher
noch nicA - auSgcführt worden war ) herzustellcn . Nachdem
Ser Bau des Mittelpfeilers binnen sechs Wochen di« bei¬
läufige Höhe deS gewöhnlichen Wasserspiegels Mit dem besten
Erfolge erreicht hatte , wurde an demselben , auf Allerhöch¬
sten Befehl und im Nahmen Seiner Majestät , von Seinem
Kaiserlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Erzherzoge Kron¬
prinzen Ferdinand , in Gegenwart und unter Mitwirkung
der Durchlauchtigste » Erzherzoge Franz Earl , Carl mit sei¬
ner Durchlauchtigsten Gemahlin » Henriette , Anton Ludwig
und Rudolph Kaifcrl . Hoheiten , dann mehrerer k. k. Mini¬
ster , Präsidenten und Mitglieder der auf den Brückenbau
Einstufi nehmenden Behörde » , der Vorsteher deS hiesigen
Magistrates , als Grundobrigkeit » und mehrerer dabei) er¬
schienenen hohen Standespersonen am ly . JuniuS isil)
Mittags um ir Uhr der Grundstein in die dazu frey gelas¬
sene Öffnung feyerlich gelegt . Die Einsegnung wurde durch
den Herrn Fürst - Erzbischof Anton Sigmund »on Hohen¬
wart verrichtet . Der Bau der Brücke ward mit außerordent¬
licher Schnelligkeit betrieben . DaS rechte Landjoch sowohl -
als das linke , wurde noch im Jahr « isis bis auf eine
Höhe von s Schuh oberhalb 0 «ufgeführt . Dom Anfänge

) Siehe Künstler Seite 2fi4.



»es Mär »«« dis Ende Lctobers isiy ward das linke Land-
jo » vollendet , der Mittrlpfeiler ganj erbauet , und die Brüc¬
ke selbst aufgestellet , so , daß sie schon am 24 . Sctober
für Fußgeher , und am 28 . November iSly auch für Wagen
allgemein geöffnet werden konnte . Zum Andenken des Durch¬
lauchtigsten Grundsteinlegers haben Seine Maiestät der Kai¬
ser dieser Neuen Brücke , in der sich eben so sehr Schönheit,
als Solidität und Einfachheit ausspricht , den Nahmen Fer-
dinandS - Brüeke  beyzulege » angeordnet . — Hier eine
kurze Beschreibung dieses Meisterwerkes der Wasserbaukunst.
Die ganze Entfernung vom Bogen - Auflager eines Land¬
pfeilers bis zum anderen beträgt 34 Klafter l Schuh . Der
in der Mitte stehende Pfeiler hat zur Basis l3 Klafter Län¬
ge und 2 Klafter Breite , springt aber schittcnweise von 12
bis auf q Schuh zurück , in welcher Stärke er aufgeführt
ist. Derselbe ruhet auf 4l3 Piloten , welche mit einer einfa¬
chen Winkelsäge bey 7 Schuh unter k> und im Durchschnit¬
te y Schuh .ater Wasser abgeschnittcn wurden . Die Er¬
bauung der ersten und zwcyer Drittel der zwenten Lage ge¬
schah in einem Kasten , lbo Klafter oberhalb des nunmehri¬
gen Standpunctes der Brücke , von wo derselbe , mit einer
Last von beyläufiz arvo Eentncrn beschwert , 7 Schuh ge¬
taucht , herab geführt und an dem nunmehrigen Orte »oll-
kcmmen erbaue « ward , worauf die Seitenwäude des Ka¬
stens , nach Wegnahme der Schrauben , aufgehoben un » theil-
weise abgenomincn wurden . Die ganze Schwere des Pfeilers
beträgt bey 30 .000 Centner . — Die gesammte Anzahl der
Bögen beläuft sich auf tzv , wovon 12 Stück die Geländer,
48 aber die 10 Klafter z Schuh breite Brücke selbst bilden.
Die lichte Sehne eines Bogens beträgt ib Klafter 2 Schuh;
jene des Bogens sanilnt Auflage 17 Klafter , die Höhe 3 Schuh
k>Zoll , also die Sprengung den 2». Theil der ganzen Län¬
ge. — Der Anlauf der Bögen liegt 18 Schuh ober V . —
Die Geländer sind mit Kupfer eingedeckt ; — die Brücke ist



gepflastert , so» daß Schotter und Pflaster keyläufig t0,o <x>
Semner betragen . — Dem erwähnten Herrn von KudriaffS-
ky wurde auf Befehl Seiner Majestät mittelst hohen Hos-
kammer - Dekretes am lv . Jänner isro in dem AmtSgebäu-
de des WajscrbauamtcS , in Gegenwart des ganzen AmtS-
PersonalS , durch den Hofrath und N . ö . Regierungi - Dice-
Präsidenten Freyherr » von Werner , unter Abhaltung einer
anpaffendcn Rede fcverlich die allerhöchste Zufriedenheit , üb «r
dieses gelungene Meisterwerk " zu erkennen gegeben » und
dem wafferbauäintlichen Brückenmeister Joseph Überlacher,
welcher den Bau ausführte , die grosie goldene Ehren - Me¬
daille mit öhr und Band verliehen . Die wasierbauämtlichen
Arbeiter , welche bey dem Brückenbau « Hand anlegten » er¬
hielten Belohnungen in Geld.

SranzenS - Brücke  über den Wiener .Donau Eanal , die¬
net zur Verbindung der Seopoldstadt mit der flyeikgärber -Dor-
stadt . — Der Plan zu dieser Brück « wurde vom Kreyherrn von
Pakaffy verfertiget , und Seine jetzt regierende Majestät » stet-
bedacht, zur Verschönerung und Bequemlichkeit der Residenz-
Stadt alles Mögliche beyzutragen , genehmigten nicht nur
denselben , sondern haben den ersten Grundstein zu dem Miktek-
pfeiler , wie weiter unten ausführlicher erzählt wird , gelegt,
wcstwegen diese Brücke von den dankbaren Bewohnern Men¬
den Nahmen SranzenS - Brücke  erhielt . Der Bau wurde
unter den Regierungs - Präsidenten Grafen von Saurau und
Baron von Wöbcr angefangen , und unter dem Regierungs-
Präsidenten Freyherrn von Summeraw und dem Referenten
im Baufache , Freyherrn von KillmanSegge , vollendet . Die
Brücke ist unstreitig ein Meisterstück der Wasserbaukunst , und
nicht nur wegen ihrer festen Bauart , sondern wegen der wei¬
ten Spannung bey einem sehr flachen Bogen merkwürdig.
Sie ruhet «uf zwey soliden steinern «» Laudiochen und auf



einem von großen Quaderstücken ' ) aufgeführte » Mittelpfeiler
und besteht aus mehreren hölzernen so genannten gespannten
Rösten . Sie ist zum Theil ein Häng -, zum Theil ein Spreng-
werk ; den» die unteren fünfzehn gespannten Röste , welche
aus mehreren Stücken zusammen gesetzt find , bilden eben sa
viele hölzerne gewölbte Bogen , welche mittelst der Durch¬
züge unter einander und mittelst der Hängsäulen an die vier
gespannten Röste befestiget sind . Die letzteren find unter der
Derschallung der Barriere , und bilden aus dre » über ein«
ander einzezahnten Tramen einen ganzen Bogen , der einer¬
seits auf einem Landjoche ', andererseits auf dem Mittelpfeiler
rubet . Die äußere Linie der Pilotirung LeS Mittelpfeilers
bestehet aus runden , hart neben einander geschlagenen , die
innere , an diese anstehende , aber aus viereckig zugehauenen,
mit Kal» und Ruth versehenen Piloten . Innerhalb diese- ein¬
geschloffenen Raumes find noch drey nach der Läng « des Pfei¬
lers laufende Reihen hart an einander stehender Piloten , die
die Mitte des Pfeilers unterstützen . ES sind in Allem 450
Piloten . Da die AnzugSschwelle rund herum über die äußeren
Piloten um b" vorstehet , so wurde das Mauerwerk (welches
zur Basis 10 ° 4" Länge hat ) um eben so viel zurück gezo¬
gen . Um aber den Steinen die größtmöglich « Verbindung
nach der Länge und Breite d«S Pfeilers zu geben , ward die
äußere Reihe der Steine rund herum mit t ' r " langen eiser¬
nen Klammern , die mit Bley vergossen wurden , an einan¬
der gehäugt , und in der Breite noch drey «» 5> »>« lange
schwer« Schließen eingezogen . Diese Verklammung ward bey
jeder nachfolgenden Stcinlage wicderhohlet . Zu de» Stein-
und Holzklammern , nebst Schrauben , wurden brbr Pfund
Eisen verwendet . Der gegen den Fluß stehende Eckstein ist
«n seiner Spitz « mit einem halbrunden eisernen Kopf « ver,
sehen. Dieser Eckstein ist zugleich der Grundstein des Mittel-

') Hierunter mehrere an 100 Zentner schwer.
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Pfeilers . Der «, » am l2 September rüvo wurde mit der Pi-

lotirung dieses Pfeilers angefangen , allein 'aus verschiedenen
Ursachen die Legung des Grundsteine » bis -um 12 Septem¬
ber 1801 verschoben. An diesem Tage Nachmittags um vier

Uhr , nachdem der Herr Weihbifchof und Dompropst Gras
von Arzt den Grundstein eingesegnet hatte , wurde dies«
Feyerlichkeit von dem Monarchen in Begleitung Ihrer Kai¬
serlichen Hoheiten der Erzherzoge Earl , Rainer , Ludwig und

Rudolph , wie auch Seiner Königlichen Hoheit des Herzoges
Albrecht zu Sachsen -Teschen und des Feldzeugmeisters Herzog
Ferdinand .von Würtcmberg vollbracht . Dieser Stein ist einer

»er größten , denn er beträgt an si Zentner ; die erste Steinlag»
aber 2710 Zentner y2 Pfund an Gewicht . Der ganze Pfeiler
hat ir Stcinlagen , das Gewicht desselben (Stein , Mörtel,
Ziegel und Eisen ) beträgt 27,585 Zentner . Die eigentlich«
Grundlinie de« Mauerwerkes eines Ländisches ist 7 ° I ' 8" .

Da die Stärke und Dichtigkeit »er Landjoche und des Mit-

tclpfeilers erlaubten , die kleinen Uferhöhen aber »erlangten,
dag die allzu starken Ausfahrten auf die Brücke beseitiget

wurden , so ward zu den Bögen der Röste «in Halbmesser
angenommen , welcher 57 <> lang ist. Die Streuhölzcr , wel¬

che im Fahrwege liegen , haben 4 ° 5' , die in den beyden
Gehwegen i » 8 " Länge . Sie find mit Moos und Erde be¬
deckt. Alles Holzwerk ist mit Thcer überzogen , die eigentlich«

Bedeckung der Geländer mit Kupferblech bedeck», und di«
äußeren Seiten der Brücke , so wie jene der Geländer , sin»

mit starken Bretern wasserdicht verschallet , und endlich mit

Lhlfarbe angestrichen . Am 7. November 1803 wurde die

Brücke zum erstell Mahl auf eine fcyerliche Art eröffnet;
denn JI . MM . der Kaiser und die Kaiserin » , 2 . K . H.

die Erzherzoge Earl , Anton und Ludwig und S . K. H.
Herzog Albrecht zu Sachsen - Teschen fuhren um 11 Uhr
Vormittags dahin , und wurden daselbst von dem Finanz -Mi¬

nister Grafen Zichy und dem Regierung » - Präsidenten Fees-
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Herrn von Summeraw empfangen» und in das am linken
Ufer aufgcschlagene Zelt geleitet. Auf ein gegebenes Zeichen
stürzte das von dem Bau noch übrige Gerüst zusammen, und
die a» dem Mittelpfeilcr befindliche Inschrift k". ll . ir. I. s.
stellte sich plötzlich den Augen der zahlreichen Zuseher dar . —
2m Jahre l «oy wurde das Holzwerk dieser Brücke wegen
der feindliche» Invasion abgebrannt , im Jahre ISIS aber
ward di« Brücke wieder in ihrem vorigen Zustande hergesteller.

Gumpendorfer Brücke  über den Wien - Fluß,
welche zur Verbindung der Vorstädte GumpenLorf undHundi,
thurm dienet. Schon lange war es der allgemeine Wunsch,
daß sowohl zur Bequemlichkeit, als zum leichteren Handels¬
verkehre (außer der so genannten steinerne» Brücke, welche
unfern des Kärnthner - Thorös über die Wien führt) , «ine
zwente Fahrbrücke ' ) in der Nähe der sehr volkreichen
und von Geschäftsleutenaller Art bewohnten Vorstädte Gum-
peudorf, Mariahilf , HundSthurm, Margarethen ic. über de»
Wien - Fluß gebaut werden möchte, der zwar bey anhaltend
trockenem Wetter an mehrere« Stellen so seicht ist, daß er
leicht durchfahren werden kann , jedoch nicht selten einen un¬
gemein hohen Wasserstau» erreicht: aber manche Hindernisse
mögen der Ausführung dieses Wunsches entgegen gestanden
seyn, bis endlich im Jahre löly die Höchsten und Hohen Be¬
hörden dieses so gemeinnützigeWerk auszuführen befahlen.
Das Ganze wurde mit großer Schnelligkeit betrieben, und
in einige» Monathen des erwähnten Jahres stand LaS Mei¬
sterstück einer in Wien , ja vielleicht in ganz Österreich hier
zum ersten Mahle angewendeten Bauart , eine so genannte
Bohlenbrücke,  fertig da. Sie besteh«aus zwey Landjc-
chen und Einem Dogen. Die Entfernung von einem Land-

' ) Denn schöne Gehbrückensin» an mehreren Orten.
iS
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joch« zum anderen beträgt 14 Klafter . Die Breite im inneren
Lichten bei Fahrweges ist z Klafter t Schuh ; im Lichten des

Gehweges 1 Klafter . Die Basis des Mauerwerkes der rand¬

joche hat 2 Klafter 4 Schuh Breite , und springt auf 2 Klaf¬

ter 1 Schuh b Zoll zurück ; die Länge sammt den Flügel-

bögeu beträgt 14 Klafter , Diese Flügel , deren jedes Joch

zwey hat , bilden einen stumpfen Winkel , und verlieren sich in

di - ufcrbcpflanzung . DaL Mauerwcrk eines icdcn Joches , theil«

aus Quader -, «Heils aus Backsteinen erbauet , ruhet auf yo

Piloten und Einem Roste von Lärchenholz , welcher über dieß

mit einer Anzugsschwelle und mit Falz - Piloten von außen

gesichert ist. Die Brücke selbst bestehet aus 7 vierfachen Boh-

lcnbögen , welche mit Schrauben und Halseifen befestiget sind.

Der Anlauf der Bögen liegt lg Zoll oberhalb des angenom¬
menen höchste» Wasierstandes . Auf diesen Bohlenbögen ru¬

het das obere Buudwcrk ; hierauf die so genannte Brücken-

ßreu ; auf dieser eine kupferne Decke über die ganze Brücke

mit Einschluß der Jochpfcilcr ; dann auf der Kupfereindeckung

eine feine Beschüttung 4 bis b Zoll hoch ; endlich das Pfla¬

ster , durchgehends von Granit , tvürfclartig gehauen . Auf

Heyden Seiten der Brücke und zur Trennung des Fahr - und

uns Gehweges ist sie mit soliden eiserne » Geländern verse¬

hen . Diese Brücke ist um so merkwürdiger , da sie , ob¬

gleich sehr flach gespannt und aus 7 Bohlenbögen bestehend,

dennoch die schwersten Lastwagen ohne die mindeste Erschütte¬

rung tragt . — Der Plan und die Kostenanschläge wurden

auf höhere Anordnung bcy dem städtischen -Untcrkammeramte
»erfaßt , und von den höheren Behörden genehmiget . Der

ganze Bau ward unter der Aufsicht des Untcrkammeramtes

und unter der Leitung des magistratischen Bau - Inspektors

Herrn Ante » Behsel «usgeführt.



Brunnen (sehenswürdlge ).

»^ a es Zweck meines Werkes ist , alles Vortreffliche dev
Kunst anzuführen : so dürfen die Anstalten , welche sowohb
zur Herbeyfübrung eines der ersten Lebensbedürfnisse für-
viele tausend Bewohner , als auch zur Zierde dieser Kaiser-
stadt dienen , nicht unbemerkt bleiben , um so weniger , d»
sse in Rücksicht der Hindernisse , welche allein durch die Kunst
überwunden werden konnten , sich dem Unternehmungsgeists
ähnlicher Werke der Römer nähern . Hierunter stehen die

Albert - Ehristina - Brunnen  oben au . Die (»um
verstorbene ) Erzherzogin » Christin » faßte zuerst den groß,
Müthigen Gedanken , für die höher gelegene » , weitlänftigcm
und volkreichen Vorstädte Wiens , Mariahüf , Schotkcirfeld »
Gumxendorf re. , welche von je. her Mangel an Wasser lit-
ten , und Lessen Entbehrung oft schmerzlichfühlten , eine Wasser»
leitung anzulegen . Sie machte zu diesem Endzwecke i» ihrcur
Testamente ein Legat , und der wirklich wohlthäüge GcninS-
Lsterreichs , Herzog Albert zu Sachscn -Tcfchen, führte das rrw
seiner hochherzigen Frau Gemahlinn angedeutete Werk mi l der-
ihm eigenen , unbegränzten Freygcbigkeit aus . Das Wasser-
kommt aus drei? hinter Hütteldorfsr Stunden von Wien ) allst
der so genaimten hohen Wand,  einem herrlichen Buchen¬
wald «, reichlich fließenden Berzquessen . Bis nahe an Hüt-
teldorf (etwa eine halbe Stunde vom Ursprünge ) wird rS
in einem Eanale , der unten und an den Seiten gemauert»
eben aber durchaus mit breiten Schieferstücken beleg « ist , im
«ine große , ganz von Stein erbauet « Brunnstube geführt -.

ist '



deren Länge 45 Schuh , die Breite aber Z4 Schuh be¬
trägt . Bon hier aus wird das Wasser in mehr als ib .ooo
doppelt neben einander liegenden eisernen Röhren bis in die
weiter unten benannten Vorstädte geführt . Die beyden Haupt-
qucllen liegen höher als der Stepbans -Thurm , und die in¬
wendige Lichte des Wasserlaufes der vereinigten Quellen bis
zur Brunnstube ist ungefähr > Schuh breit und l und einen
halben Schuh hoch. Die Gründung geschah den24 . May lLVZ,
die Vollendung im Jahre lS0S ; eine gewiß kurze Zeit für
eine solche Riesenarbeit . Das Ganze hat eine halbe Million
gekostete — Di « Vorstädte , welche Brunnen theils mit zwar
einfachen , aber Loch niedlichen Bassins , thcilS ohne diesel¬
ben , besitzen, sind : Gumpendorf (zwey , einen bey der Kir¬
che , einen in der Nähe der Marchetti - Gaffe ) ; Josephstadt
(zweo , einen vor der Pfarrkirche , einen in der k. k. Caval-
lerie - Easerne ) ; Laimgrube und an der Wien (zwey , einen
i» der k. k. Ingenieurs - Akademie , einen in der Kotbgasse ) ;
Mariahilf (drey , einen vor der Kirche , einen in der Nähe
des fürstlich Esterhäzyschen PallastcS und einen in einiger Ent¬
fernung davon ) ; Neubau ( einen auf dem Holzplatze) ; Schot¬
tenfeld (einen in der Nähe der Pfarrkirche ) ; Spitlberg ( ei¬
nen in der breiten Gasse ' ) ; 'St . Ulrich (einen auf dem so
genannten Plahel ).

' ) Diese Dorstadt konnte nach den obwaltenden Umständen
gleich bey Errichtung der AlberkS - Brunnen in den Um¬
fang derselben nicht mit eingeschloffen werden ; dieses
geschah aber setzt dadurch, daß auf Veranlassung der N . Ö.
Landesregierung , im Einvernehmen mit dem Herrn Für¬
sten Nikolaus von Esterhäzy , den Albertinischen Wasser¬
leitungen , mittelst ergiebigerer Benutzung der fürstlichen
Wasser - Maschine a» der Mariahilfer Linie , ein stärke¬
rer Wafferzuflufi »erschafft und der Gemeinde zugeführt
wird . Am g. May d. I . wurde von dem k. k. N . ö.
Regicrungi - Präsidenten Freyherrn von Hochkirchen im
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Alservorstadt (Brunnen in der) Hauptgaffe , wo sie
sich zur Weite eines Platzes öffnet. Dieser Brunnen ist ein
herrliches Denkmahl der väterlichen Sorgfalt der N , Ü . Lan¬
desregierung und des ( damahligen ) k. Rothes und Stadt-
UnterkämmererS Stephan Edlen von Wohlleben , nunmehri¬
gen RegierungSratheS und Bürgermeisters der Haupt - und
Residenz - Stadt Wien . Er ist für diese, eben nicht sehr was¬
serreiche Vorstadt ein wahres Bedürfnis ! , und dienet durch
die meisterhaft aus Metall gearbeitete S «a >ue (das Sym¬
bol der Wachsamkeit , weibliche Figur , eine Lampe in der
Hand haltend , einen Kranich zu den Fügen ) , von Fischer,
welche auf einem Piedestale mit vier Löwen - » k »-rol >- k, aus
deren Rachen daS Wasser in «in rundes steinernes Becken
strömt , derselben auch zur Zierde.

Franciscaner - Platze (Brunnen auf dem ) . Er
wurde im Jahre l7st « errichtet , und mit einer Statue des
Moses , wie er Wasser aus dem Felsen stiegen macht , ge¬
ziert . Die Statue ist ebenfalls von Fischer aus welchem Me¬
talle gearbeitet.

Graben (Brunnen aufdem ). Die beyden Brunnen die¬
ses Platzes erhielten im Jahre ISO« neue Statuen , wovon
eine den heil . Joseph , Christo seinen Stammbaum erklärend,
die andere den heil . Leopold , mit dem Plane von Kloster¬
neuburg , vorstellet . Sie wurden von Fischer aus Bley -Ccm-
position verfertiget.

Deyseyn des Herrn Fürsten Esterhäzy und vieler ange¬
sehener Zuscher der Grundstein zum neuen Bassin in der
breiten Gasse gelegt.
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Hof (Brunnen auf dem). Am 2S August I7^r liest
man in den daselbst stehenden zwei, Brunnen (von Loren»
Matbieli verfertiget) »um ersten Mahle da» Wasser sprin¬
ge». Im 2 «hre isir wurden sie mit neuen Statuen ge¬
ziert. Die Gruppe de» einen Brunnens bezeichnet die Treue
der österreichischen Nation gegen Fürst und Vaterland . Die
Österreichische Monarchie ist al» eine Frau daegestellt, (mit
einem Schilde an der Seite , worauf da» Äaiserwapen ange¬
bracht ist, mit der Kaiserkroneauf dem Haupte, in der Rech¬
ten den Zepter, in der Linken eine Rolle , worauf krinci »-
ru , krimu » zu lesen Ist ,) wie sie einen in «in« Toga geklei¬
deten Bürger empfängt» der den Eid der Treue leistet. DI«
Attribut «, welche zu seinen Füsten liegen , bezeichnen den
Eifer der Österreichischen Nation für Wissenschaft und Kunst.
Die Inschrift heißt : In teile unio , in nnione ssius. Die
Gruppe des zweyten Brunnens bezeichnet den Ackerbau; einem
auf feinem Pfluge stehenden Landmanne sichert der Schutz¬
seist Österreich», mit dem erzherzoglichen Wapen zur Seite ',
»nd die Österreichische HauSkrone bcy seinen Füsten, und über
seinem Haupte die Flamme de» Eifer» für den Dienst Gotte»
schwebend, den Segen de» Fleißes vom Himmel zu. Die
Aufschrift: Lnepioo ?!uin!lle Haustür. Am Nustgestelle sicht:

XlI . Sud Lsnrul « 3 ^Voüllehen . Professor Fischer
hat diese Statuen au» weichem Metalle verfertiget.

Hohen Markte (Brunnen auf dem). Linksund recht»
an dem Seite ZZss beschriebenen Monumente sieben zwe»

-Springbrunnen mit marmorne» Wasserbecken, wahrscheinlich
von Lorenz Mathieli «erfertigcti wozu daS Wasser aus dem
Dorfe Ottakring hergeleitet wird. Sie sind ganz einfach, und
durch keine Statuen geziert.
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Josephs - Akademie (Brunnen » or der k. k. inedicl-

nisch -chirurgifchenl . In der Alservorstadt Währinger - Gaffe

Nr . L2l . Dieser ist mit einer meisterhaften , ron Fischer auS

weichem Metalle » erfertigten Statue der Hygiea geziert.

Neuen Markte (Brunnen aus dem ) . Er wurde »nr

4 - November 1734 , dem Festtage de- heil . Carolus Borro«

maus und Nahmenstage Kaiser CarlS des Vl , zum erste»

Mahle eröffnet . Die Statue » dazu hätte Mathieli aus Stein

machen sollen » da sich aber zu gleicher Zeit ( »737 ) der be¬

rühmte Bildhauer Raphael Donner anboth , dieselben ebenfalls

um den Preis von boo st . zu verfertigen , so liest sie der Ma¬

gistrat , « i« dieses eine in dem städtischen Archive vorhan¬

dene Urkunde enthält » durch den » ohne Zweyffel überlegenen

»Maister und Künstler Donner " bearbeiten , »um sich allhier

»in pni -Iioo ein « immerwehrend « Ehre machen zu können,"

da er , » die Statue » von Bronze oder harter ärzerner Eom-

»poiition um eben den Preyst , als der Matthielli machen wolle ."

Nebsibe » zog der Magistrat in Erwägung ( wie dieses eben¬

falls die Urkunde enthält ) , daü di« Statuen aus Stein einer

öfteren Reparatur bedürfen würden , Donner 's Arbeit aber,

obgleich der Aufwand für Zinn und Bley vor der Hand mehr

betrüge , doch auch in der Hinsicht , hast das Metall jederzeit

eine » Werth hätte,  Len Vorzug verdient «. In der

Mitte dieses Brunnens hat der Künstler eine die Vorsichtig¬

keit ( mit dem doppelten Janus -Kopfe ) verstellende Säule ver¬

fertiget , und an deren Postament vier Genien , welche die

Donau durch AuSgiestung des Walsers aus » ler Fischen be¬

henden . auf dem Baffin herum aber in mahlerischcn Stellun¬

gen die vier Hauptflüffe Österreichs , die Traun , die Enns,

die YpS und die March , welche sich in die Donau ergießen,

und durch ihre Attribute kennbar sind , angebracht . Diese vier

Statuen wurden in der Folg « weggenommen , in dem bür»
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S-rlichen Zeuzhause aufbewahrt , im Jahre l «vl «der wieder
aufgestellet.

Rathhauses (Brunnen in dem Hofe des) oder Magi¬
strates in der Wipplingerstraße Nr. ZS5. Derselbe hat , ver¬
möge einer Urkunde im städtischen Archive, schon>740 in fei¬
ner jetzigen Form bestanden, und die daselbst aufgemachte
Statue Ser Andromede, an den Felsen gebunden, wurde
ebenfalls von Donner in Metall verfertiget. Aucĥ iese Sta»
tue wurde in der Folge weggenommen, im Jahr « >7Y5 aber
wieder aufgerichtet.

Universitäts - Gebäude (Brunnen vor dem). An
dem erwähnten Gebäude stehen zwey Springbrunnen , wo¬
von der rechts neben dem Hauptthore Mit einem stehenden
Genius , welcher das zu seinen Füßen liegende Seeunthier
mit einem Dolche zwingt , den Rachen zu öffnen, und jener
links , ebenfalls mit einem Genius , der in einer Hand einen
Dolch hält , und mit der anderen dem Seeunzethstine den
Rachen aufreißt , geziert ist. Aus dem Rachen dieser Thiere
stießt das Wasser in eine Muschel, und von da in ein gro¬
ßes Bassin.



Garten (fehenswürdige ).

^§ e i ner Majestät des Kaisers Gärten . — Die
Vorliebe Seiner Majestät für Botanik , Verbesserung der
Garten - Kultur und Veredelung aller im Elima der Mo¬
narchie fortkommcnden Obstgattungcn wirkt auf die Bildung
und Kultur Ihres Volkes und Landes auch in diesem Fache
auf ein« sehr ersprießliche Weife . Unmittelbar in der Stadt
selbst , nächst der k. k. Burg , find folgende Gärte » Seiner
Majestät : DerHofgarten  links des großen neuen Pa¬
rade - Platzes ist ganz neu angelegt , und in Terrassen , Al¬
leen und Partien eingetheilt , die wechselweise mit aus - und
inländischen seltenen Obst- und anderen Bäumen , Pflanzen
und Blumen besetzt sind. 2m unteren Theile dieses Hof¬
gartens steht Las neu gebaute Haus , worin der k. k. Hof¬
gärtner samnitPersonal wohnet , und a» diesem das nach den
Befehlen und Angaben Seiner Majestät ebenfalls neu er¬
baute große Glashaus . Dieses Gebäude zeichnet sich vor al¬
len Glashäusern , die dermahl in Europa bestehen , aus , so¬
wohl in Rücksicht seiner architektonischen Schönheit und sei¬
ner Höhe , als durch seine zweckmäßige Eintheilung , vielen
Bequemlichkeiten und dauerhafte solide Beschaffenheit . Die
Mitte dieses Prachtgebäudcs ist durch acht steinerne , so Wie¬
ner Schuh hohe Säulen in Corinthisck-er Proportion , jedoch
Mit Sapilälern , die dem Charakter des Gebäudes angemes¬
sen und eigens dazu entworfen worden sind. Diese Eolon-
nad « , deren Zwischenraum Mit Fenstern nnd Doppelthüre»

lg "



pon vorzüglich rein bearbeitetem Eisen und feinem Glas«
geschlossen sind, bildet die Vorderseite bei hinter denselben
angebrachten architektonischen herrlichen Blume » sänkes.
Zu beyden Seiten desselben sind die zwe» großen Pflan»
zenhäufer,  worin , wie im Blumensaale» die größten
Exemplar« - ehe» können, und der Raum zu einer botanische»
Sammlung vorhanden ist, wie ihn mir der wissenschaftlich«
Gärtner wünschen kann. Alle Senstorrahmen und Thüren
dieser Häuser sind an der äußeren Seite von Eisen.  An
d-yden Enden der Pstanzenhäuser sind Eon » er sa ti, ns»
Salons.  Ihr Verhältnis und ihre Dekoration ist rein ar«
chireclonisch, und die Spiegel » welche in den Bögen der
Ernster und Thüren gegen über angebracht sind, wiederhoh-
lc» die Ansi-bten in den Garten , und verlängern die Durch¬
sicht der ganzen Länge des Hauses von einem Ende zum an¬
deren , was einen herrlichen Effect macht. Die einfachen,
Ober edlen architektonischen Dekorationen, dann die Haupt-
«nd einzelnen Proportionen sowohl im Inneren als Äußeren
dieses Gebäudes erfreuen den Kenner , und qualificiren die¬
ses Werk unter die ersten Merkwürdigkeiten Wiens. Dieses»
lind die fämmttichenneuen, damit in unmittelbarer Verbin¬
dung stehenden Gebäude sind von dem k. k. Rathe Herrn
Ludwig von Rem» (siehe Seite 274) entworfen, und unter
unmittelbarer Leitung dieses Herrn RatheS ohne Bau - und
Zimmermeister, lediglich durch die Mannschaft des vortreff¬
lichen k. k. Pioniers - Eorps ausgeführt worden. Der Genuß
deS HofgartenS und dieses merkwürdigen Gebäudes als Win¬
tergarten  ist für den Allerhöchsten Hof dadurch erleichtert»
daß eS>durch einen unterirdischen, lichten, lüftigen und troc¬
kenen, auch beheitzten Gang und durch eine Stiege mit den
Glashäusern auf der Terrasse  verbunden ist, wel¬
ch« zwischen der k. k. Burg und dem Pallaste Seiner Kö¬
niglichen Hoheit deS Herzoges Altert zu Sachsen - Tesche»
über dem Augustiner- Gange avgeregt sind, und unmittes-



bar an die Allerhöchsten Wohn -Appartements und die Pri¬
vat - Bibliothek (siehe Seile 8l ) Seiner Majestät stoßen. ES
kann daher dtp Allerhöchste Hof in die oberen Tcrraffe-Blas-
häuser , von da in daS neue große GtaShaus , und eben so
in den Hofgartcst, durch unmittelbare , »on niemand sonst
betretene Eommunicationcn , und ohne der üblen Witterung
ausgesetzt zu seyn, sich begeben. — Die älteren Glashäuser
auf der Terrasse sind in verschiedeneTemperaturen einge«
theilt , und ihr botanischer Inhalt , vereiniget mit jenem des
tuvor beschriebenengroßen neuen Glashauses , bildet eine
Sammlung , die unter die ansehnlichsten und merkwürdigsten»
besonders an Pracht - Exemplaren , gehört , und über dieses
fortan reichlich»on Seiner Maicstät vermehret und vervoll¬
kommnet wird. Ein großer Theil dieser Sammlung besteht
aus Fettpflanzen (plante , gra, ^ , ), dann in Cap- und Neu-
holländischen Gewächsen. — Sowohl der Garten als die
Glashäuser Seiner Majestät in der Stad « stehen unter der
Wartung deS HosgärtnerS Antoine, der Seine Maicstät nach
Frankreich und Italien begleiten durfte , um aus Sen dorti¬
gen öffentlichen und Prwat -Gärten die kaiserliche Sammlung
in Wien zu vervollständigen. Unter dieser Menge der selten¬
sten und schönsten Pflanzen aus allen Welttheilen leben viel«
Ost- und Westindische Vögel, und zwar : der Mino - Grakek
(6r,e >ula rvliz-io,, ) aus Ost-Indien ; der kleine schwarze Pi¬
rol (Orivlu , vlinvr) aus Brasilien ; der goldköpftge Parkit
(psitt - an, crolinen -i, ) aus Nord-Amerika; der blaüköxßge
Papagen (p. mansia-nu, ) aus Brasilien ; der große Hals-
band-Parkit (l>. LIexsnsil-i) aus Afrika ; der gelbstirnige Pak¬
kit (k>. p«rt,n,x ) aus Brasilien ; der Bart - oder Iudcn -Par-
kit (p. pon-livei-iallu, ) aus Ost - Indien ; der rothhaublge
Kakadu (? . molnvven«!») aus Ost- Indien ; der kleine rothe
Ara (k>. äraernz, ) ; der große rothe Ata (P Slacao) ; der
blaue Ara (? . -kiar -un-) ; der Amazon, Papagcy (? . nerti-

der goldplättiz« Parkit (? . aurie . plllu, ) ; der grüne
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Pari » (p . viriäi-simns) , sämmtlichaus Brasilien ; der ge¬
lehrige Halsband «Parkit (? . ckocilis) aus Afrika ; de« gro¬
ße Lory-(? . granckir) aus Sst -2ndicn ; der Königs- Trauer¬
vogel (Lmkerir , rsgi ») ; der Paradies -Trauervogel (L. pa-
I»lii«e») , beyde aus Afrika; der weißköpsige(l.o»ia SI»j»)
und der Reiß - Kernbeißer (I, . O-i- ivor») , beyde «US Ost-
Indien ; der rothe Capjsche Kernbeißer ( L>. Orx«) , der
Abyffinische Kernbeißer (l-, und der wilde Ca-
uarien - Vogel (? lingiil » icteri ») , alle drey aus Afrika; der
punctirte Bengali oder GefelllchaftSvogel(k. Xmanäor») aut
Ost - Indien ; der graue Papagey (k>»itt »cue er^tliacur aut
Afrika ; der gelbhaubige Kakadu (k - -mlpln-reu -) aut Ost-
Indien ; der Maracana -Ara (k>. Illar»o»oi>) aus Brasilien;
der Guiana - Parkit (? . gui- i>en,i, ) aus Süd - Amerika; der
Helm-Kakadu(? . g- leiiwr ) aut Neu-Holland. Dan » auch eini¬
ge Affen, und jwar : der Paras (8imi» lUiseu, ' ) aus Afrika;
der Wiefel- oder Eapuciner-Affe (8. oapucin») aus Brasilien
und derMaimon (8 . nemeetrli>») aus Afrika, gleichsam wie in
ihrer Heimath, da sie die Pflenjen ihres Vaterlandes nicht »er-
»niffen. —Eine »orjügliche Zierde des Hofgarteni ist auch die
Statue Franj deS I. , Römischen Kaisers , welche »ormahlS
auf der Burg - Bastey in dem so genannten Paradies - oder
Kaisergarten stand. Der Kaiser ist in Lebensgröße und in
Spanischer Mantelkleidung zu Pferde aus weichem Metalle
von B. Moll , einem Wiener Künstler, verfertiget. Der Näh¬
me deS Künstlers ist auf der Pferdedecke eingegraben. Seine
jetzt regierende Majestät haben diese Statue von der Familie
des Künstlers , gegen eine derselben gnädigst bewilligte jähr¬
liche Leibrente, an sich gebracht, und bey Übersiedelung der
Statue aus dem vormahligen ParadieS - Gärtchen von der
Bastey hierher , dieselbe auf «in schönet Piedestal mit fol¬
gender Inschrift : üivi kroneieoi k. Lom. Imp. Lt- tuae

Dieser gebar am h. Märj lS2l NachtS «in Junges.



krancieou « I. p,u »t. Imp . stvi opti . SlaximI wemoriom X«-
«eralis Kuno iooui » optaxit , ut in suorurn conrpeclll ve»n-
z-vr esset . filOOLLXkX.

Ein zweyter (Privat -) Gatten Seiner Majestät ist auf
der Landstraße in der ^lngar - Gasse Nr. 34Y, der vermählt¬
ste gräflich Harrach'sche Garten , welcher auch unter dem
Nahmen »Zucker- Raffinerie" bekannt war. Seine Majestät
haben ihn gekauft, und in «inen ungebeuren Obstgarten «er»
nrandelt , in welchem all« in dem Klima von Wien gedei¬
henden Obst- Serken gezogen werden. Den Reichthum die¬
ser Sammlung mag man daraus beurtbcilcn , Last allein an
bvo Rebcn-Sorren aus allen Gegenden der Monarchie durch
Herrn Hofrath GSrög hier zusammen gebracht wurden. Auch
tiefer Garten steht unter der Leitung d-S Hofgärtnerk .An¬
toine, der sich in einem eigenen Werke »über die Pfirsiche
um die Cultur dieser kostbarsten unter allen Obstgattungen
bey de» Pomosogen gewiß verdient gemacht hat.

Dieser Obstgarten, vielleicht der größte in Europa, wird
von den kvohlrhätigstenFolge» für die Monarchie , indem
Pfropfenreiser von allen Sorten an die Freunde der Sbst-
baumzuchtabgegeben werden. Um das Nützliche jedoch auch
hier mir dem Schönen zu verbinden, find an dem unteren
Ende des Gartens einige Glashäuser angebracht , in' « es¬
chen man viele seltene- vorzüglich Brasilianische Pflanze»

' ) Abbildungen ron si Pfirsich - Sorten na»
der Natur.  Fünfzig Blätter in 4. enthalten Zl Pfir¬
sich- Sorten , nach der Natur , getreu mit Frucht, Fleisch.
Holz, Blatt und Blume abgrbildet, in Kupfer gestochen-
-uf schönem Holländer-Papiere gedruckt, und schön il-
luminirt . Der Text ist Deutsch, Ungarisch, Jtaliänisch
und Französisch. Da « Ganze kostet so st C. M.



findet . Zerr Johann Antoine , Bruder der rnehrmahls er¬
wähnten Hofgärtners , besorgt diese Gewächshäuser.

Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzo¬
ges Earl ic. re. ic. Garten.  Aus ver Landstraße Haupt¬
straße Nr . 2S4 , an dem Pallaste des Erzherzoges . Er ist so¬
wohl durch seine herrliche Lage und bedeutende Größe , (die
Länge desselben beträgt an l (X>, die größte Breite an ba
Klafter .) als auch durch seinen kostbare» botanischen Schatz
ausgezeichnet . Eine höchst vollständige Sammlung von Ro-
sen >Sortcn , die der Erzherzog mit großem Aufwand « aus
England und den Niederlanden tcmmen ließ , eine ebenfalls
beträchtliche Sammlung von Magnolien und die Pflanzung
von Reben werden den Gartenfreund vorzüglich anfprechen.
Die Art der Bewässerung des Gartens verdienet bemerkt zu
werde » . Durch eine ganz einfache Maschine , von einem Pfer¬
de , welches alle zwe» Stunden abgelöset wird , am Tage be¬
trieben , wird bas Wasser aus einem Brunnen in den nahe
daran gelegenen , von zahlreichen Goldfischen belebten Teich
gepumpt , von welchem eS durch einen Abfall in einen Bach
fließt , der den größten Theil des Gartens dnrchschlangelt,
nnü durch schöne Brücken geziert ist. Die Grotte ist aus
petrificirtem Schilfrohre ( in Ungarns Morästen gesammelt)
zierlich zusammen gesetzt. Zuni Bebufe der Aufbewahrung der
»ielen Pflanzen aus warmen Ländern dienet das vom Hof-
Architee .en Aman erbaute Gewächshaus , über dem Thell«
des PallasteS , dessen Ka^ade in den Garten geht , ist Saturn«
auf einem Kelsen fitzend, von z Genien umgebe » ; eine schö¬
ne Gruppe . Die Inschrift heißt : Pompore progreckimur.
Weiter unten steht dir Jahreszahl fllvLOl .XXXV.



Xagarten (Der ). In der Leopoldstadt auf der großes
Donau - Insel . Er bildet ein fast regelmäßiges Viereck , nnd
stoßt nördlich an den vorbey fließenden Donau «Arm . Er
wurde schon unter Kaiser Ferdinand dem UI . angelegt , un¬
ter Leopold dem I. erweitert , unter Joseph dem I . v-rfchi,
verr , und der große Saal von dem berühmten Pozzo ge¬
wählt . Kaiser Joseph dem U. aber war eS Vorbehalten , ihn
in seiner jetzigen Gestalt bcrzusteüen , und er bestimmte ihn
am L0. April ! 1775 zu einem öffentliche« EegrhungSorte,
»vie dieses auch die Inschrift über dem Haupuhorc : »Allen
Mensche » gewidmeter Belustigungsort von ihrem Schätzer«
hcweiset . Bey diesem Thore kommt man in den großen Hof»
der mit einer vierfachen Allee besetzt ist , und an der Krönt«
ein Gartengebäude hat , worin zwey große , schön decorirt»
Säle , und einige Nebenzimmer sind. Am ersten May einest
jeden Jahres und auch sonst manches Wahl werden hier musi¬
kalische Unterhaltungen gegeben . Der Garten leibst hat viele
schattenreiche Gänge und angenehme Partien , aber weder
Statuen , Grotten , Wasserkünste , noch andere Verzierungen.
Übrigens gewährt die schöne Aussicht von der Terrasse an
der Seite » er Brigitten - Aue , in welche man durch den Gar¬
ten kommen kann , auf die nah « gelegenen Gebirgsgegenden,
t - B nach dem Leopolds - und Kahlenberge , ein angcnekmet
Vergnügen . Der damit verbundene , aber geschlossene Obst¬
garten enthalt «ine große Menge der edelsten Pfirsiche , Wein¬
trauben re. >

Bel » ed « r« (Im k. k ^ auf der Landstraße Rennweg-
zasse Nr . 544 , Garten für die Österreichische Klora . — Die¬
ser wurde auf Befehl Seiner Majestät des jetzigen Kaisers
angelegt , und für alle jene Gewächse bestimmt , welche i«
Kreyen auSdauern , damit die Gewächse der verschiedenen
Provinzen , »orzüglich aber di« schweren Kamilien an Einem



Orte beobachtet werden können. Herr vr . Hoff ' ) hat die
Anlage derselben besorgt, zu diesem Behuf« verschiedene
Reise« in den Österreichischen Provinjen gemacht, und da¬
durch »aS Ganze zur größtmöglichste» Vollkommenheit ge¬
bracht, so, daß schwerlich eine ähnliche Anstalt in Europa
bestehen dürfte. Die Früchte von Host's Eifer für di«Wissen¬
schaften, feines BeobachkunzSgcisteS und seiner Reisen stitd:
Lz-nozisis plankorum in ^ n- tris provinciisc ûv olljocontihn»
aponte creenentinni , Vinclobonso I7Y7, welche 576 Geschlech¬
ter (2522 Gattungen ) beschreibt, wovon im Garten selbst da»
Meist« »es Beschriebenen vorhanden ist. — Dann : looneo e»

tiner Menge auszemablier Kupfer. (Die Monographie der
L»Iix, dann eine vollkommene klar » snotriooo werden das
gelehrte Publicum baldigst erfreuen ) Studierenden und Freun¬
den der Botanik ist der Eintritt in den Garten gestattet.

Belvedere (3m k. k.) Garten zum öffentlichen Ver¬
gnügen. Er ist ziemlich geräumig , bildet vom Hauptgebäude
au» einen gelinden Abhang von 250 Schritt , und ist hier
ganz ohne Bäume , um dem Pallaste die Aussicht nicht za
benehmen, welche man über die Stadt und die Vorstädte
Wiens genießt. Am Fuße dieses Abhanges ist er mit Alleen
und Blumenbeeten geziert; auch die zur Zierde eine» Gar,
tenS nöthigen Bassin» werden nicht vermißt. Die Abwechse¬
lung »er Partien ist nicht sehr groß ; auch hat er wenig
Schatten , wird aber von dem Publicum gerne besucht, wozu
vorzüglich seine Nähe bei, der Stadt einladet. Recht» neben
dem Hauptgebäude war vormahlS eine Menagerie , die nun
in einen Spaziergang verwandelt ist.

' ) Siehe Schriftsteller Seite 24,



Held (Die Herren Johann und Joseph) besitzen«n ih¬
rem auf der Landstraße in der Siennweggasie liegenden Hau¬
se Nr. 474 -ine weillänfiige Baumschule und eine» vorzüg-
lich mit Handelskräutern bepflanzten Garten.

Josephs - Akademie (Der k. k. medicinisch- chirur,
gische») botanischer Garten . In der Alfervorstadt Währinger-
Gaffe Nr . 22l . — Dieser Garte », obgleich er nicht die best«
Lage genießt , und an Raum ziemlich beschränkt ist , liefert
doch für den Botaniker so manches Merkwürdige, und haupt¬
sächlich scheint auf die Kultur der Österreichischen Flora ein
besonderesAugenmerk gerichtet zu se»n , da sich wirklich ei¬
ne groß« Anzahl Österreichischer Gebirgspflanzen und auch
eine nicht unbeträchtlich« Sammlung von der so beliebten
Alpen - Flor »orfindet. — Dieser Garten entspricht übrigens
ganz dem Zwecke, die an der Akademie studierenden Ärzte
Nicht allein mit den auf vaterländischem Boden wildwachsen¬
den Arzeneygewächsenund Giftpflanzen , sondern auch mit
den diätetischen, ökonomischen und technischen Pflanzen be¬
kannt zu machen. Rebstdem enthält das Treibhaus so man¬
che schöne exotische Gewächs- , welche allerdings bemerkt zu
werden verdiene« , und den genauen Beobachter für feine
Kxcursion schadlos halten. In dem wohlgeordnete» so ge¬
nannten Samenzimmer ist ein Katalog vorhanden, welcher
all« im botanischenGarten cultivirten Pflanzen , deren An¬
zahl sich auf 2L0l> Species beläuft , enthält. Die Besichti¬
gung dieses Gartens wird Freunden un» Studierenden der
Botanik nicht verweigert.

Leihend ey (Des Herrn Joseph von) Garten , bei)
der k. k. Gtückgießereyauf der Wieden Nr . lsi7 , ist vorzüg¬
lich darum bcmerkenswerth, weil sich in demselben«in« in-

«



teressanle Rosensammlungund eine artige Sammlung von
Bellargonicn befindet, nebst einer nicht unbedeutendenMen¬
ge anderer Zierpflanzen.

Liechtenstein (Des Herrn Fürsten Johann von) Gar¬
te». 2 » der Roffau Nr . iro . — Dieser Garten ist durch die
Gnade deS Herrn Fürsten dem Publicum geöffnet, und ge¬
wiß sehr einladend ist die oberhalb »cS HauptkhoreS bey dem
Eingänge in den Garten angebrachte Inschrift : Der IVatur
nn «s ihren Verehrern . DIDLLOXIV . Der Garten ( eine fo
genannt« Englische Anlage) ist nicht sehr weitläufttg , aber
mit schönen Buschwerken, Alleen, mancherley exotischen Pflan¬
zen, angenehmen Rasenplätzenund einer Grotte geziert. Der
durch einen Theii des Gartens fließende, mit einer schönen
einfachen Brücke »ersehene Bach bildet eine kleine Insel,
auf welcher die in der Nähe derselben durch ihre blen¬
dende Weiß« gleich auffallenden Schwäne ihr Schutzhau»
und ihre» Ruheort finden. Zu Ende des Gartens ist das von
Martinelli erbaute Gartengebäude, dessen Zimmer mit Gc-
mählden verschiedener Meister verziert sind.

RafumsffSky (DeS Herrn Fürsten Andreas von)
Garten . Auf der Landstraße Nr . 78. — Dieser Garten ist
sowohl in Hinsicht auf die Menge, als auf die Seltenheit
der Gewächse einer der vorzüglichsten Gärten Wiens , nicht
bloß daß er vortreffliche Glashäuser und « ne höchst angeneh¬
me Lage besitzt, so ist auch seine Anlage mit seltenem Ge¬
schmack« gedacht. — Schöpfer dieses Gartens war der rühm¬
lich bekannte Gartenkünstler Herr Rosenihal, dem Wien und
seine Umgebungen manchen schönen Garten , und manch«
alte Gärten Wien» mehrere neu« Pflanzenarten verdanken.
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Stitter - Akademie (Oer k. k. Theresianischen) bota¬
nischer Garten . Auf der Wiede» Nr. I5b. — Er stehet unter der
leitenden Pflege des Professors der Botanik, Forst- und Gar¬
tenkunde, Herrn Franz Schmid. Dieser Garten , in der Mit¬
te von einer mit Zwergbäumen und Pflanzen besetzten Brust-
»vehre durchschnitten, bestehet aus einer doprcltenLbthcilung,
jede mit einem wafferhäitigen Springbrunnen geziert. Ein
hinreichendesÜberwintcrungshauS sammt dem Zimmer für
den Sbcrgesellen bewährt die Sorgfalt , das Gepflogen« oder
Erzeugte unbeschädiget zu erhalten und fortzupflauzen. Unter
den mannigfaltigen Gewächsen spreche» den Freund derLand-
wirthfchaft besonders an : die in- und ausländischen Spiel,
arten oder Gattungen von Futterkräutern und vetreidepflan-
zen , die man hier alle mit ihren eigenen Nahmen auf Blech¬
tafeln um so zweckmäßiger beysammentrifft, da ihre Nennt-
niß dem künftigen Gutsbesitzer und Lurch ihn dem Staat«
die wichtigste Nutznießung zusichert. Zum Schluffe glaubt man
noch anführen zu mfiffen, daß in dem große» Garten des k. k.
Theresianums ein dickstämmiger Acaeien- Baum steht, dem
gelehrte Forscher der vaterländischenBaumzucht das Zeugnis,
geben, daß er der älteste  in üsterreich sey.

Nupprecht (Des Herrn Johann Baptist ) Garte»
zu Gumxendorf Nr . L4 ist für de» Liebhaber von Blumen
Und exotischen Gewächsen in jeder Hinsicht sehr merkwürdig.
Bey dem Herrn Besitzer erhält man ein wohlgeordnetes Tausch-
»erzeichniß seiner Blumen- und Gewächssamen.

Schwarzenberg (DeS Herrn Fürsten Joseph zttz
Garten außer dem Kärnthner-Thore auf der Landstraße Renn,
weg Nr. S4ü. — I » diesem Garten findet man vom Anfall«
ge des Frühlinges bis in den späteste» Herbst die schönsten
«lumen , worunter meistens auch solche sind, die , nebst d«m.
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-atz sie d«S Auge ergehen , die Luft mit ihren Wohlgerüche»
«md balsamischen Düften erfüllen . Die auserlesene Aurikel-
Flor , Gruppirunge » von Hyazinthen und Tulpen , diese lieb¬
lichen Kinder der Flora , zeigen die verschwenderische Farben¬
pracht der Natur . Die große Sammlung exotischer Baume
und Sträuche unterhält den Kenner bey jeder Gruppirung,
wo er feinen Spaziergang nimmt . Die bedeutende Orange¬
rie , wovon sehr große , schöne Exemplare vorhanden sind,
Versetzt unsere Gedanken in das Land , wo die Citronen blü¬
hen . Nicht minder anziehend sind die reihenweise auf Stella¬
gen gestellten so genannten kalten GlaShauSpffanzen , welche
dem Liebhaber und Kenner zur Unterhaltung und Belehrung
dienen . 2 >n Granathause reifen alle Iqhre Früchte , und daS
hohe Alter der Feigenbäume , welche im Feigenhause ihre Un¬
terkunft fanden , ist aus der Größe der Bäume zu erkennen.
Eine kleine Baumschule von den vorzüglichsten Baumen und
Sträuchen ist zur zweckmäßigen Fortpflanzung sehr gut ange¬
legt . Unter einem Prunns gfaiealep von vorzüglicher Größe
und Schönheit » der für sich allein schon eine Gruppe bildet,
sind viele EanapehS angebracht , auf welchen das Publicum
sich an den Wohlgerüchcn dieses BaumeS erquickst . Da Sei¬
ne Durchlaucht der rcgicronde Fürst des Hauses Schwarzen¬
berg diesen Prachtgarten,  wie ihn das Publicum zu
nennen pflegt , zum allgemeinen Vergnügen bestimmt hat , so
ist daher auch der Garten täglich mit Menschen aus den ge¬
bildeten Ständen angefüllt . — Der fürstliche Hofgärtner F.
Piper  gibt sich alle Mühe , jedem Gartenfreunde de» Be¬
such so angenehm als möglich zu machen . Der ersterwähnte
Gärtner hat Seiner Durchlaucht , dem hochstieligen Fürsten
Carl zu Schwarzenberg , k. k. Feldmarschalle , ein lebendes
Monument gesetzt , und zwar au » solchen Bäunren , welche
Sie Anfangsbuchstaben des erhabenen Rahmens bezeichnen.

In dem ökonomischen Garten sind Ananas -, dann ander«
Glashäuser , worin Treibereyen «on Zwetschken , Mirabellen,
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Pfirsichen , Trauben und Erdbeeren sich befinden ; dann Treibe
re»en von Melonen ic. , von welchen Früchten man eben so¬
wohl um billige Preise , in so lern dieselben nicht alle zum
fürstlichen Gebrauche nöthig sind , «IS auch von exotischen
Pflanzen haben kann.

Schönbrunn (Botanischer Garten in ) . Obgleich eh
außer dem Plane meines Werkes liegt , die Natur - und Kunst¬
schätze ' ) außer den Linien Wiens (bis auf einige wenig«
Ausnahmen , Seite Z12  und in der Anmerkung bei, Savoyl-
schem Damen - Stifte weiter unten bei, Gebäuden)  anzu»
führen : so konnte ich doch nicht umhin , den erwähnten Gar¬
ten mit aufzilnchmen ; einmahl , weil Schönbrunn sehr nahe
bey der Kaiferstadt , und für jeden Fremde » ein sehr ange¬
nehmer Spaziergang dahin ist ; für ' S zweyte , weil für de»
Liebhaber der Pflanzenkunde und für Len Naturforscher die¬
ses einer der Hauptorte in Österreich .ist, um feine Kenntnisse
zu vermehren . Obgleich sich, wie ich weiter unten S . 45y ange¬
führt habe , die Gründung der botanischen Gärten in keilt
hohes Alter zurück führen läßt , da auch dieser Garten durch
den Römischen Kaiser Franz den l . erst im Jahre I7SZ ge¬
gründet wurde : so hat er doch durch die Vorliebe dcS er¬
wähnten Monarchen , vorzüglich aber durch Joseph den II,,
diesen warmen Freund der Wissenschaften , und durch Seine
»etzt regierende Majestät , Franz den I . , diesen «HStigen Be¬
förderer der Garten - Cultur , eine solche Wichtigkeit , daß
dai allgemeine Urtheil des AuS- und Inlandes ihn als einen
der schönsten in Europa erkennt . Bcyde Monarchen scheuetcn
aber auch keine Kosten , ihn zu diesem Range zu erheben.

' ) Denn diese werden , falls mich die günstige Aufnahme
dieses Werkes im Publicum dazu geeignet findet , näch¬
stens »on mir erscheine» .
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Der erste Gärtner war Hadrian Steckhoven; dieser hatte den
Richard van der Schot zum Nachfolger, welcher Jacquin (den
Vater) im Jahre irzs nach den Amerikanischen Inseln und
auf das feste Land begleitete. Herr von Jacquin brachte bey
seiner Rückkehr im Jahre 17SY eine grosse Menge Pflan¬
zen mit , wodurch der Garten bereichert wurde. Kaiser Jo¬
seph der II. schickte ebenfalls Gelehrte und Gärtner nach
Afrika und Amerika, um die seltenste» Pflanzen für Schönr
brunn zu sammeln. Unter Anderen liest er Herrn Kranz
BooS ' ) und Herrn Bredcmeyer (von 17S2—SL) nach Nord-
Amerika und den Bahama - Inseln ; 17SS- SS »ach Afrika»
nach demSap , Isis cks krauce und Bourbon reife» , aus
welcher letzteren Reise ihn Herr Scholl begleitete, der da¬
selbst 14  Jahr « blieb. Was diese Reisen nützten, zeigt di«
Menge und di« schöne Vegetation der Pflanzen , die er ent¬
hält , und die den Pfleger derselben (Herrn BooS, dem seit
feiner Zurückkunft-von dem Cap die Direktion auvertraut ist)/
In den Rang derjenigen setze» , denen eS vorzüglich gelun¬
gen ist, ausländische Gewächse in unserem Kijma zu ziehen.
Wollte man Beyspiele von dem schönen Triebe einiger Pflan¬
zen anführen , so könnte man folgende nennen : 6 »rolin»
insignis , Soer eaoeliarinuin , Ilamlms arnncio , I,aÜLQitera
ehineneis , Llramaerope eioelea , ssnoc » clrscoiiie , piioen x̂
ckaetililera , vracaeii » clraoo , Dlegnolia , l .rurue esrnzüa-
r » , tlaokia , Dl- Ipig !»!» ete . — Der letzt regierende Monarch
nahm auch die Hofgärtner Antoine und BooS auf sei¬
nen Reifen iü Frankreich, Italien ic. mit , welch« man¬
ches Herrliche sammelten; auch vermehrte er die Treibhäu¬
ser " ) von vier bis auf »ierzehn, welche in drey Abtheilu»-

' ) Siehe Schriftsteller Seit « tz.

" ) Worunter die geräumigsten »4 bis 2ZS Schuh lang, ic»
bis 2ü Schuh breit , und 14 tiS 2L Schuh hoch sind.



4LZ

gen gesondert sind : t ) in kalte,  wo die Gewächse bloß ge¬
gen die rauhe äußere Luft geschützt werden ; 2 ) i» t cm ve¬
rirre,  welche Abthcilung lauter Sap - Pflanzen enthält;
L) in warme,  wo di « Pflanzen der heißen Zone sieben.
2 » mehreren dieser Gewächshäuser trifft man auch schön«
und seltene Vögel aus fremden Ländern , welche die kalt«
Luft nicht vertragen können , und hier die Gewächse ihrer
Hcimath bewohnen . Neben den Gewächshäusern ist eine An¬
lage für die ausländischen Pflanze » , die in freyer Luft fort-
kommen , und an welche ebenso , wie an die freistehenden in¬
ländischen Pflanzen , Täfelchen befestiget sind , die den syste¬
matischen Nahmen der Gewächse anzeigen . Für die Wasser¬
pflanzen ist ein eigenes Bassin vorhanden . Außer dem sind
hier noch mehrere Bassins zur Bewässerung der Pflanzen , und
in denselben viele Goldkarpfen . Als vorzügliche Zierden die¬
ses Gartens stehen hier : 1) Die Büste Kaiser Franz des I - ,
des Gründers , vor dem großen Treibhause auf dem Platze,
wo er sich am öftesten aufzuhaltcn pflegte ; sie ist von Balt¬
hasar Moll aus Bronze verfertiget und gut getroffen . Die
auf dem steinernen Piedcstale ruhenden Adler sind ebenfalls
Bronze , und halten die Reichs - Insignien . Die Inschrift b«-;
sieht sich auf die Gründung des Gartens . 2 ) DaS Modell
des auf dem Josephs -Platze ausgestellten Monumentes , zehn
Jahre früher verfertiget , ebenfalls aus Bronze , von Zauner.
Vorzügliche Werke über diesen Garten sind : klantarnni

ieones Viennao I7Y7 , von Jacquin , in 4 Folio -Bänden ; —
Schönbrunns botanischer Rcichthum , ein nützliches Taschen¬
buch für Alle , welche diesen merkwürdigen Garten besuchen
und schätzen , von Franz Boos , Wien bey Teistinger ; und

Flora von Schönbrunn , von Joseph Boos ( gibt dir systema¬

tische Beschreibung aller in diesem Garten befindlichen Ge¬
wächse ) ; ebenfalls bey Geistinzer . — In der Wiener Moden-

Acituvg ( siehe Seite bv ) erscheint regelmäßig ein Verzeichnis
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der in den Gewächshäusern Schönbriinns blühenden Merk¬
würdigen Pflanzen.

Schönbrunn (Botanische Anlage zum Selbstuntcr-
»ichke in der GewächSkunde oder zur Elementar - Kenntnig
dieser Wissenschaft ) , ganz nahe am Schloßgebäude . Diese
Anlage besteht aus 2» Beeten oder Abteilungen , deren jede
eine der 24 Elasten des Linnöischcn Systemes enthalten . Je¬
de dieser Elasten zerfällt in ihre Ordnungen , und jede Ord¬
nung umfaßt wieder eine oder mehrere Pflanzen aus de»
Unterabteilungen der Ordnungen . Wer sich dem Studium
der Pflanzenkunde widme » will , kann sich durch diese an-
schauliche und leicht faßliche Methode leicht selbst praktisch
unterrichten . Die Aufsicht , unter der Oberleitung des Di¬
rektors H. Boos , hat Herr Franz Bredcmaycr.

Schönbrunn (Sammlung österreichischer Alpenpflan¬
zen Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzoges Johann ) .
Seine Majestät räumten Ihrem Durchlauchtigsten Bruder,
diesem Freunde und Beförderer alles Guten , vorzüglich der
nakurhistorischen Wissenschaften , mit Vergnügen zu dieser
Anlage einen Theil des Schönbrunner Gartens ein , der zwi¬
schen dem Gloriette und dem großen und kleinen Fafangar-
ten liegt . Hier brachte der Erzherzog größten TheilS selbst eins
Sammlung inländischer Gewächse , für die Heilkunde , Land¬
wirtschaft und Farberey anwendbar , zusammen . Einen an¬
deren sprechenden Beweis von den Kenntnissen der Erzher¬
zoge in diesem Fache gibt die Pflanzung von rohen oder ur¬
sprünglich wild gewachsenen Übstbäumen , die bloß durch
eigenhändige Pfropfungen der Erzherzoge veredelt wurden.
Das erfreulichste Aeugniß der Vorliebe deS Erzherzoges Jo¬
hann für die Naturschätze der Alpen - Länder aber ist dis
Sammlung crbländischer Alpen -Pflanze » in diesem Bezirke,
wozu eine geräumige Felsengrubc besonders eingerichtet wur¬
de. Don dem Jnnipernü I îana , welcher an dem Rande die¬
ser Selsen wächst, wußte man gar nicht, dag er in den Oster-



reichischen Staaten verbanden sey, bis ihn der scharfsichtige
Pflanzenkenner zuerst im Jahre l »or auf ben Sontschinee
Alpen in Steyermark entdeckte. Für einige Alpen - Pflanzen
ist eine Art von Alpcnhütte erbauet . Die Gewächse wurde»
zuerst in den Jahren isor und lsor auf dem Schneeberg«
und auf anderen österreichischen und Stcyrischen Gebirge»
von dem Erzherzoge Johann gesammelt . Im Jahre »SV3 be¬
gleiteten ihn auch seine Brüder die Erzherzoge Anton und
Rainer , in die Alpen ober - Steyermarks . I » den Jahren
1So4 und IS05 wurde durch die Fortsetzung der botanischen
Reifen der Erzherzoge diese Alpen - Flor SchönbrunnS sehr-
rer »,ehrt . — Bey Liefen botanischen Anstalten ist auch ei»
chemisches Laboratorium , das sehr gut eingerichtet ist. Die
Aufsicht über Liese botanischen Anlagen der Erzherzoge hat
Herr Bredemayer.

Auster dem botanischen Garten sind auch die Oran-
g e r i e, «IS ein vorzügliches Werk der Gartenkunst»
und die Menagerie  hier an ihrem Platze . — Er»
stere bestehet aus einem hundert Klafter langen , ho¬
hen , durchaus gewölbte » Hauptgebäude » an welches sich
ein halbzirkelförmltzes anschließt , das obstzimmer und Ce¬
bral - Haus genannt . Bor der Orangerie sind sechs andere
Glashäuser , deren zwey für den Bau der Ananas , zwey für
Pfirsiche , und zwey für Weintrauben bestimmt sind. Diesem
Gebäude gegen über , welches an der große » Allee liegt , die
von Schönbrunn nach Meidling führt , ist eine ebenfalls ge¬
schloffene Abtheilung , welche «in Ananas - , «in Pisang - , ei»
Blumenhaus , eine kleine Orangerie , dann Treibhäuser für
Pflaumen , Mirabellen , e. enthält . Bor der Orangerie ist ein
freyer Platz , wo in der warme » Jahreszeit die Orangerie-
Gewächse den wohlthätigen Sonnenstrahlen ausgcfetzt wer -c
den , und durch ihre wohlriechenden Düfte den im Garte»
Lustwandelnden erquicken.

20
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Was man auch immer gegen die Haltung von Gär !«» ,

wo solche Thiere aufbewahrcl werden , die keinen wesentlichen

Nutzen »erschaffen , ja große Auslagen verursachen , einwen¬

den mag : so ist gewiß eine Menagerie,  wie die ju Schön-

drunn , welche mit der größtmöglichsten Wirthschaft betrieben

wird , und als die einzige in diesem großen Kaiserreiche be¬

steht , kein Überfluß , wenn man bedenkt , welchen Nutzen sie

erstens dem Naturforscher gewährt , und daß sie zwcytenS vie¬

len Tausenden Einheimischer und Fremder wovon eine

große Zahl bloß wegen der Besichtigung der fremden Thte-

re nach Schönbrunn pilgert , Vergnügen machet . Die Me¬

nagerie wurde unter Franz dem I . im Jahre 175L hier

angelegt , und seit dem vom Hofe stets unterhalten . Sie

zeichnet sich durch ihre jweSmäßige innere und äußere Bau¬

art auS ; denn sie ist im Kreise um eine» achteckigen Garten-

Salon angelegt , auS dessen Fenstern man in die dreyzehn

Hauptabtheilungen sehen kann . Hier ergeht « sich die Kai-

serinn Maria Theresia öfters in Betrachtung dieser frem¬

den Thierschöpfung . Zwischen dem Salon , welcher mit Ab¬

bildungen verschiedener Thiere geziert ist , und den erwähn¬

ten Abthcilungen ist ein geräumiger Platz.

Außer der Menagerie sind auch »och der große Fafan-

gartcn auf dem Berge hinter dem Gloriette , und der kleine,

an einem Theile des so genannten Schönbrunner BcrgeS , be¬

merkenswert « , i» welchen sich prächtige Gold - und Silber¬

fasane befinden.
Die Menagerie steht , wie alle k. k. Hofgärten , unter

der einsichtsvollen Direktion dcS k. k. RalheS , Herrn Franz

Boos , dessen ich im Vorhergehenden öfters zu erwähnen Ge¬

legenheit hatte.

ES ist gewiß interessant , zu sehen , wie um die Behält¬
nisse dieser Thiere Hunderte stehen , vorzüglich bei) di»

Elephanten ünb Bären , welche letzteren durch ihre Dlumx
heit «ft die hachlust errc-gcn.
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Thierarzeney - JnstituteS (Des k. k. ) Garte « .

Auf der Landstraße i» LerRabengasse Nr . 406 . — Er enthält
die zur Thierheilkunde nöthigen , in unserem Klima im Freuen
forlkommendc » und eine große Anzahl ökonomischer Pflan¬
zen , wie dieselben in Emanuel Deith ' S Werke (Beschrei¬
bung der in Österreich wachsenden Arzeneygewächse und öko¬
nomischen Pflanzen . 4 .) beschrieben sind. Er ist vorzüglich zum
Gebrauche der Hörer der Vorlesungen an diesem Jnstiiute
gewidmet.

Universität  Garten (botanischer ) der . Auf der Land¬
straße Rennwcggasse Nr . 544 . — Die Gründung der botani¬
schen Gärten Wiens geschah erst in der neueren Zeit , und
zwar unter der Negierung der Kaiserin, ! Maria Theresia,
welche auf Anrathen des großen Arztes van Swleten tey Ge»
legenheit der Reformation der medicinifchen Studien tm Jah¬
re 17ZH einen großen Garten auf der Landstraße kaufte,
und ihn zum Behuf « der Lehre von der Kräuterkunde Herstel¬
len ließ . Ein Franzose , Nahmen » Robert kaugicr (aus Nan-
ey) wurde der erste Direktor desselben , und gab auch den
ersten botanischen Unterricht . Lauzier kam aber bald alS Pro¬
fessor nach Modena . Der erste Gärtner war Numnet . ES be¬
standen damahlS nur zwei, Gewächshäuser , und eS wurde
kaum der halbe Garten der Botanik gewidmet . Im Jahre
1770 übernahm ihn Nikol . Jos . Jacquin . Unter diesem Vorste¬
her wurde das dritte Gewächshaus aufgeführt , die noch fast
ganz mangelnde Sammlung exotischer und einheimischer
Bäume durch Anlegung der großen Alleen und der oberen
BoSquete bergestcllt , und die Abtheilung für officinelle Pflan¬
zen angelegt . Dieser große Botaniker war er auch , der die¬
sem Garten und dem von Schönbrunn den verdienten Ruf
verschaffte ; denn er brachte nicht nur die Sammlung von
Pflanzen zur möglichsten Vollkommenheit , sondern er machte

20  '



durch seine vortrefflichen Werke ' ) mildemNeichthume bekannt,
welcher in diesen Gärten enthalten ist. Nachdem er ry Jahre
lang umerrichtel hatte , «rat er im Jahre , 7Y7 die Professur an
feinen Sohn ab , der ihm in Betreff der Talente und Be-
scheidenheit nachgefolgt ist , und durch seine Neife » in Eng¬
land , Frankreich , Italien und Deutschland sich eben so , alS
durch seine Schriften " ) rühmlich bekannt gemacht hat . Seit¬
dem wurden di« Gewächshäuser beträchtlich vergrößert , der

Platz für die im Frcyen fortkommenden Pflanzen möglichst
erweitert , und die Sammlung von Bäumen und Sträuchen
durch Anlegung der Parterre ' L und der Weidenarten bedeu¬
tend vermehrt . Die Beherrscher von Äfterreich , stet» ge¬
wohnt , wahre Verdienste zu belohnen , haben dem Vater den
St . Stephans - Orden und Freyherrnstand , »nd dem Sohn«
den ReqierungSrathi - Titel verliehen . Der Garten faßt bey-
läufig zwey Joch , hat eine regelmäßige Anlage , und besteht
erstens aus sechs großen , für die pcrennirenden und jährigen
Pflanzen bestimmten Feldern , die zusammen in viele Betten
abgetheilt sind , wovon ein jede « rb Pflanzen faßt . Die jäh¬
rigen Pflanzen sind von den perennirenden abgesondert , jede
Abtheilung für sich nach dem Linneischen Systeme geordnet,
und mir Täfelchen »ersehen , worauf die Nahmen der Pflan¬
zen gewählt sind. In den zwe» zwischen diesen Feldern lie¬
genden Bassins befinden sich die Wasserpflanzen , und in den
nebenher laufenden Alleen die Weiden . ZweytenS ist in der

große » , mittleren und der am westlichen Nande befindlichen

' ) klortns Vinclobonon -io , z vvl . ; — klar » »nstrix :» ,
5 vol . z — IHnurnerstio plsntsimm sgri VinclotzonaLsis j

drnnoeneis , 4 voi . (wobey auch fein Sohn mitarteitet «)

" ) Anleitung zur Pflanzenkennlniß . Wie » >i>00 ; Lelvg »«
plantorung etc.
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Alle « , dann auf den jwey Parterre '-QuarreS beym EingaN«
ge , und in dem großen BoSquet eine Sammlung von mehr
als 500 Arten von Bäumen und Sträuchen , wovon die in
der große » Allee auch nebst den Lateinischen Nahmen mit
den Deutschen bezeichnet sind. Auf dem officinellen Platze»
der aus vier Feldern , einer dazwischen liegenden Allee und
aus einem Bassin besteht , stehen über 200 officinelle Pflan-
»cn mit den Lateinischen und Deutschen Apotheker - Nahmen,
dann den systematischen Nahmen bezeichnet. — Hieraus fleht
man , daß dieser Garten unter der glorreichen Negierung
dei fetzigen Monarchen so erweitert wurde ' ), daß nichts feh¬
let , wai in Betreff des Unterrichtes nöthig ist . Er ist daher
der einzig « Garten in Österreich , wo man regelmäßig alle
Theile der Botanik erlernen kann . — Für die auf der Uni¬
versität studierenden Jünglinge werden die Vorlesungen über
die Pflanzenkunde im Garten selbst, oder bcy übler Witterung
im . Gartensaale " ) gehalten , also die Botanik auch gleich
»ractisch betrieben . Er ist auch jedem Freunde der Bota¬
nik re. offen.

Außer den hier angeführten , in welche auch bry mehre¬
ren kein allgemeiner Eintritt Statt findet , haben die Vor¬
städte Wiens noch eine große Menge schöner Gärten , deren

' ) Hierher soll das Seite zzg erwähnte Gemählde zu Eh¬
ren JacquinS zu stehen kommen ; doch sind die Meinun¬
gen noch getbeilt , und Mehrere glauben , wie ich auf der
erwähnte » Seite angeführt habe , daß eS in dem großen
UniversitätS - Saale wird ausgestellt werden,

" ) Erst im verflossenen Jahre wurde er durch die Gnade
Seiner setzt regierenden Majestät . Allcrhöchstwclche der
Universität die an den Garten stoßenden , ehemahlS zum
Belvedere gehörigen Äcker fchenkten , um ein Bedeuten¬
des vergrößert.



Besitzer vorzüglich hohe StandeSpersonen sind , j . B . auf der
Landstraße : GrafSzecheny Nr . 2Z7 ; Fürst Lobkowitz Nr . Z47 ;
Graf Carl Palffy Nr . 40 « ; Graf Chorinsky Nr . 4l2 ; die
Erzherzoginn Bearrix Nr . 4lZ und 44Z ; Fürst Metternich
Nr . 47Z ; Graf Dietrichstein Nr . 474 ; — zu Mariahilf : Fürst
Esterhazy Nr . 40 ; — in der Josepbstadt : Fürst Aucrsberz
Nr . l ( bierbey auch ein schöner Wintergarten ) ; — in der Al»
servorstadt : Graf Schöndorn Nr . 6v ; Fürst Liechtenstein
Ne . , 26 ; Sürst Dietrichstein Nr . 272 ; — in der Althann-
Vorstadt : Johann Edler von Pouthon Nr . i ic. re. Ein sehr
schöner Garten mit einem in prächtigem Style «ufgeführten
Gebäude ist auch der des Herrn Eonrad Rosenthal auf der
Landstraße Nr . isz ; so ist auch bey Nr . t7l in eben dieser
Vorstadt ein schöner Garten.

0 «

Gebäude(sehenswürdige) und Pallaste
>n

älterem und neuem Vaugeschmacke.

Wibrecht (Des Herzoges ) zu Sachsen - Tefchen Pallast.
Auf der Augustiner Bastey Nr . ltdo . — Er wurde in den
Jahren i «0l —4 so hergestellt , wie er fetzt ist , und zeichnet
sich in « der Hinsicht vor allen Pallüsten Wiens aus.

Auersberg (Des Fürsten Carl von ) Pallast . In der
Josephstadt an dem Glacis Nr . l . — Mit einem schönen
Garten.

Ba » c o »G eb L n de ( k. k.) . In der Singerstraße
Nr . ss6 . Von Maria Theresia erbauet . Jetzt ist daselbst di«



k. k. privil . National - Bank , deren Gebäude in der »orderen
Schenkenstraffc Nr . 24 , unter der Leitung des Architekten
Herrn Moreau auf 'S prächtigste wird hergestcllt werde ».

Batthiany (De » Fürsten ) Pallast In der Hcrrngaffe
Nr . 5g.

Beatrix (Der Erzherzogin ») Pallast . 2 » der Her »n«^
gaffe Nr . 27.

B e a t r i x (Der Erzherzogin, !) Pallast . Auf der Land-
straffe in der Nabengaffe Nr . 4t2 ..

Belvedere (k . k. Lustschloß) . Auf der Landstraße Nenn¬
weggaffe Nr . 544 . Mit einem öffentlichen Garten (stehe Sei¬
te 447 ) E « wird in das obere und untere  eingetheilt.
2 moberen ist diek. k. Gemähldesa,»n>,una(stehe Seite 504) ;
im unteren die k. k. Ambraser Samminng (siehe Seite lSS ).
Von dem oberen , welches da» Hauptgebäude (ein längliche-
Viereck , mit einer prächtigen Fronte ) ist, und ganz frey steht,
hat man die herrlichste Aussicht über ganz Wien .s DaS unte¬
re Belvedere ist von minder prächtiger Bauart , alS das obere.

Bibliothek (k . k. Hof« ) , siche da» nachfolgend«
Burg.

Burg (Die k. k.) . 2n der Stadt Nr . l . Die sowohl in
Hinsicht ihres AlterthumeS , alS auch der hohen Personen,
die sie von je her bewohnten und noch bewohnen , sehr merk¬
würdige , aus mehrere » Gebäuden , welche zu verschiedenen
Zeiten aukgesührt wurden , bestehende Residenz de» Österrei¬
chischen Kaiserhauses . Die inneren vier Hauplseiten der Burg
bilden «inen regelmäkigen ansehnlichen Platz , b4 Klafter in
der Läng « und 25 in der Breilc . Aus diesem Platze hat ge¬
wöhnlich t Eompagnie Grenadiere , welche mit fliegender Fahn»
und klingendem Spiele hier aufzieht , täglich die Wache . —
DaS Gebäude an der Lstseite ist der älteste Lheil der Burg,
und war , wie man noch zum Theile sehen kann , mit eincin
Graben umfangen und mit einer Zugbrücke »ersehen . Da«
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von Herzog Leopold dem III . erbaute Gebäude brannte im
Jahre 1275 ab ; Lttokar der ll . ting es l27b »u erbauen an,
kam aber «277 um ; Albert der l . , Kaiser Rudolphs des I.
Sohn , setzte jedoch Len Bau fort , und endigte ihn gegen
Ausgang des dreyzehnten Jahrhundertes . Kaiser Fridrich
der kV hat die Burg im Jahre l44L ausgcbeffcrt, Ferdi¬
nand der l . hat sie tSZü gegen denê ohlmarkt erweitert, und
1552 gang erneuert , wie die über dem Thor« stehende In¬
schrift lehret. Sie harte auch vor Zeiten 4 Thürme, von wel-
chcn aber der erste (bey der Hof-Capelle) den tb . Julius
r >i-4 abbrannte ; der zweyte (gegen das Burgthor ) 1755 ab¬
getragen ; der dritte (nächst der Reitschule) 175b weggeris-
sen; der vierte endlich (gegen di- R-ichSkanzelley) »ermuth-
lich schon Lurchs --di„ands Erweiterung weggebrochen wur¬
de. Die Kaiserin» Maria Theresia hat manch« Berschöiterun-
gen und Bequemlichkeitenmachen lassen, z. B . die so ge¬
nannte Botschafter - und fliegende Stiege von schöner Bau¬
art . Im gewöhnlichen Sprachgebrauchs nennt man dieses
Gebäude den Schweizer - Hof (weil ehemahli die Schwei¬
zer Garde , welche nun durch di« Trabanten - Leib«Garde er¬
setzt ist, ihren Posten hatte) ; auch manches Mahl die alt«
Burg . — Dieser gegen über, gegen Westen, lieg« der Ama¬
lien - Hof,  so genannt , weil Kaiser Josephs de» I. Witwe
Amalia von t7t l bis an ihren Tod hier residirte. Dieses
Gebäude ist wahrscheinlich zu Ende des sechzehnten Jahrhun¬
derte» angelegt worden; den» KischerSbcrz meldet in feinem
Verichtbuche, dag die kaiserliche Burg issy erbauet , tblü»
und iboz aber erneuert worden fey, welches wohl von die¬
sem Gebäude verstanden werden must, weil die oben ange¬
führte alte Burg schon 1552 ganz erneuert war. Maria The¬
resia hat sie im Jahre l ?btz »on innen erneuern und die
Zimmer prächtig einrichten lassen. Sie steht jetzt meistens
leer, und wird hohen Fremden, wie dieses im jetzigen Jahr¬
hunderte öfter Der Fall war , als Wchnung angewiesen. —
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Den großen Flügel an der Südseite des Burgplatzei,
worin die Hauptwache ist, vor welcher jwc » Kanonen stehen,
bat Kaiser Leopold der I. ini Jahre tbbl » ju bauen angefan¬
gen . In » Jahre ibbs brannte sie bis aus das unterste Stock¬
werk ab , war aber ib70 schon ganz wieder hcrzestellt . Ma¬
ria Theresia hat auch hier Vieles von innen verschönern,
die Feilster erhöhen , all « Gemacher erneuern und Treppen
anlegcn lassen. In diesem Theile sind die größten Sä¬
le , nähmlich der Spiegels «»! , der Rittersaal ic. > wel¬
che zu verschiedenen Hoffeyerlichkeiten , z. B - zu Belehnun¬
gen , OrdenSfesten , großen Tafeln u . s. w. gebraucht wer¬
den Im Jahre lkvs wurde an diesen Tbeil der Burg ein
gegen die Bastcy vorspringender Flügel gebauet , wodurch der
so genannte Rittersaal um ein Beträchtliches vergrößert war ».
Durch dieses Gebäude ! gehen drey Thor « ; jwey für Fuß¬
gänger , und eine » (das mittlere ), wodurch gefahren werden
darf , welches aber einer Erweiterung bedürfte . — An der
Nordseite der alten Burg liegt das k. k. Theater,  welches
174l nach einem vom Actcur Weißkcrn entworfenen Plane
erbauet , 174Z durch den Schauspiel «Jmprcssar Setter er¬
weitert ; t75l von Baron Lopresti abermahl vergrößert , und
l7ßO durch den k. k. Hof - Theater - Director Grafen Duraz-
i » mit einem Fronten geziert , auch von innen erneuert wur¬
de. — Nächst dem Theater ist di« große prächtige Reit¬
schule.  Sie wurde von Kaiser Earl dem VI . nach den»
Plane des Hofbau ueisters Fischer von Erlach erbauet . Sie
ist unstreitig eines der schönsten Werke dieses berühmten Bau¬
meisters , und man hält sie für die schönste in Europa . Sie
Macht ein großes längliches Viereck , und hat zwei» von 46
steinerne » Säulen unterstützte Gallerien . Ln dem einen Ende
ist - in Schauärker (Loge), und d- selbstM Kaiser Earl der VI.
zu Pferde abgebildet . Der Dachstuhl dieses Gebäudes wir»
nebst der davon ohne Stütze abhängendcn großen und brei¬
ten Gypsdecke , als ein Meisterstück der gimmcrkunst betra -h-

20  "
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tei . I « diesem Gebäude wurden mehrere große Fcyerlichkei-
.ten gehalten , worunter , das Fest am ir . Jänner 1744 und
»ie Bälle während deS Wiener Eongreffes , auch die durch
die Gesellschaft der Musikfreunde anfgeführten Musiken vor¬
züglich gehöre ». In dieser Reitschule vstege» täglich Vormit¬
tags Ska »deSs>ersoncn zu reiten , wobei) sedermann zusehen
darf . — In jenem Thcile der Burg , welcher an Sie Reit¬
schule stoßt , gegen den Josephs - Platz zu , sind die Rcdon-
ten - Säle,  wovon einer sehr groß ist. Sie wurden unter
Lopresti 174» aus dem alten Jtaliänischen Theater hierzu
verwandelt ; 1757 aber völlig verändert , und nach einem bes¬
seren Baugeschmacke aufgeführt . ( Diese Säle sind der ein¬
zige öffentliche Ort,  wo man in Maske erscheinen darf .) —
Wegen des zunächst anstoßenden Bibliotheks - Gebäu¬
des  siehe Seite ys f. — Im Jahre 1764 wurde das Ge¬
bäude vollendet , welches die kostbare kaiserliche Natura¬
lien - Sammlung  enthält , sieht Seite 166. — Juden
Gebäuden der Hofburg gehört auch die Reichskanzelley,
dem auf der vorigen Seite angeführten großen Flügel gerade
gegen über ; eiueS der schönsten Gebäude in Europa . Sie
Nimmt die Länge des Burgplatzes ein ; kam im I . 172S (nach
-dem Plane Fischers von Erlach ) zu Stande ; ist vier Stock¬
werke hoch ; hat drey sehr hohe , mit marmornen Balconen
»ersehene Thore , wovon das mittlere zum Hauptgebäude gehört,
die beyde» anderen Thore ( als Schwibbogen ) aber zum Ju-
und Abgänge in die Burg , auf den Kohlmarkt , in dieSchaus-

'lergaffe re. diene ». Am Giebel des Gebäudes ist das Wapen
Kaiser Carls des Vl . , und an den Seite « der beyden erst¬
erwähnten Schwibbogen , an der Fronte des Gebäudes gegen
den Burgplatz zu , sind Gruppen von kolossalen Figuren aus
Stein , welche vier von de» bekannten Arbeiten des Herkules,
nähmlich die Siege dieses Heroen über den Antäus und Bu¬
siris , dann die Bezwingung des Nemäifchen Löwen und SeS
Cretensischen Stieres , vorstellen . Lorenz Mathieli , Hofbild-



Lauer, hat diese Kruppe» , welche von jedem Kunstkenner
als Meisterwerke geschätzt werde» , in den Jahren 1728 und
172Y verfertiget. Bis jum Jahre ltz07 war hier wirklich die
Deutsche ReichSkanzclley; feil dieser Zeit wird sic j» Woh¬
nungen für Glieder der kaiserlichen Familie , zu Arbeits¬
zimmern verschiedener Hofämtcr re. verwendet.

Bürgerspital ( Das ). Auf dem Spitalsxlatze
Nr . 1100. — (War Anfangs , wie cS auch dessen Nähme
bezeichnet, ein Spital und Dcrsorgungshaus für Bürger.
Kaiser Joseph der II. verlegte aber im Jahre 1785 diese
sammt dem daselbst befindlichen Bräubause nach St . Marx
in ein ebenfalls zur Versorgung kranker Bürger bestimm¬
tes Haus , und befahl, daß das Gebäude in der Stadt ver¬
größert und in ein Zinshaus verwandelt werden sollte. ES
hat ist Höfe, 20 Treppen, ist 4 Stockwerke hoch, enthält 220
Wohnungen , zählt über 1200  Einwohner , und tragt über
170,000 ss. W. W Zins.)

Earl (Des Erzherzoges) Palläste . Auf der Seilerstatt
Nr . YS8 und in der Anna-Gasse Nr . yyz.

Earl (Des Erzherzoges) Pallast . Auf der Landstraße
Hauptstraße Nr . 254.

Eoith (Des Herrn von) Pallast . In der Singerstraß«
Nr . 8st4-

Eolalto (DcS Grafen) Pallast . Auf dem Hof Nr 420.
Damen - Stift (herzoglich SavoyischeS). In der Jo¬

hannes - Gasse Nr. Y77. (Zwischen den bcpden mit Wapei»
und großen vergoldeten Kronen geschmückten Thoren steht an
der Fronte dieses Pallastes in einer Nische die Statue der
unbefleckten Enipfängniß Mariä , mit vorstehendenzwey En¬
geln , und in der Tiefe die wasserschöpfende Samariterinn
und EhristuS , der sie beobachtet, vom berühmten Lehrer der
BildhauerkunstFranz Messerschmidt' ) meisterhaftdaegcstellt).

*) Don eben diesem Künstler ist auch die vortreffliche Grup¬
pe der Charitas in dem kaiserl. Garten zu Döbling.



" " " > 408

Di «trichstein (Des Fürsten) Svmmerxallast. In »er
Alfervorstadt Nr. 27 r.

Döblinger (Des Herrn Franj). Gebäude. In der
Jägerzeil Nr. 20.

SskeleS (Des Freyherrn) »an. In »er Alservorstadt
ÄaserngaffeRr. yH.

Esterh »jy (Des Fürsten) Pallast. In der Waller,
straße Nr. 27 b.

Esterh - jy (Des Fürsten) Sommerpallast. Zu Maria,
hilf Nr. 4».

EsterhäzyscheS (fürstlich ) Gebäude. In der Alfer,
»erstadt Nr. 147 nächst der Aller-Easerne. (Der Fürst ließ
«S im Jahre lSio aui einem unansehnlichen Gebäude , wel¬
ches man das rothe Haus nannte, in seiner jetzigen Größe
Herstellen. SS hat 4 Höfe, 20 Stiegen, ISO Mahnungen»
«ine Reitschule, viele Stallungen, Wazenbehältnifse rc., und
trägt bey 40  bis 50,000 st. W. W. Zins.)

Fingerlin  von Bisching(Des Freyherrn von) Ge¬
bäude. In «er Iosephstadt Nr. 6.

Fischer  Jacob Joseph(Des Herrn) Gebäude. Auf dem
Graben Nr. 1122. (Bormahl- das freyh. Spielmann'sche.)

ForgacS (De - Grafen) Sommerpallast. In der Alfer,
»orstadt Adlergaffe Nr. lS7.

Fries (DeS Grafe») Pallast. Auf dem Josephs-Platz«
Nr. NS5. (Er wurde im Jahre »784  vollendet. Die vier
weiblichen kolossalen Earyatide» am Portale des Pallaster
sind von Zauner.)

Garde (Der Ungarischen) Pallast. Zu St . Ulrich Nr. t.
(Dieser Pallast war ein Eigemhum der (nun auSgestorbcne»)
fürstlich Trautsohnschen Familie.)

Gcymüllcr (Drr Herren von) Pallast. In de >Wal-
lerstraße Nr. 272.
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Harr « ch (Des Grafen ) Pallast . Auf der Zreyung
»fr. 2L) .

Hauptmauth (K . » .). Auf dem alte» Fleischmarkte
Nr . (Wurde im Jahr « t7b7 zu bauen angefange», und
1778 vollendet.)

HofkaMmer - Pakläst« (k . k ). : 1) 2n der Himmel»
»fortgaffe Nr . t)64 , worin sich das k. k. Hauptmiinzamt be»
findet ; einer der schönsten Palläste Wiens » für den Prinzen
Eugen von Fischer von Erlach erbauet. 2 « diesem Pallaste t
starb auch »er groß« Held am 2l . Aprill l7öü. Gegenwärtig
wird der Pallast vom Finanz - Minister bewohnt. — r ) 2»
der 2ohannes-Gaffe Nr . y7l . Der ehemahlige Kaunitz-Lue-
stenbergisede Pallast , worin jetzt die Bureaus der Präsiden¬
ten und der Hofräthe der k. k. allgemeinen Hofkanimcrsind.

Hof - Kanzelley (K . K ). In de- WiPKlingerstrast«
Nr . ZS4. ( Wurde im Jahre l?54 erbauet, isri verschönert.)

Hofkanzelley (königl . Siebenbürgische). In der vor¬
deren Schenkenstrage Nr. 48. (Wurde im Jahre 1784 er¬
bauet.)

Hofkanzelley (königl . Ungarische). In der »orderen
Schenkcnstraße Rr . 47. (2m Jahre l7b7 erbauet.)

H ° fkrie,Sraths -Gebäude '(K.  K .). Auf dem Hof
Nr . 427. (War vormahls ein Profeßhaui der Jesuiten , und
wurde 1775 in seiner jetzigen Pracht hergestellt.)

Ingenieur - Akademie (.V . K ). Auf der Laimgru¬
be Nr . , »7. (Wurde im Jahre I74y von Thercsta Anna Fe¬
licitas , Herzogin» von Savoyen , von Grund aus neu erbauet,
«eßwegen es auch das Savoyifche  oder Emanuelische
Gebäude genannt wird.)

Institut (polytechnisches ). Auf der Wieden Nr . r».
(Zu Anfänge deS Jahres l8lb wurden von der k. k. Bau-
Dber - Sireet -oi, die Platte zu diesem Prachtgebäud« «ntwer-



473

fen ; im Oclobcr d. I , nachdem sie von dem k. k, Hofbalt-
rarhe revidirt waren , von Seiner Majestät genehmiget , Al-
lerhöchstwelche die Oberleitung des Baues dem Herrn Schem-
Merl Ritter von Leytenbach (siehe Seit « 45 ) auftrugen . Im
Februar lSlü ward mit Ausgrabung .des Grundes der An¬
fang gemacht . Der Bau ging rasch vorwäri «, und Ende Oc-
toberS war sämmtlichcS Mauerwerk bis unter daS Dach
hergestellt . Am 14. Lctober gcruhekeu Sein « Majestät,
de» Grundstein , zu welmem Ende in der Eingangshal¬
le deS Gebäudes der Platz ausbehalte » worden war , un¬
ter den gewöhnlichen Förmlichkeiten in Höchsteigener Person
feherlich zu lege» , wobei) die kaiserlichen Prinzen , die vor¬
nehmste » Hof - und Siaaisbcamten und «ine große Menge
von Zusehern sich einsanden Im Laufe des Jahres ISIS
war » das Gebäude ganz hergestellt > so, das, zu Anfänge Ns-
vcmbcrS d. 2 - der neue Studien - Curs das erste Mahl voll¬
ständig in den Hörsälen desselben eröffnet wurde . DaS Ge¬
bäude besteht au » einem gewölbten Erdgeschosse von l 7 Schuh
Höhe , und aus zwey Stockwerken . Die Säle des ersten Stoc¬
kes sind , L, die des zweyten 14 Schuh hoch. Die Länge des
Gebäudes ist bbz Klafter . 2 » der Mitte des Gebäudes , über
dem Haupteingange , ist ein grosse» Saal , der durch die bci)-
»en Stockwerke geht , und vor dessen Fenstern ein Pcristil
von b Säulen in Ionischer Ordnung . Diese Säule » tragen
«ine von Herrn Klieber ( siehe Seite ckHr) sehr schön verfertigte
kolossal« Figuren -Grupxe , welche den Genius Österreichs , die
Minerva au feiner Seit «, einen alten Mann , der zwei) Zög¬
linge dem Genius vorstellt , jwc » weibliche Figuren mit At¬
tributen der Industrie , einen Flussgott , eine weibliche Figur,
die Geschichte verstellen » und eine Tafel mit der Jahreszahl
tSl5 haltend , nebst Attributen der Nalurlehre , Messkunst»
des Handels ic . enthält . Unterhalb dieser Gruppe ist die In¬
schrift : Der Pliege , kir .veii.erizng - Veredelung ries 6e-
vterdrüeilise , cker knrgerleiiiiets , stee kansteli , Pranr cker



Drei «. In - er Front « des Gebäudes sin» noch sieben BaSrep
lies» von demselben Künstler : Bildliche Vorstellungen der
Baukunst , Mechanik , Physik , Chemie , Technologie , Geschich¬
te und Geographie und der Handelswiffenschaften.

Invaliden - Haus (K . K.) . Auf der Landstraße Nr . ».
(War »ormahls das so genannte Johannes - Spital ; Kaiser
Joseph der 1!. bestimmte es aber »782 für die Invaliden»
und ließ es in seiner jetzigen Größe Herstellen . )

JosephS - Akademie (K . K. medicinisch-chirurgische) .
In der Aisccrorstadt Nr . 22 t . ( Der Bau wurde im Jahr«
1784 vollendet .)

»eglevics (Des Grafen ) Pallast . Auf dem Schauith»
burger - Grund Nr . l4.

Kinsky (DeS Fürsten ) Pallast . In der Herrngaste
Nr . 62.

Liechtenstein (Des Fürsten ) Pallast . In der Herrn-
zaffi Nr . 25 l . (Der Bau wurd « im Jahre »7l,Z beendiget .)

Liechtenstein (Des Fürsten ) Sommer - Palläste . In
der Alfervorstadt Nr . ys und Nr . »26. — In der Nassau
Nr . »zo.

Liech t e nst ei n' sches ( fürstlich ) Majorat -Haus . In der
vorderen Schcnkenstraße Nr . 44 . ( Baumeister : Dominik
Martinclü .)

Lobkowitj (Des Fürsten ) Palläste . Auf dem Spitals-
Platze Nr . »»Ol und auf der Landstraße Ungargaste Nr . 247.

Lorenzer,Gebäude,  siehe Staatsgebäude.
Lubomirsky (Des Fürsten ) Pallast . Auf der Mel¬

ker , Bastey Nr . l »65.

Magistrat,  siehe RathhauS.

Maxim iliau (DeS ErjherjogeS ) Pallast . In »er
Löivclstraße Nr . »o.
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Metternich (Des Fürsten) Pallast . Auf der Land¬
straße R- nnweggaff« Nr . 47Z.

Mollner 's (DeS Herr» Franz) Gebäude . In der Le«»
xoldstabt Nr . 2rr und 2ZZ.

Müller (Des Herrn Johann ) . Auf dem Neubau Wen¬
delstadt zum Hause Österreich Nr . >28. (Eines der wenigen
Hauser in Wien , die »on außen ganz bcmahlt sind.)

Müller (Des Herrn Matthias ) Gebäude . In der Leo«
poldstadt Praterstraße Nr . 502 . ( Archiiect war Kornhausel .)

Müller 'sches  Kunst - Sabine « - Gebäude , siehe Sta-
kelberg.

Münzamt,  siche Hofkammer - Palläste.
Paar (Des Fürste» ) Pallast . In dcr Wollzeil Nr . 7Y2.
Palffy (Des Fürsten) Pallast . In der Hinteren Schen»

kenstraße Nr . so.

Palm » fy (Der Frau von) Pallast . Auf der Landstra¬
ße Waggasie Nr . 4Z5.

Plaschk 0 witz (Des Herrn Michael ) Gebäude . In der
Weißgärber - Vorstadt am Glacis Nr . Z7. — (Don innen
Mit vier schönen Statuen verzier!.)

Pouthon (Des Herrn Ioh . Bapt . Edlen von) Pallast.
Auf dem Althann - Grund Nr . ».

Rathhaus (Magistrat ). In der Wipplingerstraße
Nr . 5SS. (Nach manchen Veränderungen , die es erlitten hat,
wurde es im Jahre »780 in seiner fetzigen Form hergestellt.)

RafoumoffSky (Des Fürsten) Pallast . Auf der Land¬
straße Nr . 80. (Er ist seit rk) Jahren angelegt .)

Reichikanzelley (K . K. so genannte ) , siche Burg
Seite 4ÜZ). >

Ritter - Akademie (K . K. Thercsiauische) . Auf der
Wieden Nr . 15h. (Dieses Gebäude hieß unter Earl dem Vl.
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die  Favorite,  und war ei» kaiserliches Lustschloß. 2m Jah¬
re I7SZ wurde es vergrößert .)

Rofenthal (Des Herrn Eonrad ) Gebäude . Auf der
Landstraße Nr . , 53.

Schönborn (Des Grafen ) Pallast . In derRenngaile
Nr . iss

Schwarzenberg (DeS Fürsten ) Pallast . Auf dem
neuen Markte Nr . lv54.

Schwarzenberg (Des Fürsten ) Sommerpallast . Auf
der Landstraße Rennweggaffe Nr . 54ki.

Staatsgebäud« (st . st ). Auf dem alten Fleisch-
Markte Nr . 70 ». — In diesem an der Stelle des stloster»
der im Jahre 17SZ aufgehobenen Lorenzer -Eanoniffinnen i«
Jahr « is ly erbauten Gebäude sind die meisten k. k. Buchhal¬
tungen , das k. k. Bücher - Revision « >Amt ic . re.)

StaatS - stanzelley (st . st . geheime ). Auf dem Ball«
hausplahe Nr . iy . ( wurde im Jahre I7ds neu hergestellt .)

St ahremberg (Des Fürsten ) Pallast . In der vorde¬
ren Schenkenstraße Nr . 4S.

Stahrembergisches (fürstlich ) Freyhaus . Auf der
Wieden Nr . i . (Wurde im Jahre I7SS um Ein Stockwerk
erhöhet , und inwendig mit neuen Gebäuden vermehrt , als»
in feiner jetzigen Gestalt hergestellt . Es hat b Höfe , Lt
Stiegen , roi Nummer , worunter aber , außer den Woh¬
nungen , alle Gewölbe , Ställe , Schupfen , der Hausgarten
und die stirche begriffen sind. Es trägt über ivo .ovo Gulde»
W - W. Zins.)

Stakelberg (Der Freisinn von) Pallast . In der Ro¬
thenthurmstraße Nr . b4S.

Szecheny (Des Grafen ) Gebäude. Auf der Landstra«
8e Nr . 2Z7.



Tkattner (DeS Herr » Thom . Edlen ».) Freyhof . Auf
dem Graben Nr . bl «. — Der Bau ( statt des dort gestande¬
nen Freysinger HofeS) hat im May 1775 begonnen , und
wurde im Jahre 177Ü vollendet Baumeister war Peter Moll-
ner , und der Künstler , welcher die Statuen auf dem Ge¬
bäude verfertigte , Tobias Kögler . Das Gebäude ist fünf
Stockwerke hoch , und trägt jährlich bey to .oov fl . W . W.
Mielhe .)

Universität (K . K-). Auf dem Universitäts - Platz«
Nr . 7Sb- — Don Maria Theresia erbauet . Der Bau wurde
»753 angefangen und 1755 vollendet.

Weintraube' (Zur grofien ) . Auf dem Hof Nr . 52Y.
(Ein Eigenthum des Herrn Johann Edlen von Puthon . Ein«
Seite dieses Gebäudes geht auf Len Platz , der tief«
Graben  genannt , und von dort hat es die meisten Stock¬
werke unter allen Häusern Wiens , nähmlich sieben .)

Zeughaus (Bürgerliches ) , sieht Seite 225.

Außer diesen gibt es noch viele , theilS Adelige » , theilS dem
BSrgerstande jugehörige schon« Gebäude-
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Kirchen und Capellen.

In der Stadt.

nna (Kirche zur h.) . In der Anna - Gaffe . — Schon
im I . 1S20  war hier eine Eapell « ; i4 >5 ließ aber Elisabeth
Warthenauer eine förmliche Kirche erbauen , die jedoch »747
zum Tbeil ein Raub der Flammen wurde . Die Kirche ward
bald wieder hergestellet , und reich mit Marmor und Vergol¬
dungen geziert . Das Altarblatt und einige andere Gemähide
sollen »on Gran und Schmid sei,» ; die Kuppel und das hier
befindliche Muktergotkes - Bild sind von Pozzo . Auch hat die¬
se Kirche einen Schatz an einer »on Kaiser Leopold dem l.
nach der glücklichen Schlacht von Landau gewidmeten , mit
Brillanten reich besetzten Monstranz «, an einem eben so ver¬
tierten Kreuz - Partikel und reichen Kirchen - Ornate

Augustin (Kirche zum h.) nächst der k 7. Burg . —
Sie wurde im 2 - isso von Frldrich dem Schönen erbauet,
Isiso von Ferdinand dem II . zur Hoskirche , und t7SS zur
Pfarre erhoben . Ihr letzigcS prächtiges Aussehen hat sie
Joseph dem II . zu verdanken , welcher manche zweckmäßig«
Deränderunge » darin anbringen ließ . 2m 2 . 17S4 wurde

' ) Das in den neuesten Beschreibungen »on Wien er¬
wähnte Grabmabl des h. FranciScus KaveriuS ist feit
mehr als so Jahren nicht mehr hier.



vom Hof - Architekten von Hohenberg der aus Tiroler Mar¬
mor bestehende Hochaltar , mit einer hoch empor ragenden
Stuckatur - Wand erbauet , worauf das von Maulbertsch «n
Ireino gcmahlte Altarblatt ( der h . Augustin alS Bischof in
der Glorie ) sich den Beyfall aller Kenner erworben hat.
Di « Seitenaltäre ( h. dre , Könige , Christi Geburt und h.
2 »hann von Nep . ) wurden zur angeführten Zeit eben¬
falls erneuert . In der Tobten - Capelle sind zwey Altäre ( h.
Apollonia und h . Johann E ». ) . In der Loretto - Capelle di«
«US Holz 'geschnitzte Statue Maria Loretto . Die Kirche,
von acht Säulen unterstützt , ist 250 Schuh lang . Seit ibzo
wurden die meisten Kirchen - Functionen , welche Personen
DeS regierenden Haufei betrafen , und andere Festlichkeiten
hier verrichtet , und am Tage aller Seelen wird ein so ge¬
nanntes Castrum (ein mit militärischen Insignien vertier¬
tes Trauergerüst ) errichtet . — Ein Mehrere » siehe Seite LLS.

Durg - Capellen  sind jwey . Die große Hof - Capelle
und Pfarre , welche zum gewöhnlichen öffentlichen GotteS-
tzienste bestimmt ist , in dem Schweizer - Hofe . Sie wurde
im 2 . 144S von Fridrich dem III . erbauet , 144Y zu Ehre»
Allerheiligen geweihel , und 174 » von der Kaiserin « Mari»
Theresia möglichst erneuert und verschönert . Am Hochaltar«
ist «in sehr altes Marien - Bild ; die Geinahlde der beyden
Seitenaltäre sind von Füger und Maurer . Während det
Winters ist hier alle Sonn - und Fepertage öffentlicher Got¬
tesdienst , und die kaiserliche Familie geht mit einer Art von
Eeremonie um ll Uhr Dormittags dahin , wobey sich viele
hohe StandcSpersonen einfinden . — Die zweyte , die Kam¬
mer - Capelle , in dem der ReichSkanzelley gegen über liegen¬
den Theile der Burg , zu Ehren de» h HosephS eingeweihet,
wurde 1757 von der Kaiserin « Maria Theresia gleichfalls
neu und prächtig hergcstellet . Da » Hochaltarblatt (der ster-



Sende h. Joseph ) ist »on Earl Maral, ; die Gemählde der
Heyden. Seitenaltare sind von Strudl , die übrigen Verzie¬
rungen »on Fischer und Maulbertfch . Diese Eapelle wird
nur bey Sesonderen Anlassen gebraucht.

Capuciner - Kirche,  siehe Maria , Königin » der
Engeln.

Deutschen Ordens (Kirche dcS) zu Ehren der h.
Elisabeth . In der Singcrstraste . — Sicheren Urkunden zu
Folge sind die Ritter des Deutschen Ordens im 2 . l .roo nach
Wie » gekommen , und haben hier eine Capelle gehabt . Di«
jetzige Kirche wurde I3ib erbauet , 1ZY5 erneuert und fcyer-
lich eingeweihet , nachmahlS aber »on Guido »on Starhem-
berg i7ty verschönert und in ihrer jetzigen Form hergesteilet.
Baumeister derselben war Georg Schöpfering , ein Stein¬
metz aus Nördlingen . DaS Hochaltarblatt (die h. Elisabeth,
Königin « »on Ungarn , »orstellend ) ist »on Tobias Bock. Di«
Kirche hat keine Seitenaltar « , aber einige merkwürdig«
Denkmahle verstorbener LandeS -Eommenthure . Auf der Epi¬
stelseite : Das Monument Sei Grafen von Harrach , f 17Ü» ;
— EraSmuS Gr . von, Stahremberg . — Baron Weczhausen
liest >524 ein herrliches Denkmahl liaut - reliek , den Ab¬
schied 2csu von seiner Mutter zu Bcthania »orstellend , er¬
richten , s 153h . — DeS Seyfried Gr . «on Saurau ' ) . —
Auf der Evangelien - Seite : Des Gr . Guido von Stahrem¬
berg , f 7. März 1737 . — Gabriel Ereutzer ' S, f 1. December

' ) Die Grabfchrift meldet von diesem Grafen , Freyherrn
>n Fried - und Vestenberg , Erbmarfchall in Steyermark«
daß er im Orden sich jederzeit als ein wahrer Held aus¬
gezeichnet , und am rs , Marz 1700 , 72 2ahr « alt , ge¬
storben sey.



1563. — Truksest(wahrscheinlich Chunrad von Immerlehe) ,
f 1250 — Des Herrn Trukseß (?), f 1523. — Joannes Cu-
spinianus, vr vuiversitatie und Lehrer durch 20 Jahre,
f ISIS.

Dominicaner - Kirche,  siehe Maria Rotunda-

Vranciscan er - Kirche,  siehe Hieronymus.

Hieronymus (Kirche zum h.). Auf dem Francisca-
ner - Platze. —Nachdem  die so genannten Büsierjnnen ini
2 . 1553 mit ihrer Sberinn Iulrana Klcberger auSgestorben
waren , blieben Kloster und Kirche »erlassen stehen, bis bey»
des die k>. ? . Akanciscaner mit Genehmigung K. Rudolphs
des II !m I . i5Sss erhielten. Zur jetzigen Kirche wurde am
14 Aprill ibv3 der Grundstein gelegt und dieselbe am il.
December ibii (obgleich nicht ganz ausgebauet) vom Card.
Dietrichstein eingeweihet. Der ganze Bau wurde erst am
2Y. September ibl4 vollendet. Baumeister war P . Daum.
Die Kirche hat in der Länge 2Y, in der Breite y Klafter,
und ist mit weißem Marmor gepflastert. Der Hochaltar stellt
eine von dem Künstler Pszw (1706) perspektivisch gemahlte,
Marmorirte Architectur vor , mit einer hohen Kuppel , wor¬
unter der himmlische Vater in Wolken schwebend gewählt,
Christus am Kreuze aber von Bildhauerarbeit ist. Anstatt
des AltarblattcS ist die Statue der h. Maria, ' das 2esu-
Kind auf dem Arme, ausgesetzt.

Ignatius und FranciScus Laverius (Kirche
su den h.). Auf dem Unipersikäts- ssslatze. Sir wurde im
2 . 1k>27 zu bauen angefangen und ib31 »om Cardinal



Dietrichstekn feyerlich einzeweihet . Sie gehört Mit unter die
schönsten Kirchen Wiens , sowohl wegen ihrer kühnen Bauart,
als wegen ihrer besonderen inneren Verzierungen . Sie hat
eine schöne Fronte , zwey gleiche Thürwe , und besteht aus
einem einzigen große » Gewölbe , welches auf lb marmornen
Säulen ruhet , die so gestellet ßnd , daß sich immer zwischen
zweyen eine Capelle bildet , in der die Seitenaltäre aufge-
richtet sind. Die Gemählde aller Altäre (Hochaltar : Mariä
Himmelfahrt ; Seitenaltäre : Sterbende Joseph , h. Leopold,
h . Anna , Christus am Kreuze , h . Katharina , h . FranciscuS
Borglas , h . Schutzengel und h. Ignatius ) sind vom Jesui¬
ten - Frater Pozzo , welcher auch die Kuppel so künstlich ge¬
mahn hat.

Johannes dem Täufer (Kirche zum h.) . In der
Kärnihnerstraße . — Sie wurde von dem Ritterorden des h.
Johannes (auch Maltheser - Orden genannt ) um das I . iroo
erbauet ; i» der Folge erweitert , unter dem Groß - Priorate
des FeldmarfchallS Joseph Grafen von CoUorcdo herrlich re¬
novier , vorzüglich aber isvH durch Franz Grafen von Eol-
lorcdo vergrößert . Das Hochaltarblatt ist von Tobias Bock.
(Die ln den neuesten Beschreibungen Wiens erwähnten Gc-
Mähldc von Altomonte mögen längst wcggenommen wor¬
den scyn.) Links ist ein Monument : Über eintin Ilsnt - relist,
die Festung Malta (aus Typs ) »erstellend , ist eine passende
Inschrift auf eine Marmorplatte gemahlt , zu deren Seite
zwey Muselmänner stehen , welche das auf einem vorsxrin-
genden Sockel angebrachte , von einem Lsrberkranze umge¬
bene Brustbild La Valette ' s trage » .

Johannes von Nepomuk (Capelle zum h.) . Auf
der bobcn Brücke . Sie bestehet auch sechs Marmorsäulen
Corinlhischcr Ordnung , und ist rings herum mit GlaS um-
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gebe« Auf dem Altäre ist die Statue des h. Johannes «US
Alabaster . DaS Ganze wurde vom Eardinal »on Sachsen-
Zeitz im I . »725 errichtet.

Jtaliäni sch« Kirche , siehe Maria Schnee.

Maria , KSniginn der Engeln (Kirche zur h. ).
Auf dem Hof . — Über die Erbauung der jetzf stehend »» Kir¬
che konnte ich nichts auffinde ». Selbst der Entwurf zu einer
Geschichte dieser Kirche ( im Manuskripte vom sel. Bergcn-
stamm ) konnte mir keinen befriedigenden Aufschluß geben.
So viel ist gewiß , daß im I . rbb2 dar (auf Kosten der
schon lbrz »erstorbenen Kaiserin » EleoNora ) errichtet « Fron-
tispicium zu Stande kam , dessen Baumeister Earlon war,
welcher 52 .000 fl. dafür erhielt , und daß um diese Zeit die
Kirche überhaupt von innen und von außen erneuert und
verschönert ward . Das Hochaltarblatt ( Maria , Königin»
der Engeln ) wurde 17YS unter der Aufsicht deS Professors
Maurer ron Düringer vollendet . Die Nahmen der Mahler
der übrigen Altargemählde ( 12 an der Zahl ), deren die mei¬
sten im I . ibb7 von Wohlthätern dahin geschenkt wurden,
sind nicht bekannt.

Mari « , Königin « der Engeln (Kirche zur h.).
Auf dem neuen Markte . Die Stifter der Kirche und dei
Klosters waren Kaiser Matthias und seine Gemahlin » Anna;
»er Grundstein wurde aber erst den S. Sctober ib22 »am
Eardinal und Bischof zu Sllmütz Fr . ». Dietrichstein ge¬
weihte , und von Kaiser Ferdinand dem ll . feyerlich gelegt;
Nach Vollendung dei Gebäudes aber die Kirche den 25 . Jul.
»bZ2 »on dem Wiener Bischöfe Anton Wolfrath eingewei-
-et . Di « Gemahl »« der drey Altäre sind »on k Norbert
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Baumgartner , Sapuciner , aus Wien gebürtig. Auf den»
Hochaltar« ist die Vorstellung des durch den h>.FranciScut
von Ehristo erhaltenen Portmncula - Ablaffet , rcchtS der h.
kickelia 0 Lignisrings , links der h. ssoeeplia l .evnis»a Auf
den keiteualtäre » : ». unten der h. AntoniuS, oben die ^
Clara ; 2. unten der h. Felix, oben die h. Elisabeth. 2 » dep-
». k. Krauen - Capelle find die Bilder an den hepden Wan¬
den ib5S t» Genua gewahlet worden (der Nähme des Mah¬
lers ist unbekannt) ; eines stellt die Geburt Mariä , das an¬
dere die Derkündiemig vor. Das Gemahld« im Altäre , der
säugende Mutter GotteS vorstellend, ist zu Rom von Gabriel
Matthäi (beyläufig l72S) verfertiget worden. Den dermahn-
gen Altar von braunem Marmor habe» Carl der bl . u . s
Elisabeth» Christin«, und de» silbernen Rahmen Adam Sürst
von Schwarjenberg machen lassen- Die kleinere Capelle war'
dvrher Mariä Opferung gewidmet, welches Altarbild ebenfalls
k . Norbert gewählt Hab, und setzt im Chore sich befindet.
Nachdem aber Joseph der II. den von Maria Theresia durchs
den berühmten Statuar Bacazzi aus weißem Marmor verfer¬
tigten, ei» Vesperbild verstellenden Altar aui der k. >. Gruft
wegnebmen ließ , ist der »orige Altar abgebrochen, und die¬
ser dafür hingestellet worden. In dieser Capelle ist an dev
Wan» über die Grabstätte des im Rufe der Heiligkeit hier-
»erstorbenenSapuciners ? . MarcuS von Aviano eine Mar-
mcrplatte eingemauer«, worauf die von Leopold dem I . selbst
»erfaßte Grabschrif, zu leie» ist, bey dessen Begräbnifi Alker-
böchstdieselben samm« Dero Familie gegenwärtig wäre». In
dem an diese Capelle anstoßenden Gange ist ein gleicher,
klein mit der Grabschrlft des l ?b6 hier »erstorbenen, dort
ruhenden p . pouiua » Ol-sinäre », Capuciuer - Generali . 2n
diesem Kloster ist auch die k. k. Gruft ; ei» langet Gewölbe,
worin ein Gang mitten Lurch die rechts und linkt stehende»
karg « führet , welche mit eiserne» Gittern eingeschloffcw
sind. Di « ersten Grabstätten sind dir des K. Matthias u,»
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seiner Gemahlin » , welche dieses Kloster vermöge letztwilliger
Anordnung dazu bestimme haben . Seit der Zeit sind alle ver¬
storbenen Personen des österreichischen Kaiserhauses in zin¬
nernen Särgen , mit Inschriften versehen , hier beygesetzt
worden ; über 70 an «er Zahl . Die Gruft ist in der Folge
zu veechiedenen Mahlen erweitert , und 1752 von Maria
Theresia für den Lothringischen Stamm eine neue angelegt
worden . Die vorzüglichsten Grabmähler sind : K . Leopolds
des l >, seiner Gemahlin « Eleonora , Josephs des I . , Carl«
des VI . , der K . Maria Theresia und Ihres Gemahles Franz
des I. , welches diese Monarchin » schon bei, ihren Lebzeiten
(1748 ) errichten ließ ; endlich das Grabmahl Josephs des ll.
— Auf Ansuchen im Kloster wird die Besichtigung der Gruft
nicht verweigert , und am r . Nov -mber eines jeden Jahres
ist sie für jedermann offen.

Maria Rotunda (Pfarrkirche zur h.). Auf dem Do¬
minicaner - Platze . — Sie wurde im I . lltzb vom Herzoge
Leopold dem Tugendhaften erbauet , und zu Ende des I.
1215 dem Prediger - Orden vom Herzoge Leopold dem Glor¬
reichen übergeben ; 1257 ward sie von Eberhard Erzbischof
zu Salzburg eingeweibet , brannte aber 1258 ab , und nach
ihrer neuen Erbauung wurde sie vom päpstlichen Legaten
Cardinal NicolauS Bischof von Ostia , nachherigeln Papste
Benedict dem XI . auS,dem Prediger - Orden , den 17. Nov-
1502 wieder eingewcihet . J,n I . 152Y wurden Kirche und
Kloster bey der Türkischen Belagerung ganz zerstör », von
Kaiser Ferdinand dem l . wieder hergestellt , von Ferdinand
dem II . verbessert , und von Ferdinand dem III . im I . ik>51
so erbaue «, wie sie jetzt ist. Sie ist der seligsten Jungfrau
Maria vom Rosenkränze geweiht , und führ « den Nahmen
Maria Rotunda , weil die Frauen - Statue , welche das Hoch¬
altar bildet , nach dem Modelle der römischen Mari « Rotunda
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in einer Rundung steht . Do » den Seitenaltarblättern sind
1. der h, DominicuS im Gedeihe , die h. Dreveinigkeit uns
die h . Jungfrau Maria von Tobias Bock gemahlt ; 2 . dleAn-
hethung der Hirten »ey der Krippe »°» Spielberger ; z. die
Marter der h. Katharin » von Spielberger ; 4 . die h. Katha¬
rina »on Siena , »on koelüer » ; S. der h. Dincentius Serre«
rius von koettier « ; b. der h. Thomas »on Aquin , von Pach-
mann . Noch sind drcy Altäre hier , der h . Johann von Ne¬
pomuk , die h. Anna und die Krönung Mariens , deren Al¬
tarblätter »0» unbekannten Meistern sind. Die Kuppel der
Kirche ist perspektivisch i» Sresco gemahlt von Ar . Pozzo.
Die vielen Medaillons in der Stuccadur des Gewölbes sind
Sresco von Denzala . Unter den Grabsteinen ist der merk¬
würdigste lener beym Donnnicus - Altäre , unter welche», sich
die Gruft befindet , in der die Kaiserin » Claudia SelicitaS,
Leopolds des l . zweyte Gemahlin », ruhet ; dann sind in die¬
ser Kirche noch viele Grabstein « über den Grüften adeliger
Tamilien.

Maria Schnee (Kirche zu) . Dormahls die Kirche zum
h. Kreuz der Minoriten . Auf dem Minoriten - Platze . — Di»
erste Erbauung dieser Kirche fällt in das I . , 224 . in welcher
Zeit Herzog Leopold der Glorreiche Len Minoriten oder min¬
deren Convcntual - Brüdern die Kirche zum h. Kreuze sammt
einem Convente widmete . Sie wurde schon damahls di«
Wälfche  Kirche genannt , weil dies« Ordensbrüder aus Ita¬
lien nach Wien kamen . Sie lag außer der Stadt , und wur¬
de erst sxäter in den Stadtbezirk mit «ingefchlossen. Im I.
l2Ll wurde sie vom Bischöfe Berthold von Pasiau eingewei-
het , I27S brannte sie ab , ward ater vom Könige Ottokar
im folgenden Jahre in etwa « wieder hergcstellt , und nach
dessen Tode ( 127S) von mehreren Regenten -Österreichs dar¬
an gebauet , aber erst unter Sridrich dem Schönen »»» endet.

2l ' z



Im I . I7S4 überließ sie Joseph der U . der Jtaliänischen
Ration . Diese ließ dann die Kirche sogleich mit vielen Ko¬
sten umändern , und von innen ganj neu auszieren ; da
ader das Hauptgebäude von Gothifcher Bauart war , so hat
man diesen Geschmack auch beybo- alten müssen . Der Bau
und die Verzierungen sind unter der Leitung des Johann
Milani ausgeführt worden . Am rb . Aprill , 7Sb wurde sie
zum Gottesdienste wieder eröffnet . Das Hochaltarblatt (Ma¬
ria Schnee ) ist »on Christoph Unlerberger ; die Gemählde der
Seitenaltäre (h. Rochut unv Carolus , h. AamMe , h. Johann
»on Rep ., h. Leopold , h. Nikolaus und h. Benedict ) sind vo»
unbekannten Mahlern . In dieser Kirche « erden Predigten in
Jtaliänischer Sprache gehalten.

MariäStlege (Kirche zu). Das Jahr der Erbauung
hiefer Kirche läßt sich nicht sicher ausmilteln . Rach dem Stift-
triese des Herzoges Heinrich Jasomirgott «on dem Kloster
und der Kirche der Benodictiner aus Schottland in Wien
wurde st« schon im J . tl5 « denselben einzeräun « . Dann sin»
den sich durch einen Zeitraum »on hundert Jahren keine siche¬
ren Nachrichten vor b,S ir7ß . Im Jahr « iz »z war dies«
Capelle sammt einem Hause ein Eigenthum des Wernhart
Ritter Greif , dessen Nachkommen sie bis tzz ? besaßen , in
welchem Jahre si« Hanns Greif dem Bischöfe Gottfried von
Paffau »erkaufte . Das EinweihungSfest der Kirche feyerte
man am Tage d . r unbefleckte» Empfängnis ) Mariä . Im
Jahre lSOS , wo alle Pasiastischen Güter in Österreich dem
Österreichischen Religions -Sonde anheim sielen , verlor das
BiSthum Paffau auch den Besitz dieser Kirche , und eS wur¬
den »on dieser Zeit an von den vorhandenen Stiftungen auf
Messen täglich einige Messen gelesen . Im Jahr « isoy wurde
die Kirche zu einem Magazine verwendet , und durch diesen
Gebrauch verwüst, !. Auf Befehl Sein »» Majestät Iran»
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des I. Word sie jedoch bald wieder hergestellet , und der Da»
durch die k. k. N . ö . Eivik -Bau -Direction im 2 - >820 »oll-
«ndet . Meisterhaft wurde alles Verletzte auSgcbeffert , und dir
Kirche ging durch unsere heutigen Künstler , mit Bevbehal-
tung des vor Jahrhunderten üblichen Gothischen Lau - und
D -rzierungSgeschmackeS, so zu sagen, wieder neu hervor . Merk¬
würdig ist auch der zo Klafter hoho, siebeneckige Steinthurm,
t » dessen Gipfel 224 Stufen führen ; und sehenswürdig sind
die hohen Glasfenster mit den alten , mit Narben geschmol¬
zenen Glasscheiben gejieret , die Herr Glasmahler Mohn
(siche Seite 268 ) meisterhaft ergänzte , durch dessen Hand die
Kirche auch mit mehreren neuen geschmückt wurde ' ). Am
25 . Dcc . de« letzterwähnten Jahres wurde sie derin die öfter.
Staaten neu aufgenommenen Versammlung des h. Erlösers
(den Redemtoristen ) feycrlich übergeben und am 24 desselben
Msnathes und Jahres zu Ehren der h . Mutter Jesu (Mariä
Empfängnist ) f«»erlich «ingeweihet.

Michael (Kirche zum h.) . Auf dem Michaels - Platze.
Leopold der Glorreiche hat im 2 >L2l diese Pfarrkirche ge¬
stiftet ; doch war dieser Lau von kurzer Dauer , den« schon
>276 brannte sie ab . Sie lag im Schutte vergrabe », bis Al¬
bert der I . aus dem Hause HabSburg sie >288 aus den Trüm¬
mern empor hob, erweitert - und «inweihen liest. 2m I . lLlsi
brannte sie wieder ab, wurde aber 1540 erbauet und verlän¬
gert . Im I . >550 ging sie zum dritten Mahle in Klamme»
auf , wurde aber bald wieder hergestellet . Endlich legte >4ltz

' ) Ein Mehreres siehe in der von mir ( nach den von A.
»»» Bergenstamm mitgekheilten , aus Urkunden gezoge¬
nen Notizen heraus gegebene « »Geschichte der Kirche Ma¬
ria Stiegen, " welche fast in allen Buchhandlungen zu
haben ist. Sie enthält auch Nachrichten von dem neuen
Orden und dessen Stifter.



E Albert der V. , nachmahlS Röm . K<, die letzt« Hand an
den Kirchenbau , vollendete das Presbyterium , wie «S heut«
«och stehet , und lieg die Kirche einweihen . Die Kirche ist
seit dieser Zeit geräumig und schön ; sie hat zwei, Reihen
frey stehender Säulen . Im 2 . ibrü übergab Kaiser Ferdi¬
nand der il . die Kirche und Pfarre der Obsorge der Barna-
biten , die er aus Italien kommen ließ . Diese Priester trä¬
te » viele Veränderungen in der Kirche , und zierten sie mit
dem schönen Portale , worauf der Sieg deS Erzengels Mi¬
chael über Len höllischen Drachen (von Mathieli ) «orgestel-
let ist. Der Hochaltar von Stucc », nach dem Riste des Oberst«
Lieutenants «l '^ vrenge im 2 - 17S1 neu erbauet , stellt den
Erzengel Michael vor , wie er mit feinem Gefolge die ab¬
trünnigen Geister vom Himmel stürzet . Die Kirche hat >s
Altäre , welche in Eapellen stehen , und zwar : l . Geburt
Christi ; 2 h Kreuz ; s < h. Andreas ; 4 . Mariahilf ; s . h.
Antonius ; 6 . h. Earolus Bor . ; 7. h. Thecla ; s . Arme See¬
len ; y . Alexander Sanli ; io . h- Johann von Nep . ; ti.
Julius ; 12. h . Apostel ; iz . h. Unna ; 14. schmerzhafte Mut¬
ter GotteS ; iz . h. Blasius . Die key 200 Jahre alle Kanzel
wurde im 2 . isiy vom Bildhauer KäSmann erneuert . UNtev
den vielen Gradmählcrn , die sich in dieser Kirche befinden,
sind besonders jene der Trautfohn ' schen Familie merkwür¬
dig . 2 « der Gruft dieser Kirche ruhen die Gebeine des rühm-
lichst bekannten Jtal . Dichters Metastasio , welchem ein Mo¬
nument zu errichten schon mchrmahl der Antrag war . Die
Kuppel des ThurmcS unterscheidet sich durch ihre besondere
Bauart vor anderen.

Minoriten - Kirche,  siehe Maria Schnee.
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Petrus (Kirche zum h.). Auf dem Peters -Platze . Sie

wurde in ihrem schönen Italiäuischen Style , wie sie jetzt

ist , im I . 1700 j » bauen angefangen . Im Jahre I7v « war»

der Grundstein der alten Kirche gefunden , woraus man er¬

sah , das, sie schon im Jahre 800  nach Christi Geburt von

Carl dem Großen erbauet worden fey. Schon l27b war sie

eine Pfarre » wie dieses ,die Inschrift : Haoa velu - ta »lim pa-

ro, .-ai» an der steinernen Statue des h. Petrus über dem

Eingänge des jetzigen Pfarrhauses bestätiget , 1480 aber ist

der Pfarrbezirk S ». Peter mit der Stephans - Pfarre vereini¬

get worden . Im I . 1702 legte Leopold Ser I . den Grundstein

zur neue » Kirche , und hat sie als eine k. k. Patronats -Kirche

erkläre ; 1712  wurde Ser Bau dieses Meisterwerkes der Archi¬

tektur ( unter Fischer von Erlach ) vollendet . Im Jahre 17Z0

wurde die Kirche verlängert , und 17ZZ durch den Cardinal

Kollonitsch eingewelhct . Ihr « Form ist ovalrund ; die Kuppel,

mit Kupfer gedeckt , von Röthlttayer gemahlt ; die Wände

sind marmorirt ; die Blätter der neun Altäre von Rothmaycr,

Altomonte , Reen , Galli und ScomianS ; die gewölbte Decke

des Chores von Bibiena . Das schöne Portal aus Marmor,

mit Bley -Figuren geziert , wurde vom Sofrathe von Schwand-

ncr im Jahre 17SÜ errichtet . Deyni Hauptemgange links ist

das Grabmahl des bekannten Geschichtschreibers Wolfgang

Sozius . Seit 17L4 ist hier «in Sollegiat - Stift , »cm erwähn¬

ten Hofrathe errichtet , welches aus einem Dechant , der (feit

Joseph der II . die Kirche im I . 17SZ zur Pfarre erhob ) auch

Pfarrer ist , und a «S 6 Beneficiateu besteht » die zugleich

Curat «» sin».

Rupere  oder Ruprecht (Kirche zum h.) . Auf dem

Kienmarkte . Sie ist die älteste Kirche Wiens , und soll schon

im I . 740 erbauet worden seyn. Doch der Verfasser der Ge¬

schichte dieser Kirche ( wovon im 2 . isib die zwepte Auflage
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rrschi.n , und worauf ich diejenigen, welche mehr davon wis¬
sen wollen, verweise,) widerlegtS . i ; diese Meinung, undbehauptet, dag die Wandschrifl: et Kisolericuo
»varuin eonvorsioniäcstinsti » pvetoii erexeiuuti äunol )o-
»lini VLltXl." erst im fünfzehnten Jahrhunderte(einer Sa¬
ge nach) , »ermmhlich bey N-novirung der Kirche verfertiget
worden fey. Er seht da» ErbauungSjahr der Kirche zwischen
7yi und srl (siehe am ang . Orte Seite io ) > Gewiß ist, daß
sie im I . l4»b durch Georg von Aueröberg, einen Kraineri-
sche» Ritter, 1627  durch Georg Nagel, Salz-Sberamtmann;
>?or durch Joh. B. Bartholotti» Frcyherrn von Bartenfeld, ^und 17Y0-durch die k>. Hieronymitaner auSgebeffert wordense». Im I - i»oy wurde sie während der feindlichen Invasiontu einem Magazine verwendet; aber gleich nach dem Abzüge
des Seinde«ward mit Bewilligung Seiner Majestät des Kai-
IrrK von den nahen Anwohnern dieses liber lom>Jahr« alte
Denkmahl hergestellt und neu eröffnet. 2m 2. t»»r starben
die Hieronvmitauer ganz ab, und di« Kirche erhielt einen der
Mutterkirche St . Stephan untergeordneten Director, ward
auch von äuge» und innen erneuert. DaS Hochallarblatt ist
von Rothmayer; derh. 2»h von Nepomuk an dem Seiten«
allare von Braun. Unter den drei) hier befindlichen Denkstei¬
nen ist der von Jos Frid. Sreyh. ». Netzer und seiner Schwe¬
ster, der Witwe des JeldzeuzmeisterS Freyh. von Lauer, ihrenÄltern gesetzte bemerkenSwerlh.

Salvator (Kirche zu St .) nächst dem Rathhause. Das
^ Entstehungsjahr dieser Kirche ist noch nicht sicher ausgemit-telt (siehe Ursprung und Geschichte der Kirche St . Salvator,

vonU. ». Bergenstamm. Wien mit ). Dieser Geschichtschrei¬
ber sagt, daß man ihre Erbauung gegen da» Ende des lZ. 2ahr«
hundcrtcS annehmen kann. 2m Z. izßv wurde sie vergrößert,
und lZbi zu Ehren der Mutter Gottes eingeweihet. Um
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»45Y wurde auf dem Hochaltar « das Brustbild des Welt»
erlöstes (aus Hol ») gestellt , und »SIS , aus verschiedenen
Ursachen , vermöge einer Bulle Papst Leo'S des X . befoh¬
len , die Capelle »St . Galvalor-  zu benenne » . Bald dar¬
auf erhielt der Eingang in die Capelle von der Salvator-
Gasse die Säulenverzicrung und die aus Stein gehauenen
Bruststücke der h . Jungfrau und des Welterlösers . Bey Er»
bauung eines neuen Salvator «AltareS im I . »7Y5, dessen
Bild von Meidinger gemahlt ist , halte sich in dem alten Al¬
tarsteine das I . »592 von der zwevten Einweihung der Kir¬
che auf eine Platte eingegraben gefunden ; aber eS >»ar nir¬
gends eine Urkunde darüber zu finden . ES sind noch einig«
Gemählde an den Seitenaltären von unbekannten Mahlern
hier vorhanden . Unter den Grabsteinen ist keiner vorzüglich
bemerkenSwerth.

Savoyjschen D amen -S ti ftes (Capelle im Pal¬
laste ' ) des). In der Johannes - Gasse Nr . 977.

Schotten - Kirche,  siehe : Unserer liebe » Frau.

Stephan (Kirchezum h.). Dieses herrliche Dsnkmahl
Gothischer Baukunst ist fast im Mittelpunkte der Stadt , auf
einem geräumigen Platze ; denn im Jahre »7gr , währen»

Die in diesem Pallaste wohnenden Stift - Damen ( 20
wirkliche und einige Honorar - Damen ) sind zu gewissen
AndachtSübungen verbunden . Sie tragen schwarze Klei,
der , haben zwar Clausur , dürfen aber auigehcn , auch
auS dem Stifte treken und sich.verheirathen . Gründerin»
dieses adelig - weltlichen Damen -StifteS war Mar . Thcr.
Felicitas , Herzogin, » von Savoyen , die nach ihrem Ge¬
mahl« auch Emanuela genannt wir».

ri "



Kaiser Kranz zur Krönung in Frankfurt am Mai« mar, ließ
»er Magistrat die um die Kirche stehenden Buden wegrei-
ßen, und di« wenigen unförmlichen Häuser, welche damahl«
noch stehen geblieben waren, wurden im 2. 1804 vollend«
abgetragen: so, daß sich nun da« majestätischeKirchenge«
bäude in seiner ganzen Würde dem Auge de« Bewunderer«
barstellek. Die Geschichte desselben ist in kurzem folgende:
Heinrich der II. 2asomirg«tt , erster Herzog von Österreich,
legre im 2- 1144 den Grund dazu; i >47 war sie schon voll¬
endet, und wurde vom Bischöfe von Pasiau eingeweihet und
«ur Hauptpfarre erhoben, obschon sie außer der damahligen
Stadt lag. 2m 2. I25S wurde sie ein Raub der Flammen,
ward aber schnell anfgebauek; brannte jedoch t2bL neuer¬
ding« ab. Ottokar, König von Böhme«, ließ sie dann vom
Grunde aus-und geräumiger wieder Herstellen, so daß man
sie 1275 groß genug fand, um darin unter dem päpstlichen
Legalen Guido eine dreytägige Kirchenversammlungzu hal¬
ten. 2m 2- tZrü wurde die Kirche rechter Han» ani Haupt«
thsre durch die Kreuz- Eapelle, und so nach und nach ver¬
größert. 2m 2- irsy baueten Rudolph der IV. und sein«
Brüder Albrecht der III. und Leopold da« Sanctuariumda-
«u, ließen die noch nicht vollendeten Gewölbe schließen und
das Dach aufsetzen; auch fingen sie den Bau der zwey gro-
Ven Thürme an. Nach Rudolphs Tode setzten seine beyden
Brüder den Bau fort; eben so Matthias, König von Ungarn»
während feines Besitzes von Wien im 2- 14S5; dann K.
Kridrich der IV. und di, folgenden Beherrscher von Öster¬
reich»bis die Kirche in den Stand kam, wie sie jetzt ist. —
2m 2. töbS wurde sie zu einer Propstey und Colleziat-Kir-
che erhoben; l4bs zu einer Cathedra!- »der bischöflichen Dom-
kirch« erklärt, und 1721 der Bischof derselben mit der erz¬
bischöflichen Würde bekleidet. Er führt auch den Titel alt
Durst. — Die Kirche raget über alle Gebäude Wien« em¬
por, ist ganz gut Quadersteine» aufgekührt, und ihr Ge-
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Wölbe von achtzehn frei) stehenden und eben so vielen Wand-
Pfeilern unterstützt . Letztere sind 7 Schuh dick. Die Länge der
Kirche beträgt S7 , die größte Breite Z7 , die Höhe ir Klaf¬
ter . Sie ist von außen in der Höhe mit steinernen Gängen
von Steinhauerarbeit umgeben , aus welchen das zweyfache
Dach empor steigt , dessen größere Abtheilung ( von dem
Hauptthore bis z» den zwey großen Thürmen ) 17 Klafter
3 Schuh , die kleinere Abtheilung aber , welche den Hinteren
Theil der Kirche bedeckt, ii Klafter i Schuh hoch ist. Et
ist mit roth , weiß und grün glafurten halbrunde » Ziegeln
gedeckt. Die Kirche hat zi große Fenster , welche früher mit
farbigen Gläsern versehen waren , seit 1H46  aber , mit Aus¬
nahme einiger , weiß « Scheibe » erhielten . — Der Hochaltar ist
vom Bildhauer Jacob Dock aus schwarzem und weißem Marmor
>mJ . ib4l > angefanze » und ib47 vollendet worden . Auf dem
zinnernen Altarblatte , welches Joh . Georg Diewald gegossen
»nd plattenweife zusammen gefügt hat , ist die Steinigung des
h. Stephans M . mit künstlichem Pinsel von Tobias Bock,
dem Bruder des gedachten Bildhauers , dargestellt . Der bevm
Hcchaltare befindliche Thor hat iü Stände auf jeder Seite»
mit eben so viel in Holz geschnitzten Brustbildern , wovon die
zwr » ersten K. Fridrich den II . als de» Stifter , und Papst
Paulus den kl . als den Bestätiger dieses BiSthumeS , die übri¬
gen aber die Reihe der Bischöfe , vom ersten angefangen bis
auf den Grafen Brenner ; nebst dem BisthumSwapcn , ver¬
stellen . Außer dem Hochaltar « hat die Kirche noch S7 Altäre,
welche alle von Marmor find, und zum Theile schöne Altar-
tlärlcrhaben , deren vorzüglichste ich hier anführr : i ) Dcr h.
Carolus von Rvttmayer von Rosenhayn ; 2 ) Kreuzigung Ehre»
sti von Sandrart ( ibrä ) ; r ) in der Katharina - Sapelle der
b. Wslfgang von Earl Auerbach ; 4 ) h. Dreyfältigkeit von
Michael Angelo ; s ) h. Andreas von Matthäus Manigclla;
v ) Mariä Himmelfahrt von Joh . Spielbergcr . In der Bar¬
bara - Capelle , deren Evxrianus - Altar aus schwarzem Eben«
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Holze ist, befindet sich oberhalb » et Einganges das » onHung-

linger , Professor der k. k. Ther . Ritter >Akademie , gemahlt«

Dildnig der h. Thecla . In der Kreuz -Capelle wird auf einem

Attare ein ans Holz geschnitztes großes Kreuz verehret . Den kost¬

baren Tabernakel und die Leuchter dazu , welch « l kör sind ver¬

fertiget worden , dann die von dem berühmten F . Mefferfchmidt
aus Genueser Marmor gearbeiteten , 7 Schuh hohen Statuen

des h. Johannes und Maria am Kreuze hat die Herzogin»
Emanuel « von Savoyen machen lassen , welche in dieser Ca¬

pelle ruhet . Auch liegen hier der berühmte Feldherr Prinz

Eugen , und Emanuel , Herzog von Savoyen , Gemahl der

erstgedachten Herzogin »! , welcher beyde » daS prächtige Mo¬

nument in dieser Capelle errichten ließ . Unter den vielen

Grabmählern dieser Kirche zeichne » sich noch auS : l ) DaS

prächtige Denkmahl Kaiser FridrichS deS III . , der im Jahre

I 4 y ; starb . ES ist auf der rechten Seite des SanctuariumS,
u » ter dem großen Kreuzaltare , aus weiß und roth gespren¬

keltem Salzburger Marmor , ir Schuh lang , 6 H breit,
S hoch, und hat bey ZOO Figuren und zg Wapen , Alles von

RiklaS Lerch , Steinmetz aus Straßburg , sehr fleißig bear¬
beitet ; «S hält jedoch mit Kunstwerken unserer Zeit von die¬

ser Art keinen Vergleich A » den vier Enden sind die Bild¬

nisse der Ehurfürsten mit ihren Wapen . Zu oberst des Mo,

numenteL ist Fridrich in Lebensgroße , liegend , im Kaiser-

Srnate . Dieses Monument , an welchem Fridrich selbst zwan¬

zig Jahre , und sein Sohn Maximilian auch fast so lange
geil arbeilrn ließ , soll 40,000 Ducaten gekostet haben . —

2 ) Rudolphs des IV . und feiner Gemahlin » Katharina , an
der Epistel - Seite des großen Frauen - Altarei . Er liegt auf

dem Deckel rechter Hand im Haruische ic . — r ) Johann En-

fpiuiansGeschichtschreibers , Doctors und Lehrers der Arze-

' ) In der Kirche des Deutschen HauseS ist auch ein Denk¬
mahl eines Johannes LnspinianuS , welcher aber isii
starb.



neywiffenschaft , auch Stadtanwaltes , f I52Y 4) Des Card !»
nalö Grase » vonLollonilsch , f 1751 . 5) D «S Kardinals Gra¬
fen von lrautsohn , f 1757 -c. — 2 « die Gruft , welche Herzog
Rudolph »er IV . für sich und seine Nachkommen erbaute,
werden seit langer Zeit die Eingeweide aller Derstorbenen
aus dem regierenden Erzhause beygesetzt. Sie ist am Ende
der Altar - Chorstühle gleich bey den Stufen , worauf man
zum Hochaltäre geht . Alle Jahre am 2. Nov . wird diese
Gruft geöffnet , wo sie jedermann besehen kann . — Die Kanzel
ist von mühsamer , sehr alter Steinmetz -Arbeit , worauf sich
die vier Kirchenlehrer befinden , verfertiget und lSOS auSge-
beffert worden . Ihr Baumeister war Mich . Anton Pilgram,
der unter derselben , von Stein «uSgebauen , abgebildet ist. —
Die geistliche Schatzkammer , welche Gebeine von Heiligen,
Kirchenkleinodie » rc. enthalt , ist hinter dem h. Kreuzaliarez
der Eingang aber bc»m Hochaltäre . — In den Heyden Sakri-
steyen sind schöne Gemählde von M . Altoinonte . — Die Kir¬
che hat zwo» Orgeln ; die größte (auf dem steinernen Chore)
ließ Georg Neuhaufcr , Anfangs Kirchendiener bey St . Ste¬
phan , dann Branntweinbrenner i» Wien ( f 1724 ) verferti¬
gen. Sie war lange unbrauchbar , wurde aber im 2 - 17Y1
mit einem Kostenaufwande von yooo ff. wieder hergestellck.
Die kleinere (auf dem hölzernen Chore ) wurde 1701 vom kai¬
serlichen Srgelmacher Ferd . Römer verfertiget . — Die Außen¬
wände der St . StephanS -Kirche sind mit sehr viele » Figuren,
Basreliefs , Grabmahlern -c. überhäuft , wovon LaS Denkmahl
deS ProtuciuS CelteS , Lehrer der Dichtkunst , unten am un-
ansg -bauetenThurme , das merkwürdigste ist. Auf der linken
Seite der Kirche , an der vorderen Ecks , ist eine steinerne
Kanzel , worauf im 1 . 1451 2 °h- EapistrauuS Predigte » hielt.
Sie wurde 175 » erneuert und mit der Statue dieses Heilige»
geziert . Be » dieser Kanzel ist der Eingang zur neuen Gruft.
An den Ecken »er Kirche wird auf einer Seite H . Rudolph
der IV . , auf der andere » seine Gemahlin » Katharina , auf
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Löwen stehend , mit Wape » von Österreich „ nd Wien , vor-
gcstcllt , und endlich hoch an dem Gesimse sind die Statuen
Le» h. Stephan , Lorenz und Michael . — Die zwey vorde¬
ren Thürme , welche gegen Westen stehen , und als Über-
dleibfel der alten , zuerst erbauten Kirche , bey boo Jahre al«
sind , sind ganz ans Steine » aufgeführt , und reichen nicht
weit über das Krrchendach . In diese» Thürmen hänge » sechs
Glocken . Gegen Osten ist der so genannte unausgebauete
Thurm , welcher nicht mit dem hohen zugleich zu bauen an¬
gefangen wurde , sondern erst im 2 . l450 unter K. Kridrich
dem III . Der Bau ging langsam vor sich, und I51l , als er
die Höhe von l5 Klaftern erreicht hatte , stand man von dem¬
selben ab . Wegen starker Beschädigungen , die dieser Thurm
hatte , mußte er im I . l7bs fchncll âusgcbeffert werden . — Ge¬
gen Mittag ist der hohe auSgebaute Thurm ; einer der höch¬
sten in Europa . Der Bau desselben wurde im I . iZsitl bo»
gönnen , und I4LL vollendet . Seine ganze Höhe beträgt 74
Klafter 4 Schuh . Er ist aus Quadersteinen , deren einer mit
dem anderen mittelst eiserner Klammern befestiget ist , er¬
bauet , und mit durchbrochener Steinmetz -Arbeit und verschie¬
denen Bildern der Heiligen geziert . Oberhalb der Uhr läuft
rings herum ein Gang piit 12  Pyramiden , deren jede einen
vergoldeten Knopf hat . Gleich unterhalb der Spitze sind an
den vier Ecken Hirschgeweihe , und nicht weit davon zeigt sich
eine in Stein gehauene Viehweide » »ermuthlich zum Anden¬
ken , daß einst hier eine Weide war . Auch sind an dem Thur-
rne mehrere Wape » angebracht . BiS zur engeren Spitze füh¬
ren 700 Stufen ; auf die oberste Spitze muß man aber auf
Leitern steige» . 2n diesem Thurme hängen L Glocken , dar¬
unter ist besonders diejenige schcnswürdjg , welche Kaiser Jo¬
seph der ! , gießen ließ . Sie ist mit schönen Bildern und Wa¬
chen verziert , ro Schuh 2 Zoll hoch, und bat im Umfange
Al Kuß ; ihr Gewicht beträgt ; Z4 Ccnkner , und das ihres
Kloxpess (- und eineu halben Schuh lang ) noch besonders



i ; Eentner 2» Pfund . Der Helm , an dem sie dangt , « legt
b4 Eentner ; da« Eisenwerk , womit Sie Glocke befestiget ist,
82 Sentner . Johann Achemer , k. k. Stuckgießer , hat sie im
2 t7ll verfertiget . Nachdem der Magistrat vorher alle Ca¬
näle und unterirdischen Gewölbe vom rochen Thurme bis zur
St Stephans >Kirche wohl untersuchen und nöthigen Ortet
unterstützen ließ , wurde sie auf einem eigens dazu verfertig¬
ten Wagen von 200 Menschen ans der Leopoldstadt herein
geführt »), am 15-. December , 7ll eingeweihet , und mittelst
einer noch vorhandenen Maschine in den Thurm aufgezogen.
Bcy dem feyerlichcn Einzuge Kaiser Earls de» VI . i» Wien
am 2ö > Jänner t7l2 wurde sie zum erste» Mahle geläutet.
Die Uhr des ThurmeS schlägt bloß Stunden , die Viertel¬
stunden werden von den Thurmwächtern geschlagen . Die Uhr»
«afel ist 2 Klafter s Zoll hoch , 1 Klafter g Zoll breit . Di«
Ziffer sind 2 Schuh lang , 12 Zoll breit , und der Stunden¬
zeiger mißt 1 Klafter 4 Zoll . Zur genauen Richtung dieser
großen Uhr ist in dem Thurme , nebst mehreren Sonnen¬
uhren , und der sehr künstlichen Uhr des berühmten Augusti¬
ner - Frater David , auch ei»e MitlazSlini « nach den Angaben
des gelehrten Pater Franz im 2 - 174t gezogen worden . —
Billetten , um den Thurm ersteigen zu dürfe » j erhält man
im Kirchenmeister -Amte auf dem Stephant -Platze Nr . 874.

' ) Diesem widerspricht k . Marian in feiner Geschichte der
Slerisey st. B . Seite 7 : «Don der großen Iofephinische»
Glocke ist «S irrig , daß selbe aus der Leopoldstadt herein
geführt worden scy; denn fütfS erst« hätte sie wegen ih¬
rer Schwäre und drückenden Last die Schlagbrücke nicht
tragen können ; für 'S zwey ' e ist sie ja nicht in der Leo-
poldstadt , sondern auf der Wendelstadt unter der Pfarre
St . Ulrich ic . -c. gemacht worden .- Er sagt weiter:
«Man sey damit um die Stadt gefahren , und habe fi»
dev « rothen Thurm « glücklich herein geführt -



Unbefleckten Empfängnis Mariä (Capelle
zur) . In dem gräflich Harrach ' schen Freyhause auf der Freyung
Nr . 2Zg , welches juglcich das Majorats - Haus ist. Mit
dem im Jahre ibsy angcfangenen Baue dieses Hauses auf
einer Brandstätte , welches schon itz24 käuflich an den Herr»
Earl Freyherrn von Harrach kam , ist auch die Eapelle,
so wie sie gegenwärtig steht , erbauet worden . Den 22-
Aprill 170Z wurde sie von dem Wiener Fürst - Bischof«
und nachherigem Erjbischofe von Saljburg Kranj Anton
Grafen von Harrach eingeweihce . Den Bau leitete der Bau¬
meister Johann Kcrnowsky . Das Altarblat « (Maria von den
Engeln umgeben ) ist eine Eopic nach I . R . Spagnioletto,
wovon das Original sich in der gräfliche » Gallcric befindet.
Die Vorstellung der Fresco - Mahlerey der Kuppel ist dem
Altarblatte entsprechend.

Unserer lieb en Frau (Kirche , u) . DaS Stift und
die Kirche wurden von Heinrich Jasomirgott im I . 1,58  ge¬
stiftet , « elcher Schottische Benedictincr - Mönche in das eben
von ihm erbaute Kloster aufnahm , in dessen Besitz sie bis
»um I . l4l « waren , -u welcher Zeit Deutsche Mönche die¬
ses Ordens davon Besitz nahmen : doch ist der Rahme Schot¬
ten geblieben . Schon im I . >187 wurde die Kirche «u einer
Pfarre erhoben . Sie brannte mehrmahl ab , wurde 1647
(laut Kirchenbuches i Antonius ^ dliss L^otevsis »eäisicavit
Itz47 ) wieder erbauet ; ward aber lb8Z , während der Tür,
kischen Belagerung , neuerdings ein Raub der Flammen , im
I . iHstV jedoch so hergestkllet (8ebast . .5s>!>. 8oot . reetaur »-
vii ) , wie sie jetzt ist. Vermöge der im Bogen vor dem Pres¬
byterium angebrachten Inschrift wurde sie unter Ferdinand
dem III . im I . 17Z2 erneuert . Das Hochaltarblatt , Maria
i» der Glorie , von allen Heiligen umgeben ( lhLZ) und
die Seitrnaltar - Gemähld « Petrus und Paulus ( ltzr 2), daun
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Christ»! am Kreuze(,b54 ) sind von Joachim Sandrart ; Ma¬
riä Himmelfahrt ( lb5S) > b. Sebastian (»Ksö) und h. Bene¬
dict (»Hz«) von Tobias Bock; h. Gregor ( »652) von Georg
Dachmann ; h. Anna ( rdsy ) und h. Barbara ttbsy ) von Je¬
ron. Jochmu! . Sämnitliche Gemählde wurden in den Jah¬
ren »78b und »787 von Leonhard Herlein (au! Fulda) re-
staurirt. Di - Kirche erhielt im I . 1804 durch Len Herrn Att
Benno Pointner eine neue, von Ignaz Kober verfertigte Orgel.
Denkmahle sind viele in der Kirche; hier nur einige der schön¬
ste» und merkwürdigsten: Hinter dem Altäre der h. Anna,
am Eingänge derEhorstiege : Da ! der Gräsinn Windischgrätz,
au! grauem Marmor , mit dem Bildnisse der Grästnn aut
Mosaik, mit der Inschrift : Joooplioe e Lonutiliu» »l>Lr-
cköck(ionjugi od oximia» virtutes msiiwus ckiiectas.
»Stal!» Ly O»>, l777 ckelunetue storspliu» ?icco!. 6omo« »
^Viuckioch- 6raeln k (Diese! Denkmahl wurde Im Jahre
»780 errichtet .) — Dann : Ernest Rüdiger ! Grafen UN»
Herren von Stahremberg , Stadt - Commandanten währen»
der Türkischen Belagerung Wien! im Jahr « »b»i . — Lud¬
wig! Andrea! d. h. R. Reich! Grafen von Khrvenhüller»
Ritter » de! goldenen Vlieffe! , General - Feldmarschall! den
20. Jänner 1744 re.

Ursula (Kirche zur h.). In der Johanne !>Gasse. Lut
mehreren angekauften Häusern erbauten die im I . »660 von

^ der K. Eleonora au! Lüttich nach Wien berufenen Ursuliner-
Sionnen Kloster und Kirche, welche im I . »Ü7L eingeweihed
wurdd. — Die Kirche hat sieben Altäre. Da ! Hochaltarblatt:
Schutz der h. Ursula und triumphierender Martertod . r ) H.
Angela, Stiften »» 8oc. 8i . krs . r ) H. Aloysiu! . 4) H. Jg«
natiu ! . 5) Unbefleckte Empfängnis, Mariä , b) H. Jacob«!
und Johanne !. 7) Der leidende Heiland. — (Die Nahmen
der Meister dieser Gemähld« könnt« ich im Kloster selbst nicht
erfahren.)



In den Vorstädten.

ÄgydiuS (Kirche zum heil .) . Zu Gumpendorf . Sch »»
' viel früher war hier eine Kirche . Der Bau der jetzigen aber

ivurde im Jahre I7bs begonnen , 1770 von Reumund dem
Älteren unter der Direktion des Hof - Architekten von Rofen-
stingel vollendet und die Kirche eingeweihet , am t . May
1820 aber feyerlich consccriret . Das Hochallarblatt (der heil.
Ägydius i» der Glorie ) ist von Joseph Abel . Eine » der vier
Seitenaltäre ( die unbefleckt« Empfängiß ) vom Kremser
Schmidt ; das 2 . ( Christus am Kreuze ) von H . Prof . Redl;
das Z. (h. Johann der Täufer ) vom erwähnten Schmidt;
das » . ( die h. Martha ) von Kreipel . Sie blieb seit ihrer Ent»
stehung bis jetzt eine Pfarrkirche.

Anna (Capelle zur heil .) . In der Josephstadt Caval«
lerie - Easerne , welches Gebäude früher ein Eigenthum des
Grafen Haugwitz , hernach aber von Kaiser Joseph dem ll.
an sich gekauft , und später zur Kaserne verwendet wurde.
Diese Eapelle ist im I . l757 von Kridrich Wilhelm Grafen
von Haugwitz erbauet und am Z. Julius I7SS vom Grafen
Migazzi consecrirt worden . DaS Hochaltarblatt : h . Anna;
die Seitenaltär « : H. AranciScuS Xaver und Johamf von Ne»
pomuk sind von unbekannten Mahlern.

Barmherzigen,  siehe Johann der Lauser.

Earl von Borromä (Pfarrkirche zum - ) . Auf der
Wieden am Glacis . Der vom Bischöfe von Neutra Ladislaus
Grafen Erdödn geweidete Grundstein zu dieser Kirche wurde
»on Kaiser Earl dem VI . am 4. Februar l7tb gelegt , und
am 2S. Oktober »7Z7 ward sie vom Cardinale Kollonitsch



feyerlich eingeweihet. Sie ist rie prächtigste unter asten Kirs
chrn Wiens , und Hai auch eine sehr schöne Lage auf einer
Anhöhe, mit der Bordcrfcile , die mit mehreren marmornen
Statuen besetzt ist , gegen die Stadt gekehrt. Den Entwurf
dazu machte Fischer von Erlach , unter dessen Aufsicht auch
der Bau von Philipp Martinesti ausgeführt wurde. Auf eilf
steinernen grossen Stufen steiget man ju dem auf sechs Säulen
Eorinthischer Ordnung ruhenden Portale oder bedeckten Ein¬
gänge hinan , an Lessen Giebel , der ein Dreyeck bildet , in
halb erhabener Arbeit auf weisicm Marmor die Wirkungen
der Pest in Wien dargestellt sind, llnter diesem Gebilde ste¬
het mit gegossenen, vergoldeten» iS Zoll langen Buchstaben:

v2ch werde dem Herrn mein Gelübde !m Angesichte derjeni¬
gen darbringen , die ihn fürchten.) Zu beyden Seiten dieser
Portales sind jwey 4l Schuh hohe, frey stehende hohle Säu¬
len, welche im Durchmesser 1Z Schuh haben, und Mit Wen¬
deltreppen» die bis zu den Eapitälern führen , von innen
versehen sind. Auf einer sind das Leben und der Tod des h.
Carolus , auf der andere» dessen Wunderthaten in gewun¬
denen Reihen von oben bis unten und in halb erhabener
Arbeit auf weißem Marmor dargestellt. In jedem der kleinen
Tbürmchen ju oberst dieser Säulen ist eine Glocke, und an
de» Ecken der Eapitäler jeder Säule sind vier aus Cyprischem
Erze gegossene, vergoldet« ALlrr , welche, mit den Flü¬
geln zusamttien stoßend, ein Geländer bilden. Das Haupt¬
gebäude der Kirche ist viereckig, und in Lessen Mitte eine
von innen is » hohe, io » breite , achteckige, mit Kupfer ge¬
deckte Kuppel, und oben darauf eine kleine Laterne. An bey¬
den Seiten der Kirche sind zwei) Nebengebäude in Form von
Triumphbögen, unter welchen man Lurch Seilenthüren in
die Kirche gelanget. Über denselben sind die Glocken und Uh¬
ren. Das Hochaltar stellet den h. Carolus vor , auf Wolken
kniend, wie er in die himmlischen Freuden ausgenommen
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wird (Bildhauerarbeit aus weißem Marmor ) . Die Gemählde
der Seitcnaltär « sind : H. Lucas von va » Schuppen ; h. Eli¬
sabeth von Daniel Gran ; Witwe von Naim von Altomon-
t« ; Mariabilf von Ricci . Das Gemählde der Kuppel (wie
Maria de» h Carolus der h. Dreycinigkeit in der Glorie
verstellet ) ist von Rothmayer . Dem vaterländischen Dichter
Heinrich von Eollin ist »on seinen Freunden ein schönes Denk¬
mahl in dieser Kirche errichtet worden.

Dreycinigkeit (Kirche zur h .) . In der Alserpor«
siadt Hauptstraße . Sie wurde »on den Trinitariern (welch«
im 2 - ltzs » die Erlaubniß zum Bau « einer Kirche und einet
Klosters erhielten , auch zu Eude des 2 - ibsü und zu An¬
fang « d. 2 - ibsg indessen eine , Capelle aufführen ließen,)
im 2ahre tbgs zu erbauen angefangen , und Leopold der I
legte am is . Lprill des letzt erwähnten 2ahres den Grund¬
stein . 2m 2 . löys wurde sie (wahrscheinlich ) eingeweihet,
wenigstens standen schon zwei, Altäre darin , und am rs . Der.
d . 2 - ward das erste Hochamt gehalten . Die Zeit ihrer Voll¬
endung fällt erst in das 2 - 1702 . Di « Kirche hat ein - schöne,
Mit Figuren gezierte Fayade , und zwe» wohlgebaute , mit
Kupfer gedeckte LHürme . Das Hochaltarblatt (b. Dreycinig¬
keit) , die Scitenaltargemählde ( h. Anna , h . drey König « ,
Michaels Erscheinung , Franz Ser . und unbefleckte Empfäng¬
nis; , so wie das Gemählde in der Seiten - Capelle ^h. Anton
von Padua ) sind von unbekannten Mahlern , 2 »seph der II.
erhob sie im Jahre 17SZ zur Pfarre.

Dreycinigkeit (Kirche zur heil ) . 2n der Alservor«
siadt Carls - Gaffe im k. k. Waisenhausc . Kaiser Carl der VI.
legte am 2. August >722 den Grundstein zu dieser Kirche.
2m 2 . 172L wurde sie vom Erzbischof « Gr . » . Kollonitsch
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eingeweiht . Der Hochaltar stellt «inen auf Säulen ruhende«
Thronhimmel vor . Über dem Tabernakel ist Christus am Kreu-
«e. Gott der Vater erscheint mit dem h. Geiste unter Wolke«
am Himmel bei Thrones . Die Kirche hat vier Scitenaltäre,
Auf der Evangelien - Seite : l . H. Carolus von Dorrvmeo;
ein Gemäblde nach Rothmayer . 2. Apostel Petrus , wie er
über die Wogen des stürmenden Meeres Christo -ueilt , von
Chevalier Iloeuier -. Auf der Epistel - Seite : 1. H. Ja¬
nuarius , den wilden Thieren »orgeworfen . Man liefet : Har-
lino LItomonte ^ lespoiitano 1725. 2. H. Rosalie ; ein schö¬
nes Gemählde , welches aber schon vom Zahne der Zeit ge¬
litten hat ; ohne den Nahmen des Meisters . — Drei » von de«
SomnMären , denen Carl der VI . die Sorge über Len Bau
der Klrche aufgetragen hat : Graf Jos . von RifoS , Baron

^oh . Lambert ü' Okie und Don lVicoia Loi'äagna , liegen in
der Kirche begraben . — Verschiedene Umstände hatten lange die
Vollendung des KirchcngebäudeS verhindert ; es erhielt die¬
selbe erst im »origen Jahre.

Elisabeth (Kirche zu der h .) . Anfangs der Dorstadt
Landstraße . Sie wurde im I . 170Y zu banen angcfangen,
1711 vollendet und den b . Sopt . eben dieses I . eingeweihek.
Der damahlige Architekt war Matthias Gerl . Im I . 17Z4
wurde sie um den dritten Theil vergrößert , die ganz « Kirche
um z Klafter durch den N . Ü . LandschaftSbaumeistcr Frane
Anton Pilgram höher gebauet , und am Sonntage nach dem
Teste Peter und Paul eingeweihet . Im Jahr - 1741 hatte sie
durch das Ausireten des Wien - Flusses Schaden gelitten»
wurde aber 174L wieder schöner » als vorher , hergestellet;
auch 174« ein neuer Kircheothurm erbauet . Das Hochallar-
blatt (die heil . Elisabeth in der Glorie ) ist vom berühm¬
ten Simbal ( 1711 ) ; »er Kreujgltgr (Berg Salvari «) und



der Columba >Altar ' ) ( h. Livinus » Bischof ) sind von Jo¬
hann Georg Baumgartner ( t7ll ) gcmahlt . Der einjig « Grab¬
stein , der sich darin befindet » zeichnet sich durch seine be¬
sondere Inschrift aus : Hier ligt di« Hochw. in Gott geistliche
Trau IVlor!» äosepfi » von der H. Dreyfaltigkeit . Welche im
Leben und Tod , den Menschen und Goit treu gewesen . Ihr
Geburtsort dieser Zeit , wäre im Niederstift Eölln zu Ortin«
gen , und da» Leben »er Ewigkeit , Hat Sie im obern Engel»
land des Himmels ; Dieses , und noch Z andere Klöster Ihre»
Ordens hat Sie erbaut , anbcy aber vor sich selbst , Einen
Ewigen Tabernacl zu erbauen nicht vergessen , denen Kran-
«ken bat Sie gedienet , und denen Gesunden hat Sie geherr-
schet. Das Erste mit Lieb , das andere zugleich mit Norcht»
doch beydes so glücklich als löblich. Zweymal hat Sie die h.
klolesijio » abgeleget , und damit Ihren Gott Ewige TrclK
bezeiget . Ihr Leben war geistlich , Ihre Sitten auferbäulich,
Ihr ganzer Wandl scheinbahr , daher Sie so viel zur Geistl.
Nachfvlg gezogen, und der Welt selbst in die Augen geleuch,
tet . In Worten war Sie männlich , in Wcrcken mehr dann
weiblich . An Klugheit und Vernunft von beydcn zu bewun¬
dern . 77 an Alter , LZ in dem Orden , und nicht gar r Jah¬
re nach der Anderten krolelHon , Hat Sie erlebet in der
Zeit . In der Ewigkeit aber ist Ihr kein Zahl gesczet. Sie
hat gedienet Gott und den Menschen , der leztere ist Ihr
zu dancken auf Erden , Der Erster « aber Sie zu belohnen
schuldig im Himmel . Sie starb im äckvent 1726 . Und als
«in Meise Jungfrau Dem ankommenden Göttl . Gespans ent¬
gegen zu gehen . ke <zuie «c»t in ? !>re.

' ) So genannt , weil hier der Leichnam der h . Columba
ruhet.
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Florian (Kirche zum heil ) . Zu MahleinSdors . Wur¬
de im I . 1725 erbauet , und war bis l7SZ > wo cs zu einer
Pfarre erhoben ward , eine Filiale von Sr . Stephan . Die
Nahmen der Mahler des Hochaltarblattes (h. Florian ) und
der beuten Seltenaltäre (Christus am Kreuze und heil . Aloy¬
sius ) find unbekannt.

Januarius (Capelle zum heil .) . Auf der Landstraße
im k. k. Lustgebäude Nr . 54Y. Sie wurde im Jahre 1754
von A . Th . R . Gr . von Harrach erbauet , und 1755 vom

Cardinal Kollonitsch cin ^eweihet . Das Hochaltarblatt , der h.
Januarius , ist von Marti » Altomonte ( 1755 ) . Im Presby-
terio ist eine metallene Statue des heil . Januarius . An der
Hinterwand der Capelle find Grabsteine aus rothem Marmor
von den Grafen von Weyr , welche aber ( laut ihrer Jahres¬
tahl 154b ) vor ) cr anderswo gestanden seyn müssen.

Johann von Nepomuk (Kirche -um heil .). Ji»
der Leopoldstadt Praterstraßc . Im Jahre 17S0 wurde der
Grundstein -u dieser Kirche gelegt , und 178b erhob sie Kai¬
ser Joseph der II . zur l. Pfarre . Der Nähme des Mahler»
des Hochaltarblattes ist nicht bekannt ; die im Presbptcri»
hängenden Gemäblde (Leo « Komo und schmerjhafte Mut¬
ter ) sind von Heinrich Sleegmayer (seit isiy ) .

Johann dem Täufer (Kirche zum heil ) . In der Al«
servorstadt Währinger - Gasse i» dem zum allgemeinen Kran¬
kenhaus « gehörigen Gebäude Nr . 255 . Dies « Kirche wurde
im I . 157Y erbauet und am 22 . Junius diese» Jahres ein,
Heweihet . Das Altarblalt stellt die Tauf « Jesu durch Jo¬
hannes vor . Di « Seitenaltäre : Jesus , Maria und Joseph
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(Hhlgemählde ;) dann die schmerzhaft « Mutter und Christus
am Kreuze (Statuen aus Holz).

Johann dem Täufer (Kirche zum h ). In der reo,
poldstadt Tabor - Strafe an dem Kloster und Svitale des
Ordens der barmherzigen Brüder , welche im 2 . ibir aus
Empfehlung Carls »on Liechtenstein vom K. Matthias hier aus¬
genommen wurden . Das Jahr der ersten Erbauung der Kir¬
che ist nicht bekannt (wahrscheinlich um >H>4 ). Im I . ibss
brannten Kirche , Kloster , Thurm ic. ab , und alle Urkunden
wurden »on den Flammen verzehrt ; aber schon ibsb waren
Kirche . Spital ic. wieder erbauet . Während der Türkischen
Belagerung im I . >b«z wurden Kirche und Kloster verwüstet,
aber nach dem Abzüge der Feinde sogleich wieder hergestellct;
auch erhielt die Kirche vorn einen großen Thurm . Die fet-er-
liche EiiNveihung der erneuerten Kirche ges.fah am 22 . May
1by2 durch Johann , Tlbt zu den Schollen . Bald darauf
wurde auch der Thurm erhöhet , und über dem Frontilpicium
des Hospitals die Statue der Mutter Gottes , dann links und
rechts die Statuen des h. Johanne » von Bott (Stifters des
oben erwähnten Ordens ) und der h. Elisabeth aufgeftellet.
Im I . >714 hat ein heftiger Wind di» Kuppel von dem neu
«rhöheten Thurm « herab geworfen , welcher aber >74» wieder
«ine neue Kuppel und eine mit Kupfer gedeckte Dachung er,
hielt , deren Zimmerarbeit für ein Meisterstück angesehen
wird . Den Hochaltar ziert das Gemählde de» heil . Iohan«
»es des Täufers , dann find im Chore noch die Altäre der
h . Dreyeinigkeit und Christus am Kreuz «. Don der Epistel-
Seite herab ist die schöne Capelle , auf deren Altar die Sta¬
tue des h. Johannes »on Gott ; dann folgen Li« Altäre des
h. Carolus Borromäus (an dessen Seite zwey Trabschristen)
und des h. Sebastian ; endlich die Tobten - Capelle mit dem
Altäre und Bild « der Abnahme des Heilandes vom Kreuze.
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Link « sind di « Altäre des h . Johann von Nepomuk und der
h . Anna . — Die Nahmen der Meister sämmtlicher Gemahl-
d« sind unbekannt.

Johann dem Täufer (Eapeve zunt heil . ) . Inder
Vorstadt Thurv . Über die erste Erbauung dieser Kapelle konn¬
te ich nichts Sicheres erfahren ; so viel ist gewiß , daß di«
jetzige im Jahre t7ir von der Gemeinde erbauet und I7b4
vergrößert worden ist. Das Altarblatt und die Kuppel find
von Oblaffer.

Joseph (Kirche zum h.) ? Auf der Laimgrub «. Am
27 . August lbS7 wurde vom Erzherzoge Joseph , Sohne Leo¬
polds des l . , der Grundstein zu der jetzigen Kirche gelegt;
der Vau um ibqr vollendet . Die Nahmen aller Künstler,
welche die Gemählde dieser Kirche ( nähmiich des Hochaltar-
blatke « , h . Joseph : der Seitenaltäre ! t > Apostel Judas Thad¬
däus ; 2 . h. Drepeinigkeit ; z . h . Joseph ; 4 . h. Johann von
Nep . ; z . »je h . Apollonia ; b h . Maria ; 7 . h . Anna ; s . h.
Anton von Padua ) verfertiget habe » , sind unbekannt . Im
Jahre >7 « s wurde die Kirche zur Pfarre erhoben.

Joseph (Kirche zum h.) . Zu Margarethen . Sie wurde
im I . l7bs erbauet und am 2 S . Aprill 1771 vom Erzbischö¬
fe Grafen von Arzt eingeweihet , auch an eben diesem Tag«
von der K. M Theresia , im Deysepn vieler Minister , Käm¬
merer und Hof -Damen , » er Grundstein gelegt . Der Baumei¬
ster hieß Duschinger . Di « Architektur des HochaltareS und
der Seitenaltäre besorgte der Hof - Architect Hohenberg . Da»
Altarblatt ( der h . Joseph ) ist von Altomontc . Di « Seiten-
altar - Gemählde ( rechts : die h . Theresia ; linkst die h . An¬
na ) sind von Auerbach . Da » Alrarblatt , der Kanzel gegen

22
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äöer (den h. Leonhard) , hat Maulbertsch gewählt. Diese
Kirche wurde im 2 . 17SS zur Pfarre erhoben. Sie wird auch
gemeinhin der Sonnenhof genannt , wahrscheinlich»enden
Grafen von Sonnau , welche Besitzer des Grundes und des
Gebäudes waren , das später in ein (nun nicht mehr beste«
hendes) Dersorguiigshaus umgesialtct wurde.

Kreuz (Kirche zum h>). Auf der Laimgruhe an der
Stiftgaffe . Sic wurde i7Sb erbauet» 17»Yerneuert und mit
einem Thurmevon besonders schöner Bauart »ersehen(Architekt
Hcnrici) , am 14. Deccmbcr 17YY aber erst feyerlich einge-
kpcihet. T^>S Hochaltarblme (Christus am Kreuze,. Maria,
Magdalena und Johannes ) ist »on Heg ; daS am Giebel
(Gott Vater in den Wolken) von Hubertus Maurer . Di«
Gemählde der Scitcnaltäre (dir Geburt und die Auferste«
hung Christi) sind «on Vincenj Fischer.

Kreuz (Kirche zum h.). Auf der Landstrasie Rennweg¬
gaffe an dem k. k. Garde - Gebäude. Sie wurde im 2 - 17S5
erbauet , und am i . No». I7ffs in Gegenwart der K. M.
Theresia vom Card. Mlgazzi eingeweihet. Das h. Kreuz soll
von Strudl seyn; die Seitenaltäre (die h. Elisabeth und der
h. Joseph) sind »on unbekannten Mahlern.

Leopold (Pfarrkirche zum h.) . 2n der Leopoldstadt
Pfarrgaffe. Der Grundstein wurde am il>. August i (,7<1 in
Gegenwart K. Leopolds des I. und seiner Gemablinn Mar¬
garetha gelegt, und in eben diesem Jahre wurde sie auch
feyerlich eingeweihet. 2m 2 - 172Z wurde sie jedoch neu und
größer zu bauen angefangen, und im 2 - 172S der Bau roll¬
ende« Den Entwurf zu diesem Baue hat Anton Ofpcl, gem.
Sk- Wien Zeugwart , gemacht. Das Hochaltar» «» (der h.
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Leopold , Markgraf und Patron von Österreich ) , dann d!>
Seitenaltäre (Mariä Himmelfahrt , Christus am Kreuze , h.
Johann der Täufer , h. Anton von Padua , h. Florian , - . Jo¬
hann von Nepomuk ) sind , so ivi» die Frese « - Mahlekey , sehr-
schön , jedoch von verschiedenen unbekannten Meistern . Über¬
haupt ist die Kirche prächtig verziert . Grabstein ist nur der
des Leonhard Winterhollers , bürgerl . Braumeisters , und sei¬
ner Gattinn , hier , welche die Segenmesse gestiftet haben.
Erster » f 20 . Jun . 1762 ; letztere f 2». Decembcr I7bi.

Lorenz (Kirche zum h.) . Auf dem Schottenfelde oder
oder - Neustift "). Der Baiz dieser Kirche begann imJ . I78l,
und wurde so ernstlich fortgesetzt , daß sie schon am 29 . Sepk.
1786 durch den Grafen von Arzt feyerlich eingewcihet wurde.
Die pfarrlichen Functionen begannen mit dem I . No ». deS- -
selben Jahres , ungeachtet der Bau , vorzüglich des schönen, von-
einer Seite bloß auf einem Doge » der Kuppel ruhenden Thur-
Mcs , erst 1787 vollendet ward . Die Kirche zeichnet sich durch
ihr überall gleich  einfallendes Licht , durch ihre bedeutende,
verhältnißmäßige Länge und Breite , die Höhe der Kuppeln-
und durch den schöngcspannlen Bogen des Musik -Chores vor'
vielen anderen Kirchen Wiens aus . Die Kirche hat drei) Al»
täre . Der Hochaltar (dessen ganze Rückwand mit Len Säulen
und dem darüber gespannten großen Bogen , worauf Gott
Vater segnend , von zwey Cherubinen angebethet , in den
Wolken ruht ), ist aus Salzburger Marmor, , der Tabernakel uns
her Altar - Tisch aber sind aus weißem Tyroler Marmor , im
erhabenen Style , nach der Angabe und Zeichnung des damah-
ligen Direktors der Wiener Akademie Herrn Hage,lauer . Das
Altarblatt , vom Freyherrn von Strudl gernahlt ( 19 Schuh

Siehe di« vom jetzigen Pfarrer Honorius Kraus trefflich
verfaßte Topographie dieser Vorstadt . Mit einem Plane
derselben . Wien t »2t.

22  '
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»och , 11 Schuh breit ) , stellt den sich in Wolken zum Him¬
mel aufschwingenden Märterer Laurentius in jenem Augen¬
blicke vor , in welchem er seinen durch den Märterer -Tod ihm
früher entrissenen Lehrer , den Papst LystuS . unter den Ver¬
klärte » erblickt. (Die schönen Gruppen , die richtige Beleuch¬
tung und die gefällige Karbenwahl haben manchen Künstler
»eranlasit , dasselbe für ein Werk aus derJtaliänischen Schu¬
le zu halten .) An der Tumba dieses AltareS ist die von dem
berühmten Prokop verfertigte , in Bley gegossene , halberha-
bene Vorstellung der Grablegung Christi benierkenswerth.
Die Gemählde der zwey Seitenalläre sind vom Hofkammer-
mahler Troger , wovon eines den sterbenden h. Joseph , das
zweyte die unbefleckte Empfängnis , Mariä »orstcllt . Ein gro¬
sser Schatz dieser Kirche ist auch die durch den berühmten Ab¬
be Johann Fridrich Christmann . Mustk - Compositcur und
Mechaniker verfertigte Orgel mit 2L Registern , wovon rl
durchaus zinnerne Pfeifen haben , und unter welchen sich je¬
ne der Flöten , Cornetten , Viola cki 6aml >» und die Vox
Humana mit dem Eccho vorzüglich auszeichnen . Der große
Organist Albrechtsberger spielte sie in Gegenwart des un¬
sterblichen Mozart zuerst an einem Nachmittage vor einer
zahlreichen , kunstverständigen Versammlung , und Beyder
einstimmiges Urtheil siel Labin aus : »Diese Orgel behaupt«
»unter allen Orgeln Wiens den ersten Platz , «Heils des über¬
aus leichten Spieles und der besonders lieblichen Töne , theilS
»der eigenen , von der bisher gewöhnlichen ganz abweichenden
»Struktur wegen , da z. B . ein siebenjähriger Knabe mittelst
»enieS einzigen leicht beweglichen Hebels den Wind in die Or-
»gel treiben kann u. s. w.« Das Gemähldc in der Seilcn-
Capelle (Mariahilf ) ist von Joseph Hurtl , und der Blumen¬
kranz um die Madonna von Franz Hurtl.
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Marcus (Capelle zum h ) , insgemein St . Marx ge¬
nannt . An dem äußersten Ende der Landstraße im Spitale
und Dersorgungshaufe für arme Bürger ' ). Sie soll schon
im 2 > I4lv erbauet worden seyn ; wenigstens spricht ihre alte
Gothischc Bauart dafür . Der Thurm wurde erst in den Jah¬
ren lbrd —1k>27 dazu gebauet , wie dieses di- daraus stehende
Inschrift beweiset , ob er gleich viel älter als di« Kirche, auS-
steht. In den die Capelle umgebenden Mauern find »iele
Grabstein « eingemauert , die meisten aus dem sechzehnten
Jahrhunderte ; manche mit gut gearbeiteten Figuren undWa-
pen . Lus neuerer Zeit ist in mancher Hinsicht der Denkstein
des, hier begrabenen kais. Hauptmannes Johann Gandender«
ger merktvürdiz.

Margaretha (Kirche zur h .) . In der Weißgärber-
Vorstadt . Im I . lbsr wurde die Kirche »" stört , ibyo aber,
von Leopold dem I . der Grundstein zu der jetzigen gelegt,
welche auf Kosten verschiedener Wohlthäter erbauet ward . Erst
am 5. Jlinius l74ü wurde sie vom Erzbischöfe von Kollonitsch
seherlich cingeweihet . Das Hochaltarblatt ( die h. Margareth)

' ) Eine gewiß sehenSwertbe Anstalt . In 52 Zimmern find
über Zoo alte , gebrechliche Personen verlheilt . Außer
diesen Gemächern find hier noch die Wohnungen des
Verwalters , Beneficiaten ic. , dann die Kanzelley mit
schön gearbeiteten Büsten Sr . M . dcS Kaisers , Sr . E.
des Grafen Saurau , des Herrn Barons vo» Hochkirchen»
der H. »on Wohlleben und von Lobes , auf marmornen
Büsten , von Klein . Im so genannten Kaiserzimmer find
die Veteranen der BürgerspitalS -Wirthschafts -Eommiffion
und andere brave Männer in wohlgetroffenen Shlgemähla
den aufgestellet . Merkwürdig und sehr nützlich zugleich
find die hier vorhandenen neuen Krankenbetten und der
von H . Mälzel verfertigt « künstliche Lehnsessel.



und die Seitenaltar « (die Mutter Gottes und Jesus , Mari«
und Joseph ) sind »sn unbekannten Künstlern . Sie wurde im
2 - 17SL zu einer Pfarre erhoben.

Mariä Geburt (Kirche zu). Auf der Landstraße Nenn-
«eggasse Nr . 4S5 . Schon 1743 lvurde hier eine Capelle er¬
bauet ; 17b2 der Grundstein zu einer grösieren Kirche gelegt,
und diese im folgenden Jahre zu Stande gebracht und ein-
geweihet . Am 2k . März 17b» legtest jedoch K. Joseph der II.
und Maria Carolina , Braut des K . von Sicilien , den Grund¬
stein zu einem noch größeren Baue , ivelcher so beschleuniget
wurde , daß schon am 7. Dec . die feyerlich - Einsegnung durch
Len Cardinal Migazzi geschehen konnte . DaS Hochamt dabey
hielt der Weihbischof A . Marxer in Gegenwart der K. Ma¬
ria Theresia und mehrerer Prinzen und Prinzessinnen . Di«
.Musik « ährend desselben wurde von dem zwölfjährigen Wolf¬
gang Mozart »erfaßt und mit allgemeinem Beyfalle »on ihm

lselbst dirigire «. Baumeister der Kirche war Leopold GroSman.
.DaS Altarblatt ist von Mauibertsch . Die Mahler der Seiten-
-altäre (schmerzhafte Mutter , Christus am Kreuze , Maria
Heimsuchung und h. Theresia ) konnte ich nicht erfahren . Im
.Presbyterium ist ein Gedenkstein , daß hier Papst Pius derVII.
«nn kk. Aprill I7L2 sein Gebeth knieend »errichtete.

Mariä Heimsuchung (Kirche zu). Auf der Land¬
straße Nennwezzasse . Die verwitwete Kaiserin «; Amalia leg¬
te am 13. May 1717 in Begleitung ihrer Töchter de» Grund¬
stein zu dieser Kirche und zu dem Kloster der Salesianerin-
aieii , deren ordenistifter dgr h. FranciScuS SalesiuS war . Im
^Jahre 171Y wurde der Bau »ollendct , die Kirche cingewei»
het . und die Kaiserin » führte die »on ihr aus den Nieder¬

landen hierher herufeoen Klosterfrauen , welche indessen im
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gräflich Paar schen Haufe in eben dieser Dorstadt ihren Auf¬

enthalt hatten , persönlich in Procestion in das neu erbaut«

Kloster een. Dasselbe besteht aus zwey »orragcnden Flügeln,

zwischen welche» die Kirche stehet , die in Form der Peters-

Kirche erbauet ist. Die Fa ?aLe ( in Korinthischer Ordnung)

Pranget mit sechs schönen Statuen . Die inneren Verzierun¬

gen der Kirche sind reich an Marmor und Vergoldung . Das

GcmLhlde an der Kuppel , welche mit Kupfer gedeckt ist,

stellt Mariä Himmelfahrt vor , ist von Pcllcgrini , und hat

8000 st. gekostet. Das Hochaltarblatt ist von ran Schup¬

pen , und er erhielt dafür LOO ft. An den Seitenaltären

ist die Abnahme Christi von Hansens ; derh Petrus und di«

h. Magdalena von Pellegrinj ; der h. Franz von Sales von

einem unbekannt «» Mahler.

Mariahilf (Kirche zu) . In der Dorstadt gleichen Rah¬

mens . Im Jahre lbbv erbaute auf dem den Darnabiten ge¬

hörige » Gottesacker der Priester Don Cölestin Ioannclli eine

kleine Capelle von Holz , worin er das ihm cigenthümlich

angehörige Marien - Bild zur Verehrung aussetzle , welche«

noch heut zu Tage unter dem Nahmen Mariahilf be¬

kannt ist. Da sich bald die Zahl der Verehrer mehrte , so wur¬
de ein Altar aufgerichtet , und von oben genannter Geistlich¬

keit öffentlicher Gottesdienst gehalten , welche auch zu dem

Ende eine kleine Wohnung dabey errichtete ; allein jene Ca¬

pelle und die Wohnung rer Geistlichen ward im I . kbs ; bey

der Belagerung Wiens von den Türken ein Raub der Flam¬
men , und nur das Bild Mariens wurde mit genauer Noth

von einem Einwehner von Mariahilf in di« Stadt gerettet.

Im I . Iböb wurde durch die Freygebigkeit des Fürsten Paul

Esterhöjy an dem Orte , wo vorhin die Capelle stand , eine

Kirche aus Steinen zu erbauen angefangen , zu welcher den

2b . Aprill kbsb Graf von Trautsshn , Bischof in Wien , de»
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Grundstein gelegt hat . Nach Vollendung des Baues ( tbsy)
wurde das öden genannte Marien - Bild am l4 August in
einer feyerliche « Proccffion «US der Stadt wieder hierher
übertragen , und auf dem Hochaltar « zur Verehrung auSge-
setzet. Die Kirche wurde in der Folge immer mehr vergrö¬
ßert , und endlich lllZ so hergestellt , wie sie letzt ist ; die
feyerliche Sonsecration derselben erfolgte aber erst am 22.
Oktober 17Z0 durch den Cardinal Kollonlifch . Die Vor¬
stellung des Hochaltar - GemähldeS ist , wie oben gesagt,
Mariahilf . Die Gemählde der Seitenaltär « sind : Die h. Ann«
vonSkomanz ; der sei. Alex . Souli »on Leicher ; dieh . Thekla;
der gekreuzigte Heiland ; der h . Carolu » DorromäuS ; der h.
2oh . von Nepomuk ; der h. Erzengel Michael und der h. An¬
ton von Padua ; alle »on unbekannten Mahlern . Die kunst¬
reiche Mahlere » des KirchengewölbeS ist »on Herrn Tro¬
ger und seinen Gehülfen Hauzinger und Strattmann . Die
Kirche Mariahilf wurde im I . i7sr zur Pfarre erhoben;
früher war dis hiesige Gemeinde bey St . Michael einge-
pfarrt . Die wenigen Grabsteine in der Kirche find unbe¬
deutend.

Maria Treue (Kirche zu) . In der Josephstadt auf
dem Piaristen -Platze . Im Jahre ltzys legte K . Leopold der l.
den Grundstein dazu ; I7ly ward sie zur Pfarre erhoben,
henedicirt , und erhielt de» Nahmen Mariä Treu « »on dem von
Joseph Herz gewählten Maricn -Bilde , welches bey der feyer-
lichen Einsegnung im erwähnten Jahre aus einer Capelle
auf den Hochaltar übertragen wurde . DaS groß « Hochaltgr-
gemählde (Mariä Vermählung ) und die Kuppel (um isoo fl.)
sind »on Maulbertsch ; die Gemählde der großen Seitenaltäi-
re (Joseph von Calafanz und Freundschaft Christi ) von Fe¬
lix Leicher. Zwei) Gemählde der vier kleineren Seitenaltäre
(Christus am Kreuze und Johann »o» Nepomuk ) sind eben-



falls von Maulbertsch; die anderen zwei» (h. Sebastian «nd
h. Barbara ) sollen von Brand scyn. Die Figuren an dem
Frontispicium der Kirche sind vom Bildhauer Madeser im
Jahre 1752 (um >700 si.) verfertiget worden.

Mariä Trost (Kirche zu) , siehe Ulrich.

Mariä Verkündigung (Kirche zu). In der Noffa».
Schon im Jahre lüZy war hier eine Caxell« ; der Grund¬
stein zur jetzigen Kirche aber wurde am il . Nov. ib51 , am
Geburtslage des Stifters Fürsten SctaviuS Piccolomini, feycr-
lich gelegt. Der Bau hatte den besten Fortgang , als am
10. August ibrsi Piccolomini zu Wien starb. Nun gerieth der
Bau in's Stocken, und erst im I . 1770 wurde er vollendet
und die Kirche vom Bischöfe von Wallersdorf consecrirt.
Baumeister war Carl Cannes «! (insgemein Carlon) genannt.
Die Stucco - Arbeit in der Kirche ist von Johann Barbari-
?o. Im I . 1682  brannte die Kirche sammt Nebengebäuden
bis auf das Mauerwerk ab , und wurde von den Türken in
Besitz genommen. Die Heiligenbilder wurden größten Theilt
verstümmelt und zerstört, nur der Propheten aus Stucco
ward geschont, vermuthlich weil ihre Kleidung im Orienta¬
lischen Eostüme ist. Nach vielen Jahren wurde dir Kirche
wieder hergestellt, und 1724 die Statuen vor der Kirche auf»
gestellet. Im I . I7b5 wurde die Capelle des h. Peregrinui
erweitert , der Altar aus Lilienfelder Marmor erbauet, und
17b7 die Statue deS Heiligen feyerlich aufgestellet. Joseph
der II . erhob die Kirche im I . i ?SZ zur Pfarre , welche von
dem Orden der Serpjten oder Diener Mariens versehen wir».

Mariä Verkündigung (Kirche zu). Inder  Dor¬
stadt St . Ulrich (die ehemahlige Arche der Capuciner » wel-

rr '
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che fammt dem Kloster im 2 - I8io dem nur Triest ange»
»ommenen Orden der Mechitaristen, Griechischen Ritus , «in»
geräumt wurde. Der erste Bau dieser Kirche und des Klo¬
ster» (das älteste der Capuciner in Österreich) geschah i6t>Z-
wurde aber lü8Z in die Asche gelegt. Feldmarfchall Graf
Earl Serini ließ aber schon IÜ84 beyde wiotzer neu erbauen.
Das Hochaltarblart (Maria Verkündigung) ist vom Kremser
Schmidt ; die beyden Gemähld« der Seiten -Eapelle (h. Mag¬
dalena und h. Anna) sind von Plaulbertsch. Im I . tSig
wurde di» Kuppel von Schilcher neu gewählt. ^

Mariä Dermählung,  siehe Mariä Treue.

Mechitaristen,  siehe Mariä Verkündigung,

Nsthhelfern (Kirche zu den h. l »). 2m Lichtenthal. ^
Earl der Vl. legte am 20. No». 1712 den Grundstein zu 1
dieser Kirche, und zwar den ersten, deren er zu geistlichen
Gebäuden gelegt hat. Im Jahre l7l4 wurde die erste h.
Messe gelesen; t72Z die Kirche zur Pfarre erhoben, aber erst ,
I72y der Bau ganz vollendet. Im I . 1770  wurde zur Er¬
weiterung oder vielmehr zu einem neuen Baue der Kirche
geschritten, wobey Joseph der II . undM . Theresia den Grund¬
stein legten. Lau - und Maurermeister war Joseph Ritter in !
fürstlich Liechtensteinischen Diensten. Di « Kirche hat in der ^
Länge 2ä ° 2' ; in der weitesten Breite l ' ; in der Höh« j
q « 7' . Sie bestehet (so ,u sagen) aus dre, Theilen , dem !
Presbyterium , dem mittleren und Hinteren Theile, deren je« >
der mit einer Kuppel geschlossen und prächtig gemablt ist.
Die Mahlerey ist «on Franz Zoller, und enthält die Eigen¬
schaften Gottes und die Auslegung des Vaterunsers . Das
über den Shor gespannt» Tewölb« enthält di« Vorstellung,



wie JesuS di« Käufer und Verkäufer aus dem Tempel trei-
bet . Besonders aber wird von allen Kunstkennern das Ge-
mählde gelobt , welches sich oberhalb des Einganges auf dem
Gewölbe befindet , den Pharisäer und den Zöllner , ihr Ge¬
deih verrichtend , vorstellet , und von Franz Singer ist. Der
im Jahre 1776 erbauet « Hochaltar ist von Stein , nach dem
Entwurf « des Hof - Architecten von Hohenwart ; das Altar¬
blatt («in wahret Meisterstück ) von Franz Zoller . Das Gan¬
ze kostete öb42 st. Rechts und link» stehen die Statuen der
h. Petrus und Paulus , beyde aus Stein und vergoldet . Di«
twey Seitenaltäce (h. Kreuz und Jesus , Maria und Joseph)
sind von Anton Maulbertsch im I . I77Z gewählt worden ;
die Gemählde der zwey Seitenaltäre im Hinteren Theile Lee
Kirche sind : der h. FraneiScns Xaver von Koll ; der h. Jo¬
hann von Nepomuk von Franz Zoller . Ungefähr in der Mit¬
te der Kirche sind links und rechts zwey Statuen : der h.
Florian und die schmerzhaft « Mutter , beyde aus Holz und
gut vergoldet , vom Bildhauer Franz Loy.

Petrus und Paulus (Kirche zu den heil ) . Zu Erd-
berg . Scho » im Jahre iry4 war hier eine Pfarrkirche-
welche aber 152Y sammt dem Orte durch die Türken zerstört
wurde . Seit dieser Zeit hatte Erdberg keine Kirche mehr,
und die Seelsorge wurde von St . Stephan aus besorgt Im
I . ibbö schenkte ein Bewohner Erdbergs einen Weingarten
zur Erbauung einer Kirche her , welche ibtir abermahl
von den Türken verwüstet wurde . Im I . 1700 erbaut « die
Gemeind - eine Kapelle ; am r . Julius 1770 aber wurdr zur
Vergrößerung derselben der Anfang gemacht , 1771 der Bau
vollendet , und am Z. May die Kirche - ingeweihet . Im I.
177L wurden die zwey Seilenaltäre (das h. Kreuz und di«
unbefleckte Empfängnis Mariä ) errichtet . Joseph der II . er¬
hob »7SZ die Kirche zur Pfarre . Im 2 - t «o» that die Ge«



Meind « das Gellirre , falls Seine Majestät glücklich jiieück
kehrten , ihre Kirche zu verschönern , und löset« diese Aufgabe
dadurch , daß sie im Jahre isio das Altarblatt ( die Beurlau¬
bung der Apostel Petri und Pauli ) und die Kirche von Georg
Schilling mahlen und verschönern ließ ; auch hat das Fräu¬
lein von Benk » ein von ihr selbst gemahltes Marien - Bild
dieser Kirche verehrt . Kaum war die oben erwähnte patrio¬
tische Gesinnung und Handlung zur Kenntnis , Seiner Mojer
stät gelangt , so wurde von der k. k. Stadthauptmannschaft
ckäo. h . Aprill isro ein BelobungS - Decret auigcfertiget,
worin es unter Anderem heißt : Seine Majestät nahmen die¬
sen Beweis der treuen Anhänglichkeit ihrer Unterthanc » mit
Wohlgefallen und Rührung auf , was dem Herrn Pfarrer Jo¬
seph ThcodoS Mcschel , auf dessen Veranlassung dieses ge¬
schah , und der ganzen Gemeinde hiermit zu erkennen gege¬
ben wird . — Im I . r « lZ wurde der Thurm , der so sehr be¬
schädiget war , daß selbst der Glockenstuhl unbrauchbar ge¬
funden wurde , neu hergestellt.

spia risten , sieh« Mariä Treu «.

Rochus und Sebastian (Pfarrkirche zu den heil . ).
Auf der Landstraße bey den ? . ? . Augustinern . Sie wurde
im I . l64L von Kaiser Ferdinand dem III . erbauet ; brann¬
te aber lbsb teynahe ganz ab . Kaum wieder hergestellt,
wurde sie im I . »bür theils Lurch Feuer , «Heils durch die
Türke » zerstört , aber bald darauf durch den Prior Ferdi¬
nand Hanisch weil herrlicher » als vormahls , zu Stande ge¬
bracht . Nebst den mit Kupfer gedeckten zwey Thürmen , gibt
die ansehnliche Fa ?adc, mit Statuen des h Augustinus und
anderer Heiligen dieses Orlens geziert » der Kirche eine schö¬
ne Gestalt . Auch von innen ist die Kirche schön verziert . Das
Hrchaltarblatt ( die h. Rochus und Sebastian ) , und die Sei-



tenaltär « (OrdcnSheilige vorfiellend ) sin» schön» Gemahl »»
»on unbekannten Mahlern.

Rosalia (Capelle zur heil ) . In derAlservorstadtWäh-
ringer -Gaffe im k. k. Dersorgungshause . EL scheint, dag schon
lL0h hier ein« Capelle gestanden sei) , wenigstens ist auf der
«n der stirche befindlichen Säule diese Jahreszahl zu lesen.
Dar jetzige Gotteshaus wurde aber erst später erbauet , und
im Jahre i ?ry eingeweihet . Auf dem Hochaltäre ist die h.
Dreyfaltigkeit und h . Rosalia . Die Seitengcmählde sind dar
Herz Jesu (Nahm « des Mahlers unbekannt ) und der H- Alop-
fius , von Mechsri.

Salesianerinnen,  siche Maria Heimsuchung.

Schutzengeln (Pfarrkirche zu den h ) . Auf der Wie¬
den Hauptstrafie . Sie wurde unter Ferdinand dem II - im I.
lb27 zu bauen angefangen , und der Kaiser legte selbst de»
Grundstein dazu . Im I . lbLl wurde sie eingeweihet , hatte
jedoch bis »7»s keinen Hochaltar , in welchem Jahre aber die
Bruderschaft der Bedientest einen errichten liest. Das Hoch-
altarblalt ( die h. Schutzengel ) und zwey Seitenaltar -Gemahl«
de (der h. Franc . Sales und der h . Franc , von Paula , letz¬
teres sehr schön) find von unbekannten Mahlern ; die Kren«
zigung Christi » ein herrliches Gcmählde , ist von Rothmayer;
das dritte Altarblatt rechts ( der h. Caspar Bonus ) Und bat
dritte links (der h . Nicolaus von LongobardiS , beyde aus den»
Orden der Paulaner ) find von dem noch lebenden Künstler
Hetz. Im I - »Sl7 ward die Kirche von innen verschönert , s«
dast sie jetzt unter die reichsten an Goldverzierunge » gehört»
und sämmtliche Altarblatter wurden von dem geschicktenKünst¬
ler Salomo » restaurirt . Im I . isro erhielt sie , nebst dem
Pfarrhose , auch »»» außen die nöthige Verschönerung.



Sebastian (Kirche zum h.) , siehe NochuS.

Serviten,  siehe Mari « Verkündigung.

Sonnenhof,  siehe Joseph ( Kirche »um h.) zu Mar»
garethen.

Th «ela (Kirche zur h.) . Auf de» Wieden Hauptstraße,
nächst dem k. k. Transports - Hause , an dem Piaristen - Colle¬
gium . Die Erbauung und Einweihung der Kirche fällt in
die Jahre l7Z »—I75k>- Das Hochaltarblatt (h. Thecla unter
ihren Verfolgern ) und die Gemähld « der Seitenaltäre : »n-
besteckte Emxfängniß , h. Joseph Calefanz (Piaristcn «Or¬
dens - Stifter ) , h. Lucas und h. Theresia , sind schön , di«
Nahmen der Meister konnte ich jedoch nicht erfahren . Ein
einziger Grabstein der Familie Pfisterer » Wohlehäter diefer
Ktrche , ist hier vorhanden.

Theresia (Capelle zur h.). Auf der Landstraße Haupt¬
straße in dem ReconvaleScenten z Hause ' ) der barmherzigen
Brüder Nr . 22S. DieStifterinn und Erbauerinn dieses Hau¬
ses mit der Capelle war Maria Theresia , Herzoginn von

- Savoyen :c., geborne Fürstin « von Liechtenstein im I . »757 .
Das Hochaltar stellt die h. Dreyeinigkeit , die h. Theresia
und den h. FranciScus SeraphicuS vor . Die Seitenaltar-
gcmählde sind : H . Kreuz (ein Meisterwerk eines unbekann¬
ten Jtal . Mahlers ) ; Mariahilf ) Johann von Gott , und Je¬
sus , Maria und Joseph.

' ) Hierher werden die Lanken , wenn sie auf dem Wege
her Genesung sind , aus dem Spital « dieses Ordens ln
der Leopoldstadt gebracht , und einige Tage mit guter
Suppe , Braten und Wein erquickt.
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Theresia (Kirche zur h.). In der Keopsldstadt Tabsrr

Kratze. Der Bau derselben begann im Jahre 1ÜK2 » zu wel¬
cher Zeit K. Ferdinand der II . die Mönch « vom Berge Ear-
wel (Earmeliter ) in Wien ausgenommen hat . Am 15. Aug.
ibrg war der Bau vollendet , und dis Kirche wurde vom
päpstlichen Nuntius Earl Earaffa, . Fürsten von Rocella , ein«
geweihet , und von dem höchsten Stifter und feiner Gemah¬
lin » Elconora mit den Kirchengefätzen undHrnaten beschenkt.
2m I . itz2ü wurde die Kirche durch Hartman » Fürsten von
Liechtenstein »ergrötzert und erhöhet ; das Ganze kam aber
erst im I . »tzzy zu Stande , und wurde am iS . Qct . Lurch
den Bischof Gr . Brenner eingcweihet . Der Hochaltar wurde
im I . »702 von K . Leopold dem I. von Marmor erbauet.
Das Hochaltar -Gemählde stellt die h. Theresia vor . Die Sei-
tenaltärc : Die h. Dreyfaltigkeit und das vom Karmeliter-
Drdens -Gencral p . Vvminicus » steru in Rom unter einem
Schutthaufen gefundene Marien - Bild ; 2) h. Anna ; z) h.
3 °h. vom Kreuze ; 4 ) Vermählung Mariens ; L) h. Albert
und das aus dem Dorfe Klcin -Maria -Taferl nächst Wien hierher
gebrachte Marien -Dild ; tz) h. Simon von Stock , wie er von
der h. Maria daS Scapulier empfängt . Di « Nahm « , dcrMaha
ler von fämmtlichen Altarblättern sind unbekannt . Über den
meisten Altären sind die Wapen der hohen Stifter derselben
angebracht . Grabstein ist nur Einer hier : DeS Grafen »«»
Halweil.

Ulrich (Pfarrkirche zum h.) . In der Dorstadt gleichen
Nahmens , welche auch Maria Trost und Platze ! genannt
wird . Schon viel früher war hier eine Kirche , aber der
Grundstein t » d« jetzigen Kirche wurde vom Abte zu de»
Schotten Carl Feier im Jahre »72 » gelegt . Baumeister
war Repmund . Auf dem Hochaltäre ist eine Marien -Statue,
»eßwegen dies« Kirche auch Maria Trost genannt wir ». Das



Hochallarblalt (h< Ulri » ) und die Seilenaltar - Gemählde
(Ehristut aufdemt ^hlberge , h. Anna , MariaTaferl , h. Peter
and Paul , h . Johann und die H. THecla) sind alle »»» Troger.

Zuflucht « « (Kirche j » de« sieden) . I « Alt -Lerchenfel »,
Im I . i7ir , als die Pest in Wien wülhete , machte Michael
Knorr , dürgerl . Bäckermeister und Munddäcker der Kaise«
rinn Amalia , ein Gelübde , und führte eS auch dal» darauf
aus , nähmlich er erbaute t » Ehren der h. Sebastian , Ro»
chui und Rosalia ein » Eapelle , in welcher an dem Gedacht«
Uißtage dieser Heiligen und am Tage de« h. Michael « Messen
gelesen wurden . Später ward diese Eapelle vergrößert , und
öfters im Jahre öffentlicher Gottesdienst darin gehalten ; die
jetzige Kirche aber in de» Jahren i77y bi« t7S2 vom Grun¬
de au « neu erbauet . Am 12. Set . , 7S2 wurde sie von dem
damahligen Pfarr - Administrator zu St . Ulrich zu Ehren der
sieben Zusiuchten benedicirt ; i7 «r von Joseph dem II . ; u
einer Pfarre erhoben . Da « Hochaltarblatt stellt die sieben Zu»
fluchten vor , nähmlich die h. Dreyfaltigkeit , das h. Altars-
Sacrament , die h. Maria , alle Heiligen und alle abgestor¬
benen Ehristgläubigen . ES sind in der Kirche auch 4 Seiten¬
altäre : der h. Aloysius und Leonhard »« , beyde vvn Maul-
b -rtsch ; der Kreujaltar und der vierte zu Ehren de« h. Jo¬
hann von Nepomuk , sind Bildhauerarbeit . Im gegenwärti¬
gen Jahr « ( ttzri ) wurde der Musik - Ehor vergrößert , und
«ine neue Orgel von Ehristoph Erler , bürgerl . Orgelbauer
und Instrumenten - Macher , »erferiiget.

Außer den hier angeführten Kirchen und Eapellen beste¬
hen noch mehrere , wo zu verschiedenen Zeiten Gottesdienst
gehalten wird , als : Die Capelle jum h. An t » n im k. k. N.
Ü . Provincial - Strafhause ; — Auferstehung Christi
im k. k. Belvedere ( Altarblatt von Solimena , 1723 erbauet ) ; —
h. Joh . von Ne ». , ans dem Schanjel ( 1744 erbauet ) ; —



h . Joseph Calafantius , aus der Landstraße in der
Ungargaffe Nr . ZSS in dem Hause des Weltpriester -Kranken«
Institutes — h. Leopold,  im sürstlich Esterh - zyschen
Pallaste in der Wallerstraße Nr . 27ü lthq » vom Fürsten Paul
Anton Esterhazy erbauet , am 5. No », thyy vom Eard . Gr.
Kollonitsch eingeweihet ) ; — h. Martin,  im k. k Militär-
Stockhause am neuen Thvre ; — h. Michael,  in der k. k.
Theres . Ritter - Akademie (stehe Seite 227 ) ; — h Pau¬
lus,  an der Wien im Hause Nr . 27 (im Jahre I7b7 von
Kranz Mich . Edlen »on Smitmer erbauet ) , h . Rosalia»
i« sürstlich Stahrembergischen Fr, »Hause auf der Wieden
(lbSo erbauet ) , dann die Eapellen zu Mariä Himmelfahrt
im Melker - Hofe , zu Mariä Opferung im Landhaus « , zu
Allerheiligen in der oberen Lreiinerstraß « Nr . ll2 » , zum
h. Bernardus im Helligenkreuzer - Hofe , zur h. Katharina
im Zwettel - Hofe» im erzbischöflichen Chur « und Priester¬
hause Nr . »74 , im Pallaste der könial . Ungarischen Leib^
Garde , im allgemeinen Krankenhause , im kl k. Militarr
GarnisonS - Haupt - Spital « - in den k. k. Cafernen , im
DersorgungShaufe am Alserbache auf dem Michaelbayeri»
schen Grunde Nr . iq , und an den Linien -Thoren.

' ) Dieses Institut tvurde im I . l7S0 durch den Priester
Muskat in Verbindung mit einigen anderen Weltprie-
stern gegründet , und unter dem 2». May , 7S0 vom Car¬
dinal Migazzi bestätiget . Es bestand damahls zu Maria¬
hilf . In , I . >7S4 erkauften die Vorsteher des Institutes
das Gebäude der Piaristen In der Ungargaffe in öffent¬
licher Versteigerung , und seit dieser Zeit finden die kran¬
ken Mitglieder in diesem qeräumigen , mit einem Gar¬
ten »ersehenen Haus « Verpflegung und Hülfe . (Diese-
nigen H . Priester , ivelche ein Mehrerer davon zu wis»
sen wünschen , erhalten Hey dem Instituts - Direktor die
pGeschicht « und Verfassung - dieses Institutes gedruckt.)



Kirchen  der Griechen.
Barbara (Kirche  zurh ). Auf dem Dominicaner-Platz»

Nr . bbü nächst der k. k. Haupimauth. Hier wurde schon um
LaS Jahr lL7r eine Kirche sammt einem Gebäude zu einem
Convicte für die studierende Jugend von Len Jesuiten errichtet,
welches Gebäude sammt Kirche aber lhzr eine ansehnlichere
Gestalt erhielt. Im Jahre 1775, bei» schon cingegangencm
Institute der Gesellschaft Jesu , wurde das erst erwähnte
.Eoavict in ein Alumnat der unirien GriechischenKirche
von der Kaiserin» M . Theresia umgefchaffen. Am «. Sept.
geschah die Übergabe, die fcyerliche Einführung aber erst am
»5 October. Am Junius , 77tz wurde der erste feyerliche
Gottesdienst nach Griechischer Art gehalten. Vermöge Ver¬
ordnung K. Josephs des H. vom I . , 7s» wurde den unirten
Griechen nicht nur die Kirche gelassen, sondern auch die zum
Kirchendienst« nöthigen Personen angestellt. Das Altarblatt
stellt die h. Barbara vor. Das eine der beyden Seiteng,«
mählde, der h. Nikolaus, ist von Kästner , ras jweyte » der
h. Spiridion , von Palamier gewählt.

Kirche der nichlunirten Griechen für die k. ». Lster«
teichischen Unterthanen. Auf dem alten Vleifchmarkte Nr 705-
Der Eingang in diesetbe ist im Inneren des Hauses. Sie hat
«inen Thurm mit Glocken.

Kirche für die nichtunirten Griechen fremdsr Provin¬
zen. Auf dem Hafnersteig Nr . 7lZ-

Klrche für die nicht unirten Griechen Russischer Na¬
tten. In der grosten Schulerstraste Re . s : 4 im jweyten
Stocke. (Russische Capelle.)



. B e t h ä u e r.

Belhhaus der evangelischen Gemeinde A . E.
In der Stadt in der Dorotbeer - Gaffe Nr . i i lZ Das Bclh-
haus seilst war ehedem de- zu dem ss genannten KönigS-
kloster gehörig - katholisch« Kirche . und wurde nach Aufhe¬
bung dieses Klosters mit der letzteren zugleich von drin hiesi¬
gen Magistrate erstanden , der sodann die Kirche und eine,»
Lhcil des Locales , auf welchem das Kloster stand , mit aller¬
höchster Genehmigung im I . 1782 an die hiesige evangeli¬
sche Gemeinde A . C . verkaufte . Auf dem erkauften Locale
wurde das jetzige , der gedachten Gemeinde gehörige und zu
Wohnungen für ihre Prediger eingerichtete Haus erbauet.
Die Kirche selbst blieb ganz unverändert , wurde blosi mit
doppelten Emporkirchen versehen , und am zo . November >78;
«um ersten Mahle eröffnet . In ihrem dermahligen Zustand«
enthält sie nur einen einzigen , in einem guten Style er¬
bauten Altar , der mit einem sehr schönen, von dem hiesigen,
für die Kunst viel zu früh verstorbene » Mahler Lind »er
verfertigten Gemählde , den Gekreuzigten »erstellend , »er¬
sehen ist. Die erst im I . lS07 von dem hiesigen wackere»
Künstler Deutsch mann  erbaute Orgel gehör « zu den be¬
sten , die hier sin Wien vorhanden sind.

BethhauS der reformirten Gemeinde.  Ist
gleich neben dem Bethhause der evangelischen Gemeind « A. 8.
Nr . ktt4 . Dasselbe wurde ebenfalls aus einem Theile des
Locales des ehemähllgen Clarifferinnen - oder Königsklostert
errichtet . Das Dethhaus selbst hat die Form eines hohen Saa¬
les und ist in schönem Style von dem Hof - Architekten Nl-
gelli erbauet . Es enthält , wie alle reformirten Kirchen , kei¬
ne Gemählde , und ist statt des Altäre » nur mit einem Al«



tarlische»ersehe», ES wurde a« 25. December 17S» »um
»,,' en Muhle eröffnet.

Synagoge und Schule der Juden.  Auf denr
Kienmarkte Nr. 4Y4. — Eine , weyte Synagoge (für
die Pohlen) in der Paffauer- Gaffe Nr. zbb.

Theater.

^ - sf -Theater (K . K.) nächst der Burg. — In diesem
werde» don denk. k. Hofschausxielern gewöhnlich nur Trauer-»
Schau- und Lustspiele aufgeführt. Vermöge einer Verordnung
Kaiser Josephs des II. »om Jahre 1774 erhielt dieses Thea¬
ter die Benennung National -Theater. (Siehe auch
Seite «br)

Hof - Theater <K . K.) nächst dem Kärnihner-Th»,
re. — Es brannte am Z. Nop. I7bl ab, und wurde im Jah¬
re 17b; in seiner jetzigen Größe»oltendet und am y. Julius
des erwähnten Jahres eröffnet. Hier werden von den k. k.
Hof«Opern- Sängern große Opern aufgeführt. Auch sind in
jeder Woche einig« Tage fest gesetzt, an welche» Ballette ge¬
geben«erden.

Theater (K . A. prjp.) in der Josephstadt Kaiferstraße
Nr 102 — Es wurde am 2. Nopember 17S» »on dem Um



«ernehmer Satt Meyer zum ersten Mahl « eröffnet. Lustspiel««
komische Singspiele , Posse» , Pantomimen re. werden wech¬
selweise gegeben.

Theater (K . K. priv.) in der LeopoldstadtPraterstriss
fie Nr. Sil . Ei wurde im 2 - 17L0 unter der Leitung de»
k. k. Brücken- und Wasserbau-Directors von Prequin von Earl
Marinelli neu erbauet und am 2. Jän . irsi zum ersten Mah¬
le eröffnet. Es faßt bey 1V00 Mensche». Es v» r das erst«
Theater in Wien , weiches sich der Gnade eines k. k. Privi¬
legiums erfreuet«. — Gewöhnlich wurden nur niedrig komi¬
sche Stücke daselbst aufgeführt , wobei, der so genannte Ea-
spett der Lustigmacher war. Nun werden zwar oft regelmäßige ^
Stück- , mitunter auch Pantomimen gegeben; die Direktion
findet aber bey komischen Stücken mit Slugwerken und häu¬
figen Veränderungen mehr ihre» Dortheil.

Theater (K . K. priv.) an der Wien Nr . 2k. — Es
wurde (statt des auf der Wieden im fürstlich Stahrembergi«
scheu Freyhaufe bestandenen) im Jahre 17Y7 durch Emanuel
Schikaneder zu bauen angefangen und ISM) vollendet. Es
ist groß, regelmäßig gebauee und schön. Die Plane sind von
Franz Jäger . Baumeister war dessen Sohn Anton Jäger.
Große Opern , glanzende Pantomimen, mitunter Speclakel-
Etücke von besonderer Art,  wozu daS Theater durch di«
Größe seines Podiums geeignet ist, werden hier aufgeführl.
Jetzt ist es ei» Eigenthum des Herrn Scrdinand Grafen
von Pglffy.
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Unterrichts - und Erziehungs¬
anstalten.

1) n i « ersität . (Siehe Seite 1.)
2) Gymnasien . ->) An der Universität Nr . 757 . — d) Bey

den Schotten Nr . »5b. — c) Bey den k . k>. Piaristen in
der Josephstadt Nr . t54,

5) Höher « Bildungsanstalten für Wellpriester.
In dem Augustiner -Klostergebäude Nr . ilSS . (Diese Anstalt
ist seit >3lb errichtet , und hat zum Zwecke , junge Geist¬
liche , welche den theologischen CurS vollendet haben , zu
Professoren , Seminarien - Direktoren rc. zu bilden.

4) MediNnisch - chirurgischeJoftPhs - AkadeMi«
(vorzüglich für Militär - Ärzte , welche auch nur allein hier
graduirt werden dürfen ) . In der Alfervorstadt Nr . I2l-

5) Akademie der vereinigten bildenden Kün-
st e. (Siehe Seite 25 «.)

6 ) Ingenieurs - Akademie.  Auf der Laimgrube Nr . lby.
(Die physische und sittliche Erziehung ist militärisch . Ihr
Endzweck ist , der Jugend jene Eigenschaften einzuprägen,
die einen tüchtigen Officier und rechtschaffenen Mann bil¬
den Die Zöglinge bestehen au - solchen, welche die betref¬
fenden Patrone der io Stiftungen für sy Plätze Vorschlä¬
gen , und aus Kostzöglingen , welche die Altern , Vormün¬
der , c. gegen ein angemessenes Honorar für Kost , Pflege
« . s. w. dem Institut « übergeben . Das Aufnahmsaller ist
ron g - iz Jahren . ,
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7) rhereslanische Ritter - Akademie . Auf derWie«
dt » Favoriten - Slraste Nr . iLb . — (Einzig für den iun»
gen Adel des Oster . KaiserthumeS bestimmt , obschon auch
fremde Adelige , wenn sie den gesetzmastigen Forderungen
entsprechen , Aufnahme finden . Der Zweck der Akademie
ist , durey Herzens - und Verstandesbildung dem Staate
Männer heran zu ziehe» , welche im Stand « find , die
öffentlichen Eivil - Geschäfte  mit Einfichk , Betrieb¬
samkeit und Rechtschaffenheit zu leiten . Die Zöglinge be¬
stehe» aus solchen , welche die Patrone der 11 Stiftungen
für 14Y Plätze verschlagen , und aus zahlend »«!. Über daS
Alter von io Jahren darf kein Eavalier ausgenommen
werden.

S) Akademie der morgen ländischen Sprachen.
2 » der Jacober - Gasse Nr . 7yy . — (Für zwölf Zöglinge»
welche durch den Unterricht i» Len Europäischen Sprachen,
in den philof . und jurid . Wissenschaften «c., vorzüglich aber
durch Erlernung der morgcnl . Sprachen zu den Geschäften
Ifiit orientalischen Staaten vorbereitet werden .)

tz) Polytechnisch « SJnstitut.  Auf der Wieden Nr . 2S.
(ES wurde im Jahre ISIS von Seiner jetzt regierenden
Majestät gegründet , und im Nov . des erwähnten Jahres
der Anfang zu den Vorlesungen gemacht . ES enthält alt
Lehranstalt zwey  Abtheilungen : ^ ) Die commerciek-
l e, für Lehrgegenstände zur gründlichen Ausbildung für die
Geschäfte des Handels ; — K) die technische,  für di«
pbyfisch »mathematischen Wissenschaften in ihren Anwen¬
dungen auf die technische» Ausübungen und Geschäfts¬
zweige . — Die damit verbundene

Neal - Schule  enthält in zwey Jahrgängen diejenigen
Lehrgegenstände , welche für die ersterwähnten höheren Ab¬
theilungen dcS Institutes die nöthige Vorbereitung lei¬
sten ; übrigens auch im Allgemeine « für kiffe gewöhnlich»

bürgerliche Ausbildung zureichen.
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10) Thierarzenep - Jnstitut . Auf »erLandstrak « in der

Slabengaffe Nr. 4vtz. — (Die verschiedenenZweige der
Thierarzeneykunde « erden hier theoretisch und praktisch
gelehrt. Vermöge hoher Anordnungen kann kein Arzt in
Lsterreich ein Physicat erlangen , und kein Schund dar
Meisterrecht erhalten , der nicht den Lehr- CurS hier tc-
sucht hat.)

11) Eonvict . Auf dem Univjssitati -Plahe Nr . 7L0 — Für
alle Studierenden , welche ein Stipendium besitzen. Sie
besuchen das be» der Universität befindliche Gymnasium;
erhalten aber über dieg noch Unterricht im Zeichnen, in
der Jtal . und Franz. Sprache durch eigene Lehrer, und im
Schönschreiben durch einen eigenen Schreibmeister. Di«
Zöglinge werden im Convicte nach einer gleichförmigen
Lebensart unter genauer Aufsicht gehalten.)

12) Gräflich LSwenburgischeS Eonvict.  JnderJo»
sephstadt Nr. 1Z4 bey den ? . p . Piaristen , unter deren
Aufsicht eS steht, und welche darin lehren. — (Für adelig«
Jünglinge aus Österreich und Ungarn von Joh . Jac . Gr.
von Löwenburg imJ . 1745 gestiftet. Es bestehet aus Stift»
und Kostzöglingen, welche in den Normal-Kenntnissen» Hu-
Uianiorcn und in der Philosophie, in Sprache» , iw Zeich«
nen und Tanzen unterrichtet werden.)

15) Forstlehranstalt.  Zu Maria - Brunn nächst Wien.
14) Normal »Hauptschule.  Bey St . Anna in der Jo»

Hannes- Gasse Nr . yso.
15) Hauptschulen. - ) Zoller ' sche Stiftungs -Hauptschule.

Auf dem Neubau Nr . 2ld . — b) Dir Piaristen . In der
Josepbstadt Nr . 154 — e ) Eben derselben. Auf der Wie¬
den Nr . 22y. — -I) Auf der Landstrak« Nr . 274. — -) Jn
der Leopeldstadt kleinen Pfarrgaffe Nr. i »5- — 1) Auf dem
Bauernmärkte Nr . 545. ( Hier erhält man Unterricht
in allen Vorbereliungsgegenstanden für di« Eymnafial-
Schulen.)



Itz) Tkivial - Schulen . Für die unteren Volks.- Staffen.
(Darin « erden Religion , Lesen, Schreiben und Rechne»
gelehrt. Solche Schulen sind in Wien LS, und zwar : in
verschiedenen Bezirken der Stadt  stink ; in
den Vorstädten »rey und fünfzig.

17) Sivil -Mädchen - Pensionat.  2 » der Alfervorstadt
Nr . lob (Der Zweck dieses Institutes ist, Mädchen zu ge¬
schickten Lehrerinnen auSzubilden, wozu die nöthiqen Vor.
steberinnen und Lehrer angestellt sind. ES besteht a«S 2»
Stiftung «- und K- stzoglingen in einem Aller »on 7—14
Jahren .)

IS) Erziehungs - Institut  für Militär-OfsicierS-TSch-
ter. Zu HernalS nächst Wien. (Sur arme QfficierS- Töch¬
ter , welche hier Unterricht in der Religion, im Schreiben,
Rechnen rc., in der Musik, im Tanzen und-in den gewöhn¬
lichen weiblichen Arbeiten erhalten.)

ly ) Mädchenschule  der Frauen Ursulinerinncn. Inder
Johannes - Gaste Nr . y7y. (Hier werden die Mädchen in
den Gegenständen unterrichtet , welche für di« unteren
Volksschulenvorgeschriebe» sind; nebstbey auch in weib¬
lichen Handarbeiten )

2V) Pensionat der Salefianerinnen.  Auf der
Landstrasie Rennweggaste Nr . L42. (Hier werden aLelige
»«Inge Frauenzimmer katholischer Religion in standeSmäßi-
gen Wissenschaftenunterrichtet. Außer einigen StiftungS-
platzen nehmen die Nonnen bloß Fräulein gegen Bezah¬
lung auf.)

21) Theologische Lehranstalt  für Protestanten. Auf
der Universität Nr . 7Sd. (Sie wurde »n Jahre 1820 von
Seiner Maiestät Kaiser Franz dem I gegründet, und c ?-
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2 Aprill l «2l eröffnet. Sie hat den Zweck, jungen Män¬
nern von beoden protestantischen Eonfcffionen, die nach
vollendeten philosophischen Studien sich der Theologie wid¬
men wolle» , gründlichen Unterricht zu ertheilen. ES wer¬
den ju diesem Ende in dreh Jahren vorgetragen : Allge¬
meine Anleitung jum Studium der Theologie; höherer
Sprachunterricht im Hehräischcn und Griechischen; Einlei¬
tung in das A. und N. T. ; Exegese d. A. u. N. T. mit
Einschluß der Hermeneutik; Kirchengeschichte; Kirchenrecht:
Dogmatik ; Moral ; Pastoral -Theologie; Dogmen-Geschich-
te ; Literatur der theolog. Wissenschaften; Anleitung zun,
mündlichenund schriftlichen Dortrag «).

22) Verein igle Schulanstalt  keyder protestantischen
Gemeinden in Wien. In der Dorothee««Gasse Nr . tiiz
und lll 4. (Hier werden in drey Elasten die in Hauptschu¬
len gewöhnlichenGegenstände gelehrt ; auch eine Mäd¬
chen - E l a s s« ist mit dieser Schulanstalt verbunden.

2Z) Waikenhaus.  In der Alservorstadt CarlS-Gass«Nr . 2LY
(Hier werden alle Jahre über ZlXi Stiftjöglinge mit allem
Röthigen verpflegt und in den nothwendigstcnLehrgegen¬
ständen unterrichtet, zu welchem letzteren Zwecke auch die bey
dieser Anstalt bestehende Knabenschule im Jahre lSio zu
einer Hauptschule von vier Elasten erhoben, und hinrei¬
chend mit Lehrern versehen ward. Die Mädchen erhal¬
ten , außer dem Normal - Unterrichte, auch Unterricht in
weiblichen und häuslichen Arbeiten.) —Über lyoo Waisen,
welche das Haus nicht fassen kann, werden außer demsel¬
ben Ziehältern anvertrauet, di« vom Institute Erjiehungs-
beylräge erhalten. Auch werden Kinder , die keinen An¬
spruch auf Versorgung des- Hauses haben , gegen Bejah-
lung eines angemessenenBetrages ausgenommen. — Die
in den neuesten  BeschreibungenWiens angeführte Straf-
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anstalt , welche mit diesem Institute noch vereinbart seyu
soll , bestehet längst nicht mehr.

2») Taubstummen - Institut.  Auf der Wieden Nr . lü2.
(Arme taubstumme Knaben und Mädchen werden uucnt-
gcldlich , »ermöglicherc gegen ein angemessenes Honorar in
der Religion , im Schreiben und Rechnen unterrichtet . Die
Mädchen erhalten auch Unterricht in den gewöhnlichen weib¬
lichen Handarbeiten .) — Alle Sonnabende darf iedermann
dieses Institut besuchen.

rL ) Blinden »Institut.  Zu GumpendorfNr . 2lZ Zweck
des Institutes ist , Blinde beyderley Geschlechtes (von b
t 1s l5 Jahren ) an ( ihren angemessenen Fähigkeiten ent-
sprechende) Beschäftigungen zu gewöhnen , damit sie sich
dann ihren Unterhalt selbst verdienen können . Sie werden»
außer der Religion , im Kopfrechnen , Lesen , Schreiben»
in der Geographie , Geschichte , Musik , in fremden Spra¬
chen und in verschiedenen mechanischen Arbeiten unterrich¬
tet . — Alle Donnerstage ist der Besuch für iedermann er¬
laubt.

2b ) Schwimm  sch ule . Am Arme der Donau , der nord¬

östlich des Praters vorbey fließt . Für Männer jeden Tag ,
für Frauen nur an Sonntagen ( gegen ein mäßiges Ein¬
trittsgeld ) offen. (Hier können Männer aus alle » Ständen
durch «»gestellte Schwimm «Meister welhodtich lluterricht
im Schwimmen erhalten .)

27) Schule der Griechen.  Auf dem alten Fleischmarkte
Nr . 705 . (Eine von der hiesigen Griechisch nichtunirten Ge¬
meinde gestiftete , von K. Joseph dem ll . privilegirt « Lehr¬
anstalt für Söhne hiesiger und fremder Griechen , wo die
All - und Neugriechische und die Deutsch « Sprach « , klebst

rr '



den für Hauptschult » vorgeschriebenen Gegenständen , un¬
tre der Oberaufsicht der k. k. N . Ü . Landesregierung von
drei, Lehrern vorgctragen werden . Die Religions -Lehre be¬
sorge der Archimandrit .)

SS) Schule der Juden . Auf dem Kienmarkte Nr . 4Y4.

2y ) Privat - Lehr - und Erziehungsanstalten ' ):
Handlungsfchule an Sonntagen . Bey Johann Röhrich.

In der Kärnthnerstrasie Nr . Y4l.
Musik - - Lehr - und Erziehungsanstalt , Bey Johann Hof¬

mann.  An der Wien beym goldenen Kegel Nr . Z7. ( In
dieses Institut werden Knaben von b —tü Jahren aus
gebildeten Ständen in Kost und Wohnung genommen.
Sie erhalten (gegen ein angemessenes Honorar ) Unter¬
richt : In der Religion , in den Normal - Gegenstände»
der vier Deutschen Classen , in den vier Lateinische » Clas-
fe» , in der Französischen und Jtaliänischen Spracht - in
der geichenkunst , in der Musik und Tanzkunst . Auch wer¬
den gesittete Knaben unentgeldlich unterrichtet , falls sich
ihre Altern verpflichten , ihre Söhne auf eine bestimmt«
Zeit dem Institute zur Verwendung bey Kirchen - Musi¬
ken re. zu überlassen.

Öffentliche Zeichnungsschule , BeyH . von Lerchenthall.
Zu Ecdberg Hauptstraße Nr . Zqtz.

Erziehungsanstalt für Protestanten . Bey Iridrich Häcker.
In der Jägerzeil Nr . iz.

Lehr - und Erziehungsanstalten für Knaben:

Bey Klinkowström  Fridrich von . In der Liservorstadt
Nr . yh.

' ) Sind nur die mir bekannten aufgeführt . Es mag deren
noch eine bedeutende Anzahl in Wien geben.
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Bey Krause Fridrich. Jn der Josephstadt Floriani-Gaffe
Nr . S2 im eigenen Haufe.

» Kudl >ch Johann . Auf der Landstraße Erdberggaff«
Nr . yl.

Lehr« und Erziehungsanstalten für Mädchen:
Bey Bauer Anna Auf der Wieden Nr . ly ».
» DescheSffy  Jda , Frau Gräfin » van. Auf der

Landstraße Nr . 42b- (Für Töchter aus höheren Ständen .)
, Feitjinger  Eleonora . 3» Mariahilf Nr . bq.
, Hofmann  Joseph ». Unter den Tuchlauben Nr . 55L.
» Hromadko  Anna Zu St . Ulrich in der Neuschot«

tengalfe Nr . »; h zum Bienenkorb.
^ 2 bilsch.  Theresia. Zu St . Ulrich Äntengaffe Nr . 46.
, Mann  Johanna - Auf der Landstraße Nr . 24».
, Melli « i Theresia. In der Seilergaffe Nr. 10Y2-
» Netufchil  Barbara . Auf dem Graben Nr . bl » im

Tratlner - Hofe.
, Slivier  Katharina von. In der Alservorstadt Nr .24.
^ Pachinger  Theodora . Zu St . Ulrich Äntengaffe

Nr . »S.
, Schreiber.  In der großen Schulerstraß« Nr . SS«.

Mädchen- Industrie -Schule bey Katharina Rudesch.  2»
der Leopoldstadt Nr . 42Z. '

Näh- und Schiingschule bey Anna M i tt e r be r g er . 2»
der Bischofgaffe Nr . ÜZ4.

Unterricht in weiblichen Handarbeiten und Übung in Franz.
Sprache bey Joseph» Schmer.  Auf dem alten Fleisch-
«narkte Nr . byo.
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Unlerricht für Knaben in der FranzSsi schen  Sprache

bey Franz Sednitz.  2 » der Alfervorstadt Floriani-
Gaffe Nr . 70.

Unterricht für Kinder und erwachsene Mädchen in der
Französische»  Sprache . Zu St . Ulrich Neudcgger-
Gasse Nr. S7.

Unterricht für Mädchen in der F r a » z ösi sche n Sprache
be» Anna Winter.  In der Ioscphstadt Roverani-Gasse
Nr . 100.

Unterricht in Sprachen  erlheilcn die an der Univer¬
sität , an der lheresianischen Ritter - Akademie, an der
Ingenieurs - Akademie, am k. k. Eonvicte , am gräflich
Löwenburgischen Eonvicte und am polytechnischen Insti¬
tute angestelltcn Sprachlehrer , deren Adressen im k. k.
Hof - und Staats - Schematismus  und von
mehreren auch zu Anfänge dieses Werkes im Schriftstel¬
ler - Verzeichnisse zu finde» sind.

Außer diesen noch:
In der Enzlischezi  Sprache:

Fürst Nikolaus. In der Spiegelgasse Nr . iay 7.
In der Französischen  Sprache:

Jautz  Anton . In der Leopoldstadt Nr . 2; «. ( Auch Ital .).
Liezenmayer von Hochstädt.  In der Iägerzeil

Nr . s . * ,
Pfürth  Dionysius . In der Singerstraße Nr . sy7. (Auch

2tal .).
I » der Italiänische»  Sprache:

Wallaschek - auch Lehrer bey der Gesellschaftder Musik-
Freunde für den österreichischen Kaiserstaat, Auf der
Wieden in der Paniglgasse Nr . 42.

In der Neugriechischen  Sprache:
Stazirites  Athanasius In der Iägerzeil Nr . lv.



In der Pohl Nischen Sprach «:
Hofstädter Johann . In der WeihburzgasseNr . yri.

In der Ungarischen  Sprache:
Sjobolits  Joseph von. Auf der Wieden Nr . zry.
Unterricht in der Musik,  siebe die Lehrer und Mei¬

ster der verschiedenen Instrumente in dem Verzeichnisse
der Tonkünstler.

Unterricht im Zeichnen und Mahlen,  stehe die
Lehrer in dem Verzeichnisse der bildenden Künstler.

» »>» » » »» ?

Vorstädte.

D.'a die Vorstädte Wiens in den neuesten  Beschreibun¬
gen dieser Hauptstadt m a ng e l Hof t und unrichtig  an-
gegeben sind: so werden deren richtige  Benennungen sammt
ihrer Häuferzahl hier nicht am unrechlen Orte stehen:

Anzahl
der

Häuser.
Alservorstadt, wozu auch die Währinger - Gasse

und der vorhin so genannte Spitalbirg , jetzt
Carls - Gasse,  gehören . . . .

Althann «Grund . . . . . .
Alt - Lerchenfeld.
Breitenfeld.
Erdberg .
Gumpendorf . .
Himmelpfort- Grund . . . . . .

27 »
»7

2Zü
y;

401
220

«ö
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Anzahl

der
Häuser.

HundSthurm . . . . . . . .
Hungclbrunn . .
Jagerzcil . .
Josephstadt.
Laimgrube und an der Wien . . . .
Landstraße, mit dem so genannten Rcnnweg, wel¬

cher ein« Gaffe dieser Vorstadt ist . . .
Leopoldstart.
Lichtenthal.
Lorenzer- Grund , (eine Seitengasse an der Wied-
tz ner Hauptstraße.
Magdalena - Grund . .
Margarethen.
Mariahilf.
MätzleinSdorf . . . . . .
Michaelbayrischer Grund (jenseits des Alser-Baches
Neubau (mit Neustift âuch Unter-Neastist genannt^

und Wendelstatt.
Nikolsdorf . . . . . . . .
SieinprechtSdorf (an Margarethen gränzend) , im

gemeinen Leben auch Rampersdorf  genannt
Rsffau.
Sanct Ulrich(wozu die N eu d e gg er - und N - u-

fchotten - Gasse  gehören) , im gemeinen Le¬
ben auch Platze ! und Maria Trost  ge¬
nannt . ' . . .

Schaumburger - Hof »der Schaumburger - Grund
(eine erst seit mehreren Jahren angelegte Dor¬
stadt) .

Schottcnseld oder Ober- Neustift . . . .
Spitlberg (richtiger Spitalberg ) . . . .

Il6
11
»1

1««>
1S4

557
547
210

1Ü
-4

170
Ido
124
28

506
48

24
156

144

SS
475
15»
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Anzahl

Strotzischer Grund.
Thury . . . .
Weistgärder.
Wieden ( zerfällt in die s» genannte alt « und

der
Häuser.

56
iir
ror

neue  Wieden) 5SY
Windmühle . . . . . . . . 105
Hierzu die Stadt >rir

» » » » > » >

Zusätze, Veränderungen wahrend des
, Druckes und Verbesserungen.

Zusätze.
Zu dem Schriftsteller - Verzeichnisse.

Ä nfchü t,  Eduard ( Pseste ). Auf dem Judenplahe Nr . 40st.
Feuchtersleben  Eduard Freyherr »on ( schöne Litera¬

tur ) . In der Anna - Gaste Nr . y«4-
Halirsch  Ludwig ( Waller Carl Eduard ). SchöneLileratur.

Auf dem Haarmarkle Nr . 644.
Hensler  Carl Fridrich , Schauspiel - Unternehmer in Ba¬

den (schöne Literatur ).
Hermann , on HermannSthal  Franz Eduard ( Lö¬

ben Eduard ) , ( schöne Literatur ) .

Summa 746t
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Putheani Wilbelm Freyherr von (Dorn Rudolph ) . Schö¬
ne Literatur . Auf der Freyung Nr . 137.

Remp  Johann , Professor der Franjösischen Sprache und
Literatur an der k. k Ingenieurs - Akademie (Sprach-
kunde) . gu Mariahilf Nr . sss.

Wesely  Eugen ( schöne Literatur ) . In der Scilergasse
Nr . lvss.

Seite b j » Badenfeld:  BeymStofi im Himmel Nr . 564.
» 20 » HaaS.  Auf dem Universitäts -Platze Nr . 750.
, 32 - Llttrow.  Ehrenmitglied der kaif. Akademie der

Wissenschaften zu Petersburg.
» 41 » Püchler.  In - der Kärntknerstrasie Nr . 1017.
, 42 » Rinna:  von Sarenbach , Jndtgena von Tyrol.

In der Leopoldstadt Nr . ri4-
« 54 »Vierthaler:  Pädagogik ( in welchem Sache

er das Meiste gearbeitet hat ) .
, Sb » Weis)  Earl Fridrich : Auf dem Universitäts-

Platze Nr . 750.
Zu den Mineralien - Sammlungen  Seit « 127:

Böd eck er Joseph Adolph ( stehe Seite S) besitzt 1) ei¬
nen Ring mit aUen farbigen Edelsteinen carmoisirt , wozu
nach einer systematisch-mineralogische » Elasten - Srdnung zhz
geschnittene Steine zur wechselnden Einlage dienen — 2) Ei¬
nen Ring mit Rauten carmoisirt , zu welchem ebenfalls rtzz
schöne , seltene Einlagssteine , worunter auch Antiken und
Mosaiken sich befinden , vorhanden sind. 3) Eine Sammlung
schöner , mitunter seltener Steindosen , worunter zwey mit
Elfenbein , Schnitzwerken sind. — 4) Eine Sammlung der
ältesten Üster . Medaillen , welche , wenigstens von K. Leo¬
pold dem I . bis auf den heutigen Tag ganz vollständig sind,
in farbigen Gypsabgüssen , mit geschriebenem , und von jenen
i » M . Theresia und Josephs des ll . Zeiten mit gedrucktem
Eataloge , itZb Stück . 5) Die Hessische Dactyliothek , nebst
einer Sammlung aller Päpste von Petnis bis Pius demVIl«



SN """
in farbigen Gypsakgüffen , deren Rückseite die kurz« Biograf
»hie des Betreffenden anzeigt , nach den Jahrhunderten ge¬
ordnet . — h) Eine Sammlung der merkwürdigsten großen
Männer au « allen Zeiten , in Gypsabgüffen , nach dem Al-
Vhabeth« geordnet . 7 ) Sammlung von Porträten gelehrter
und s ) anderer merkwürdiger Personen ( beyde in Kupfer-
sti-ben und alphabetischer Ordnung ) . — Außer diesen viele
schöne Kupferstich « in Rahmen und außer denselben . — Der
Herr Besitzer ist geneigt , Gebildeten sein« Sammlungen
(auf der Winkmühl Nr . S7) . in den Nachmiltagsstunde » zu
»eigen.

Saverfchnigg  Anna . Auf der Wieden in der Lllee-
gaffe Nr . ys , Stiege rechts , im l . Stocke di« Thür rechts,
besitzt zwey Mineralien »Sammlungen , dann eine» Taber¬
nakel (mit Mosaik ) , wie auch mehrere einzeln « Quarzstücke
und Petrefacte , und ist Willens , dieselben zu verkaufen.

Zu dem Künstlerverz « ichniss « :

Bauer  Joseph , fürstlich riechtenstein ' scher Gallarie - Jm
speclor und Historien -Mahler . In der Nassau Nr . izo.

Behsel  Anton , magistratischer Bau - Inspektor , 2 » der
Himmelpsort -Gaffe Nr . qs4.

B «nko Saroline, Dilettantin» in der Porträt- und Histe-
rien -Mahlerey . Auf der Brandstatt Nr . b2S.

Sillias  Johann , Kupferstecher . Auf der Wieden in der
Gemeindegaff « Nr . , 7» .

Eckart Loreaz, akademischer Bildhauer. Auf der Windmühk
Nr sü.

Hamsa  von Aabicdovitz Joseph «, Dilettantin » in der Land-
schaftsmahlerey . Auf der Seilerstatt Nr . ysy.

Held  Joseph , Blumenmahler . Im k. k. Hafgarlen nächst
der Burg.

-ermann  Johann , Historien - und Porträt - Mahler . Zu
Mariahilf Nr . 2lS.



Huder  Dincenz , Lithograph. Auf dem Kienmarkte Nr. sy4.
Müller Franz Xaver, Lithograph und Kalligraph im k. k.

lith. Institute des Katasters.
Müller  Joseph , Historien- und Porträt - Mahler in Hhl.

In der Alfervorfladt Nr . 2lö.
Nikolaus  Ehristian , Amts-Ingenieur Hey der k. k. Brüc¬

ken- und Wafferbau-Direction in der Leopoldstadt Nr.sso.
Rigel  Antoninus Pius von, (n i cht Riegel Antonin, wie es

Seite 274 unrichtig  steht,) fürstlich Carl Auersberg'
scher Architect und gräflich Joseph BrunSvik'scher Bau-
Director , beschäftiget sich, besonders in Ungarn , mit
Erbauung von Land-Pallästen und Wirthschaftsgebäude«,
dann auch mit Verbesserung derselben, in Englischem
Geschmack«. In der LeopoldstadtPratcrstraste Nr . 4l5.

Rigel  Maria Cölestin« von, Dilettantin » und Künstlerin»
in der Mosaik. In der Leopoldstadt Praterftraße Nr . 4lS>
(Verfertigte im Jahre tLOL «in Tischblatt von Mosaik,
welches gegenwärtig als ein Kunststück im Naiional-
Museum zu Paris gezeigt wird.)

Rigel  Raphael von , gräflich Ferdinand Palffyscher Archi¬
tekt und akademischer Dekorateur. In der Leopoldstadt
Praterstraße Nr . 415.

reiczek  Martin , Dice-Director des lith. Institutes , Land«
schaftszeichner. gu Hernals Nr . ro.

Dan der Asdonk  Caroline Auguste, geborne Bekenkam,
Historien- Mahlcrinn . Auf der Landstraße Hauptstraße
Nr . 24V-

Wrbna  Theresia Gräfin » von, Dilettantin » im Landschafts-
Mahlen . In der Spiegelgaffe Nr. lvqü.

Zu : Merkwürdige Düsten  Seite 335:

In der Alservorstadt an dem Glacis Nr . 2<X>, in der
Wohnung des Herrn Keller,  sind die in ihrer Art einzigen,
»"" er dem Nahmen E - arakter - Bü - en  bey dem arti-
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stischen Publicum bekannten Darstellungen der ver¬
schiedenen Leidenschaften von der Meisterhand des
großen Künstlers Franz Xaver M esser sch m i d t ' ) , gew.
k. k. öffentlichen Lehrers der Bildhauerkunst in Wien , auf-
geftellet , deren Besichtigung Kunstkennern und denjenigen,
welche Willens waren , diese Kunstwerk « an sich zu bringen,
gestattet ist. — Der große Werth dieser Büsten » als Kunst,
gegenständ , läßt sich auch daraus beurtheilen , daß Man für
bedeutende Kuustfammlungen sich schon begnügte , nur GypS-
abdrücke davon zu nehmen . — Es sind ihrer 4y an der Zahl —
mehr verfertigte der Künstler nicht. — Was sie darstcllen,
und eine kurze Beschreibung derselben ist zu lese» in : »Merk¬
würdige Lebensgeschicht« des N. X. Mesterschmidt re. Wien
tey Wallishauffer .*

Veränderungen während des Druckes.

Seite yBör  Heinrich Xaver ic . ist am l ». Julius zu Hiet¬
zing nächst Wien gestorben.

» tbFriedri»  Joseph , l>r . der Ärzeneykuud « , ist
am io . Iuniu « d. I . gestorben.

» zrLiczcnmayer  Edler von , wohnt in der Iager-
zeil Nr . s-

, 34 M ei d >» g er Earl Freyherr von , ist gestorben.
» 4l Neichenstein  Franz von ist in den Freyherrn-

stand erhoben worden.
» «3 Nößler  Nit -er von ist zum wirklichen  Direk¬

tor und Referenten des juridischen Studiums be¬
fördert worden.

» 4d Schm >d Max » v >. der Arzeneykunde , wohnt auf
der Landstraße Nr . 56.

' ) Siehe Seite 333 , »S7 und agr.
24



Seite 44  Seyfried  Ignaz Ritter »»» , « ahnt zu Maria«
hilf Nr . 75.

» LLTurczan Aug. M . ist Vice- Direktor der Deut¬
schen Schulen in der Wiener Diöcese geworden.

, 245 Berkowetj,  Kupfe rstechcr, wohnt auf dem Neu¬
bau Nr . 24t.

, 246 Brenn«  r Martin , Mahler , wohnt in der Teinfalt-
straste Nr . 75.

» 2br Ko rn häu sel , Architekt, wohnt auf der Laim¬
grub« an der Wien Nr . 25-

» 2bst M ü l l e r Leopold, Kupferstecher, wohnt im Alt,
LerchenfeldNr . rb-

» 271 Pfnotsch  Jacob ist am th . Julius gestorben.
» 27S Schönmann  Joseph , Historien- und Proträt-

Mahler in Ähl , wohnt auf der Wieden in der
Paniglgasse Nr . 45-

» Zyb Sch ni ere r , Buchdrucker, wohnt in der Jäger-
zeil Nr . ir.

» 4l 7 R ° sPini  Joseph , ist beyzufUgen: Erfinder des
EmphaenoScopS.

, 420  Hin dl « Johann , steh« dessen richtige Adr«  s-
s e auf Seite Zby.

» 42l Bolbamer,  wohnt in der KrugerstraH«Nr . , 01 «,
und heißt 2 « s«pH- »



Verbesserungen

Seite Zeile statt: lieS:
S 4 V. U. »u- iuri-

>9 12 V. U. Ehristian Ehristoph
99 12 V. VI.

>00 Ü tefreyten wieder erobertenivr 10 Svoo is,ooo>os 7 V. U.

IVS L Eonpisten Eoncipisten
lül nach begleitende
iss ist bevtusctzen: entomoiogische20 fchmallvoll schmachvoll2S0 H v. 0. Roverani-Gasse Rofrano-Gasse; und so über¬

Diletant
all . wo es vorkomm».

12 ». U. Dilettant ; und so immer,
sbs Kalligraph und

wo eS vsrkomnit.
9 Kanjeüist be» der k. k. all»

Steinschriftste- gcm. Hofkammer. Dilet¬
cher tant in der höhern Schön¬

schreibekunst, Schrisiku-
pserstecherey, Zeichnung

rSs Müller Adolph,
un» Lithographie.

Müller Andreas , Schrift¬
stecher. Zu MariahilfSchrifistecher.

27S

An d. Rothen»
thurm - Thor«
Nr . k>; z.

Nr . S.

2 v U. Swiffauer SchiSauerrrs 10 Sch «eitmann Schnaitmann Thema».Por¬
Earl .Historien-
Mahier.

trät - und Historien-Mah-
ler, radiert und ltlhopr«-
phirt auch.

Mappenrss ir v. u. Wapen
»öq s ThaddauS ThaddauS
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